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Bezugspreis für Halle und Vororte 2,60 Mk., durch die Voſt bezogen 3 Mk. für das Rierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis-Beilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuitetonbeil.), JIl. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen,

Erſte Ausgabe
JUuſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welh)

Angzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzetle oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die geile 400 Pfennig. Anzeigenannahme bet der Expedition in Halle (Saale) uad bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Telephon 8108 u. 8109; Redaktionstelephon 8110. Mittwoch, 51. Dezember 1915.
Chefrebakteur: Dr. Sturz äleidogg Halle (Saale).

Alle iVſete Freunde in Le

laden wir zur

Erneuerung des Kbonnements
auf die

halleſche c 5eitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Chüringen
ergebenß ein.

Angeſichts der ernſten Gefahren der Gegenwart ergehtan alle Fäſii und königstreu fühlenden Deutſchen im
Lande der Ruf, Iugammenyaſtehen in einer ſtarken Phalanx,

in einem Eiſenwall der Treue. Jrhr ſtärkſtes
Kampfmittel iſt die Preſſe. Aber auch zur Stärkung der
eigenen Kraft iſt die

tägliche Lektüre einer konſervativen Zeitung

in Haus und Familie unentbehrlich.
Die Halleſche Zeitung erfüllt alle die

Bedingungen, die an eine moderne große kon
ſervative Zeitung geſtellt werden.

Unſere Leſer erhalten

o koſtenlos regelmäßig folgende Beilagen:
Halleſcher Courier (täglich),
Jlluſtrierte Sonntagsbeilage,
Modenbeilage (alle 14 Tage),
Für die junge Welt (alle Monate
Land wirtſchaftliche Mitteilungen

(Freitagsbeilage).

Der Bezugspreis der Halleſchen Feitung beträgt bei
zweimaliger täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte Mk. 2,50, bei allen Poſtanſtalten Mk. 5,00
vierteljährlich. Probenummern werden überallhin
bereitwilligſt und koſtenlos durch den unterzeichneten
Verlag abgegeben.

Die Halleſche Feitung richtet daher an alle die
jenigen, die mit ihr an dem alten Wahlſpruche feſthalten:

„Mit Gott für König und Vaterland, für
Kaiſer und für VReich“ die Bitte, nicht nur ſelbſt
die Beſtellung der „Halleſchen Feitung“ rechtzeitig zu er
neuern, ſondern auch die Geſinnungsgenoſſen und
Freunde in Stadt und Land zu erſuchen, für die „Halleſche
Feitung“ überall einzutreten, ſei es in Bekanntenkreiſen
oder in Verſammlungen, oder ſei es bei ſich ſonſt bietenden
Gelegenheiten.

Halle a. S., im Dezember 1915.

Redaktion und Verlag der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Knhalt und Thüringen.S S
Rameradſchaft.

Den Feinden unſeres Heeres kann die Wahrheit nicht
oft und eindringlich genug entgegengeſtellt werden. Denn
ſonſt unterwühlen ſie ſchließlich auch dieſe, da ſie für ihr
Streben, die Soldaten gegen ihre Offiziere zu verhetzen,
jedes Mittel einſetzen und unermüdlich immer wieder das
Gegenteil auch von dem zu verbreiten trachten, was offenbar
iſt und für jeden, der die Tatſachen aus eigener Anſchauung
und Erfahrung kennt, unbeſtreitbar feſtſteht. Leider bricht
ſich die Unwahrheit nur allzu leicht Bahn und behauptet ſich
zäher und länger als die Wahrheit. Darum darf man ſich
nicht darauf verlaſſen, daß ſich offenkundige Wahrheiten doch
nicht umſtoßen laſſen und für ſich ſelber ſprechen, ſondern
muß um ihre Aufrechterhaltung gegenüber ihren Wider
ſachern unverdroſſen beſorgt bleiben. Der Reichskanzler hat
kürzlich darauf hingewieſen, daß der angebliche
Gegenſatz zwiſchen Offizieren und Mann
ſchaften ſich widerlege, wenn man nur die
Augen aufmache; der geſunde Sinn unſerer Soldaten
werde genügend einſchätzen, wie die Dinge in das Gegenteil
verkehrt werden.

Die Erinnerung pflegt der Prüfſtein des Erlebten zu
ſein. Wenn unſere alten Krieger jenen Gegenſatz, wovon
die Heeresfeinde reden, ſelber erlebt hätten, ſo würden ſie
ſchwerlich mit herzlichſter Freude ihrer Sol
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datenzeit gedenken und dieſe zur ſchönſten ihres
Daſeins zählen; ſo müßten ſie mit Widerwillen daran
zurückdenken und gefliſſentlich jeder Gelegenheit aus dem
Wege gehen, die die Erinnerung daran weckt. Wie gern
aber unſere alten Soldaten die Gelegenheit aufſuchen, um
ihr Gedächtnis an den Dienſt im Heere aufzufriſchen und
als etwas Erbauliches und Erfreuliches in der Erinnerung
noch einmal zu durchleben, hat der Reichskangzler bereits
hervorgehoben.

Noch ein Zeugnis hat Anſpruch, dafür verzeichnet zu
werden, daß in Wirklichkeit Offiziere und Mannſchaften eine
unlösbare Gemeinſchaft zuſammenſchließt: Jn den unſäg
lich harten HKämpfen, die unſere Schutztruppe
beſonders in Südweſtafrika gegen die einge-
borenen Wilden zu führen hatte, hat ſich erwieſen, wie unſere

Offiziere und Soldaten Seite an Seite wie
treue Kameraden gelitten und geblutet haben. Beide waren
beſeelt von dem Wetteifer, ſich durch Tapferkeit und Opfer-
mut auszuzeichnen, alle Mühſal zu tragen, die äußerſten
Anforderungen zu überwinden und ſo das Gleiche und
Höchſte zu leiſten. Der Unterſchied war nur, daß
die Offiziere dabei ihre Pflicht, Führer
und Fürſorger, Berater und Helfer, Bei-
ſpiele und Vorbilder ihrer Untergebenen
zu ſein, als ſelbſtverſtändlich und gar nicht
ſonderlichen Rühmens werttaten, während
die Mannſchaften dieſes durch ihre aus
vollem Herzen kommende Hingabe an ſie
bezeugten.

iel aus den Kämpfen gegen die Herero

ſind, wie ſie nicht nur Gefahren und Entbehrungen mit den
ihrer Obhut anvertrauten Soldaten geteilt, ſondern auch
jederzeit pflichtgemäß das größere Maß von Laſt und Arbeit
auf ſich genommen haben. So berichtet das Generalſtabs-
werk über den Heldentod, den Leutnant Graf v. Arnim
in einem Gefecht gegen die Herero am 11. Auguſt 1904 er
litten hat: „Auf dem rechten Flügel lag ein Gefreiter
Sartel mit einem Schuſſe durch das Fußgelenk, das völlig
zerſchmettert war. Niemand konnte dem von entſetzlichen
Schmerzen Gepeinigten helfen. Da ſtand Graf v. Arnim
auf: „Ach, Du armer Kerl, Dir hilft ja niemand, ich will
Dir helfen!“ Vergebens rief Hauptmann Puder dem
jugendlichen Rieſen zu: „Hinlegen, Herr Graf!“ Der
Gardedukorps- Offizier machte einige Schritte in der Rich-
tung auf den Verwundeten, da trafs ihn ſelbſt. Ein Schuß
zerſchmetterte ihm beide Oberſchenkel. Kein Laut wurde
von ihm vernommen. Ruhig lud der Schwerverwundete
ſein Gewehr und ſchoß weiter, und als die Kräfte nach
ließen, griff er zur Browning. Da ſetzten die Eingeborenen
zu einem letzten Sturme an. Graf Arnim, der, um beſſer
ſchießen zu können, ſich ein wenig aufzurichten verſuchte, er
hielt einen Schuß mitten durchs Herz.“ Aus demſelben
Kolonialkriege wird vom Heldentode des Majors von
Nauendorff dieſes erzählt: „Mit einem entſetzlichen
Unterleibsſchuſſe lebte er noch 24 Stunden. Ein Sergeant
Wehinger bot dem Sterbenden ſeinen letzten Schluck Rot
wein. Aber der Major lehnte ab: „Trinken Sie das ſelbſt,
lieber Kamerad, Sie müſſen wohl noch zu Jhrem Geſchütz
zurück und mit mir iſts doch bald aus!“

So ſieht die vermeintliche Gegenſätz-
lichkeit zwiſchen Offizieren und Mann-
ſchaften im Lichte der Wahrheit aus! Wie im
Kriege von 1870 war auch in dem erwähnten Afrikakriege
der Verluſtanteil der Offiziere ungleich größer als der der
Mannſchaften. Noch ein Zeugnis aus der neueſten Zeit:
Jn Würzburg war im Juni dieſes Jahre ein Soldat des
9. bayeriſchen Jnfanterie- Regiments ſchwer erkrankt. Um
ihn am Leben zu erhalten, war die ſogenannte Transfuſion
nötig, das heißt, die Ueberführung vom Blute eines andern
in den Kranken. Hierzu hatten ſich ſofort 17 Offiziere
bereit erklärt. Ein Leutnant unterzog ſich dieſem ärztlichen
Eingriff. Der Oberſt des Regiments ſagte hierzu in einem
Tagesbefehl: „Das Regiment iſt beſonders ſtolz darauf,
daß es einem Offizier vergönnt geweſen iſt, einem Soldaten
helfen zu können. Jn dieſer ritterlichen Tat wollen alle
Angehörigen des Regiments erſehen, daß die Offiziere wie
im Kriege ſo auch im Frieden es als eine ihrer vornehm-

Herrliche B prele u. a.
liegen vor, wie unſere Offiziere in aufopfernder Sorge um

ihre Soldaten für dieſe mit Leib und Seele eingetreten

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Stratze 33
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 62090.

Druck und Verlag von Otto CTheolo. Halle (Saalej,

ſten Aufgaben erkennen, allen Untergebenen ein leuch-

tendes Beiſpiel an Kameradſchaft und
Opfermut zu geben, und daß ſie bereit ſind, wenn es
gilt, hierzu auch Geſundheit und Leben zu
opfern.“

Deutſches Reich.
Der Kaiſer und die Kriegervereine.

Jn der „Parole“, dem Blatte des Deutſchen Krieger
oundes, leſen wir nachſtehende hochbedeutſame Er-
klärung des Präſidenten des Kyffhäuſer-Bundes, des Deutſchen Kriegerbundes und des Preußi
ſchen Landes Kriegerverbandes:

Beim Rückblick auf das zur Neige gehende r halte ich
mich für berechtigt, den Kameraden folgende Mitteilung zu

tten im Laufe des
machen:

Seine Majeſtät der Kaiſer und König
Herbſtes wiederholt die Gnade, Allerhöchſtihre Zufriedenheit
und Freude zu erkennen zu geben über den vortrefflichen

in e Se Wanne a en hervorriefen, die Seine Majeſtät in verſchiedenen Teilen des
Vaterlandes beſuchten. Jn großer Anzahl erſchienen, hätten dieMitglieder durch ſtraffe Faltung, durch Erſcheinung und
Ausdruck vielfach im Ordensſchmuck erkennen laſſen, daß
der alte Soldatengeiſt in ihnen weiter lebe. Das
habe Seiner Majeſtät wohlgetan.

Ferner glaube ich erwähnen zu ſollen, daß Seine Majeſtät
in einem huldvollen Telegramm zu meinem kürzlich begangenen75. Geburtstage mir zu wünſchen geruhten, De die treue und

aufopfernde Tätigkeit im Intereſſe der Kriegervereine das be
e und befriedigende Gefühl erfreulicher Erfolge hinter

en möge.“
Das Erinnerungsjahr 1913 hat uns in ſeinem erſten Teile

durch unſchätzbare Beweiſe Kaiſerlicher Huld beglückt; es
ſchließt ab mit dem erhebenden Bewußtſein, daß der Kaiſer an
uns denkt und auf uns baut.

Dies Vertrauen werwollen das Heer der alten SBürgerrock ſich der Kai a. e ite würdig
erweiſen, und daß Jeder von uns die Treue halten wird bis
ans Ende!

von Lindequiſt,
Generaloberſt, Generaladjutant Seiner Majeſtät des Kaiſers

und Königs und Präſident.

Amtliche Verfügung über die Trageweiſe von Ehrenzeichen.
Wie die „Jnf.“ erfährt, iſt eine neue Verfügung an die

Beamtenſchaft ergangen über die Art und Weiſe, wie
die neugeſchaffenen Dienſtauszeichnungen zu tragen ſind.
Die Verfügung beſagt darüber folgendes: Sie ſind an der
Ordensſchnalle vor den Kriegsdenkmünzen
anzubringen. Die Landwehrdienſtauszeich-
nung II. Klaſſe findet in ihrer neuen Geſtalt ihren
Platz unmittelbar hinter der Dienſtauszeichnung für den
Dienſt im aktiven Heere. Hinter der Landwehrdienſtaus-
zeichnung II. Klaſſe ſind nunmehr die rote Adler-Medaille,
die Kronenorden-Medaille und die Krieger-Verdienſt-
Zinn e in dieſer Reihenfolge an der Ordensſchnalle zu

agen,

Phantaſien über die deutſche Militärmiſſion.
Die Behauptung des „Petit Pariſien“, zwiſchen Deutſch

land und Rußland habe wegen der deutſchen Militärmiſſion
für die Türkei ein ſehr ernſter Konflikt gedroht, der nur
durch das perſönliche Eingreifen des Kaiſers Wil
helm, der dem Zaren die von dieſem gewünſchten Auf
klärungen gegeben habe, beigelegt worden ſei, wird in den
Berliner politiſchen Kreiſen als eine augenſcheinlich auf
Phantaſie beruhende Nachricht bezeichnet. Zu einem
ſolchen direkten Eingreifen des Kaiſers Wilhelm ſei um ſo
weniger Veranlaſſung gegeben geweſen, als von ruſſi
ſchen Beſchwerden bei der deutſchen Reichsregierung
niemals die Rede war und der Meinungsaustauſch
über die Angelegenheit zwiſchen Berlin und Petersburg ſich
ſtets im Rahmen einer freundſchaftlichen Aus
einanderſetzung bewegt habe. Auch die von einem
anderen Pariſer Blatte behauptete Beteiligung des
Königs Viktor Emanuel an einem „gegenwärtig
ſtattfindenden Gedankenaustauſch zwiſchen dem deutſchen
Kaiſer und dem Zaren“ über die deutſche Militärmiſſion
beruht ſelbſtverſtändlich auf Erfindung.

Viehzählung und Fleiſchverſorgung.
Man ſchreibt uns: Es herrſcht vielfach Unklarheit dar
über, welche Schlüſſe aus dem Ergebnis der Vieh
zählungen auf die Fleiſchverſorgung desdeutſchen Volkes zu ziehen ſind. Daß eine Aufklärung dar
über erwünſcht iſt, geht daraus hervor, daß der Syndikus
des deutſchen Fleiſcherverbandes in einer Sitzung der
Fleiſchenquete vorſchlug, man möge ſich über beſtimmte
Ziffern einigen, nach denen man vom Beſtande an Vieh auf
den Verbrauch von Schlachtvieh umrechnen wolle.

Die große Viehzählung vom 2. Dezember 1912 hak die
Hausſchlachtungen mit erfaßt. Indem ferner die Statiſtik
der gewerblichen Schlachtungen, die ſonſt nur quartalsweiſe
bekannt gegeben wird, auf Anfang Dezember abgerechnet
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wurde, Hat die preußiſche Statiſtik ermittelt, wieviel Tiere
in der Zeit vom 1. Dezember 1911 bis zum 30. November
1912 im preußiſchen Staatsgebiet geſchlachtet wurden.
Vergleicht man dieſe Zahlen mit dem Beſtande vom 2. De
zember 1912, ſo erhält man von ſelbſt die Antwort darauf,
wie man etwa die Ziffern der Viehzählungen betrachten
muß, um ein Bild der Verſorgung zu bekommen.

Der Vergleich fällt für die einzelnen Tiergattungen
recht verſchieden aus. An Schweinen wurden in dem
der Zählung voraufgehenden Jahre 95 Prozent des am
2. Dezember gezählten Beſtandes verzehrt. Die Be
ſtandsziffer gibt alſo nahezu auch den Ver
brauch an.
Bei Rindvieh einſchließlich der Käl ber betrugen

die Schlachtungen 37 Prozeit des Beſtandes. Daß die
Zahl des Verzehrs nach dem ſtatiſtiſchen Ergebnis
unter Umſtänden höher iſt, als die des Be
ſtandes, dafür ſind die Kälber das auffälligſte
Beiſpiel. Jn dem einen Jahre wurden 2371 000
Kälber unter drei Monaten verzehrt, während am 2. De
zember 1912 in Preußen nur 988 000 gezählt wurden Es
ſind alſo rund 256 mal ſoviel Kälber verzehrt, als die Be
ſtandszählung noch als vorhanden nachwies. Für das
Rindvieh außer den Kälbern ſinkt der Anteil der ge-
ſchlachteten Tiere gegenüber dem Beſtand dann auf nahezu
20 Prozent. Die niedrige Zahl von 20 Prozent, die für
Rindvieh außer den Kälbern übrig bleibt, läßt erkennen,
welch geringer Einfluß dem gelegentlichen
Sinken der Rindviehbeſtände um einige
Hunderttauſend Stück auf die Fleiſchverſorgung beizumeſſen
iſt, nämlich eine Verringerung der Zahlen für Schlachtvieh
um ein Fünftel der abſoluten Differenz.

Bei den Schafen beträgt der Anteil der Schlachtungen
48 Prozent, d. h., es wird in einem Jahre etwa der
h 3 bei der Zählung noch vorhandene Beſtand ver
zehrt.Man wird keine erheblichen Fehler begehen, wenn man
dieſe für Preußen ermittelten Verhältnisziffern auf das
Reich überträgt. Mit ihrer Hilfe wird man daher aus den
Ende Januar erſcheinenden Ziffern der am 1. Dezember
1913 ſtattgehabten Viehzählung ſich ein ungefähr richtiges
Bild von dem Stande der Verſorgung machen können. Denn
das nach Deutſchland im portierte reine Fleiſch hat in
den letzten Jahren die Ziffer von 2 Prozent des Ver-
brauches von inländiſchem Fleiſche nicht überſtiegen, und
auch die Zahlen für das von den Städten ſeit Herbſt 1912
bezogene Auslandsfleiſch ſind mini mal gegenüber dem
Geſamtquantum des inländiſchen Verbrauchs.

Geſetzliche Regelung für Kälberſchlachtungen.
Man ſchreibt uns: Bei der Fleiſchenqquete erſtreckten

ſich die Vernehmungen der Sachverſtändigen auch auf die
Frage, ob es ſich empfiehlt, Vorſchriften über den zum Ver
kauf als Schlachtvieh erforderlichen Reifegrad des
Viehes. aufzuſtellen. Alle erſtatteten Gutachten waren
darüber einig, daß mit den Schlachtungen frühreifer Kälber
Mißſtände verbunden ſeien, vor allem, weil dadurch unſer
Viehbeſtand in ſeinem Einfluß auf die Volksernährung
weſentlich beeinträchtigt werde. Ueber die Mittel aber,
wie dieſem Uebelſtande zu begegnen ſei, gingen die An
ſichten der Sachverſtändigen weit auseinander. Ein Teil
der Sachverſtändigen war der Anſicht, daß das Bedürfnis
nach geſetzlichen Beſtimmungen über die Schlachtung un
reifer Kälber anzuerkennen ſei. Andere Gutachten ſprachen
ſich in entgegengeſetztem Sinne aus. Die Debatten zeigten,
daß die Verhältniſſe in den verſchiedenen Ländern und
Landesteilen ſehr verſchieden liegen in bezug auf die Vieh
raſſen und die wirtſchaftlichen Verhältniſſe. Auch die Ur-
ſachen des vorzeitigen Schlachtens der Kälber ſind, wie feſt
geſtellt. wurde, ſehr verſchieden. Daraus ergibt ſich, daß es
außerordentlich ſchwer ſein würde, auf dem Wege der
Reichsge ſetzgebung dieſe Frage zu löſen. Es kommt
hinzu, daß die Ausführungsbeſtimmungen zum Fleiſch-
beſchaugeſetz eine ausreichende Handhabe zur Regelung der
Frage bieten. Sie enthalten die Beſtimmung, daß der
Fleiſchbeſchauer bei Unreife oder nicht genügender Ent-
wicklung der Kälber das Fleiſch als in ſeinem Nahrungs-
und Genußwert als erheblich herabgeſetzt erklären kann.
Dieſe Beſtimmung iſt von den Regierungen verſchiedener
Bundesſtaaten weiter erläutert worden; ſo hat Preußen
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feſtgeſetzt, daß Kälber unker 14 Tagen in der Regel,
und acht Tagen ſtets vom Fleiſchbeſchauer als
minderwertig zu bezeichnen ſind. Dieſe Anordnung
wird nach und nach in allen Provinzen durchgeführt. Die
Reichsregierung iſt daraufhin mit anderen
Bundesregierungen in Verbindung getreten und hat angeregt, die preußiſche Regelung auch
dort anzuwenden. Auf dieſe Weiſe glaubt man ohne ge
ſetzliche Maßnahmen dem Schlachten frühreifer
Kälber begegnen zu können.

Die Denkſchrift
über die Rücklagen bei den Berufsgenoſſenſchaften.
Dem Reichstag iſt die gemäß Artikel 63 des Einfüh-

rungsgeſetzes zur Reichsverſicherungsordnung ausge
arbeitete Denkſchrift über die Rücklagen bei den gewerb-
lichen Berufsgenoſſenſchaften zugegangen. Nach den Be-
ſtimmungen der Reichsverſicherungsordnung Fs 741--748)
ſollen die Rücklagen dieſer Berufsgenoſſenſchaften bis 1922
den dreifachen Betrag der Entſchädigungsſumme erreicht
haben, die in dem Jahre des letzten Zuſchlags zu zahlen iſt.
Es war zu unterſuchen, ob die im S 743 RVO. gezogene
Grenze für die Zuſchläge herabzuſetzen wäre. Die erneute
Prüfung hat ergeben, daß die Rücklagen am Schluſſe de

hres 1912 nur 2556 v. H. der Entſchädigungszahlungen
dieſes Jahres decken, mithin 741 v. H. ungedeckt bleiben.
Nach Maßgabe der Geſamtrücklage einſchließlich der Ver
mögensbeſtände (Betriebsfonds) iſt für rund ein Drittel
des Wertes der Entſchädigungszahlungen des Jahres 1912
Deckung vorhanden; zwei Drittel hat die Zukunft auf
zubringen. Der Eintritt des Beharrungszuſtandes, in
welchem das Verhältnis zwiſchen Entſchädigungszahlungen
und Lohnſummen im weſentlichen ſich nicht mehr ändert,
ſcheint in weiter Ferne zu liegen. Die Denkſchrift gelangt
zu folgenden Ergebniſſen:

„Den finanziellen Nachteilen, denen die Berufsgenoſſen
ſchaften durch das Umlageverfahren teils ſchon ausgeſetzt ſind,
teils ausgeſetzt werden, muß dadurch begegnet werden, daß ein
möglichſt großer Teil der erforderlichen Entſchädigungszahlun-
gen aus zurückgeſtellten Deckungsmitteln entnommen werden
kann. Eine Rücklage im Sinne des F 743 RVO. deckt für den
Durchſchnitt der Berufsgenoſſenſchaften nur etwa ein Drittel
der Entſchädigungspflichten. Die nach Ablauf der erſten elf
Jahre vorgeſehene weitere Stärkung der Rücklage läßt ſich den
beſonderen Verhältniſſen der einzelnen Berufsgenoſſenſchaft
entſprechend regeln. Die Mehrzahl der Berufsgenoſſenſchaften
wird dies Ziel ohne Schwierigkeiten erreichen; wo beſonders
hohe Zuſchläge nötig werden, kann das Reichsverſicherungsamt
helfend eingreifen. Wenn dann noch, wie es in den letzten
Jahren der Fall war, günſtige Lohnverhältniſſe obwalten, kann
ſelbſt eine außergewöhnlich hohe Mehrbelaſtung durch Zuſchläge
zur Rücklage mühelos getragen werden.
lichen Niederganges wird allerdings die Belaſtung aus den
Zuſchlägen zur Rücklage unter Umſtänden drückend emvfunden;
dann aber kann das Reichsverſicherungsamt (F 746 RVO.) zu
laſſen, das Kapital der Rücklacçe anzugreifen. Hiernach ſehen
die verbündeten Regierungen keinen Anlaß, eine
Aenderung der Reichsverſicherung vorzu z
ſchlagen.“

5um „Sall“ Jagow.
Die reichlich dunkel gehaltene, in jedem Falle über-

flüſſige Auslaſſung der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu den
Abſichten der Regierung hinſichtlich des „Falles Jagow“
findet nun ihre Aufklärung: Auf Aufforderung des
Miniſters des Jnnern hat Polizeipräſident von
Jagow dem Staatsminiſterium eine eingehende
ſchriftliche Darlegung über ſeine Zuſchrift wegen
der Verurteilung des Leutnants von Forſtner zugehen
laſſen. So hat, bemerken hierzu die „B. N. N.“, die könig-
lich preußiſche Staatsregierung denn in der Tat vor der
tobenden Demokratie glatt die Segel ge-
ſt riche n. Leider wird nicht angegeben, unter welcher
Motivierung man von dem Dr. jur. von Jagow dieſen
Bericht einforderte. Vielleicht unter gar keiner, zumal ja
kein Zweifel obwalten kann, daß es der Regierung lediglich
darauf ankommt, die ſehr ungnädig gewordene „Links-
mehrheit“ durch ein Vorgehen gegen Herrn von Jagow
ſanfter zu ſtimmen. Jedenfalls wird man den Fort-
gang der Sache recht aufmer am zu verfolgen haben.

Jn Zeiten wirtſchaft j

Zu dem amtlichen Unterſuchungsergebnis über den neueſten
Zaberner Zwiſchenfall,

z t Nr. 608 der „Hall. Ztg.“ mitteilten, ſchreibt
ie Dieſes Unterſuchungsergebnis würde mit mehr Ver-

trauen aufgenommen werden, wenn die beiden vorauf-
gegangenen, offenbar von derſelben Stelle beeinflußten
Meldungen des „Wolffſchen Bureaus“ nicht allzu deutlich
verraten hätten, mit welcher Tendenz man an die
Unterſuchung herangegangen iſt. Jn einer früheren Mel-
dung hieß es, daß mehrere Soldaten den Feuerſchein der
Schüſſe geſehen hätten. Jn dieſer Meldung ſtand noch
nichts davon, daß die Schüſſe von der andern Seite des
Kanals abgegeben ſeien. Es fragt ſich nun, ob die in der
obigen Meldung erwähnten vier Leute mit jenen Soldaten
identiſch find, oder ob die Soldaten den Feuerſchein
diesſeits des Hanals geſehen haben wollen, und
wenn das der Fall iſt weshalb ihr Zeugnis gegenüber
dem der oben erwähnten vier für ſo wertvoll erachtet wird,
daß man nicht einmal mehr einen Zweifel gelten laſſen will.
Aber ſelbſt angenommen, es träfe zu, was die amtliche
Unterſuchung feſtgeſtellt haben will, ſo ſind die Folge
rungen, die man daraus zieht, noch keineswegs berechtigt.
Wer die Ortsverhältniſſe genau kennt, wie man es von dem
Täter vermuten darf, brauchte den Poſten ſelber
gar nichtſehenzukönnen, um nach ihm zu ſchießen.
Erwußtedenengbegrenzten Raum, auf dem
er auf- und abſchritt. Nach einer Meldung der
„Kölniſchen Zeitung“ handelt es ſich um einen Schrotſchuß,
kleinere Zweige der Bäume ſeien weggeriſſen worden. Bei
125 Meter Entfernung iſt der Streukegel einer Flinte ſchon
ziemlich groß, damit auch die Wahrſcheinlichkeit, das Ziel
nicht zu verfehlen. Ob man bei dieſer Entfernung
eine tödliche Wirkung erzielt, wird davon abhängen, wo die
Schrote zufällig hintreffen. Es mag aber ſein, daß der
Täter nicht gerade einen Mord beabſichtigt, ſon dern
dem deutſchen Militär nur wieder einmal
ordentlich eins „auswiſchen“ wollte. Das
eine Mal wirft man mit Steinen da will man ja auch
L ſei töten das andere Mal ſchießt man mit

rot.
Die Beſchönigungsmethode der Zaberner Behörde muß

aber geradezu ſtrafwürdig erſcheinen. Was mögen ſie
eigentlich denken, zu welchem Zwecke der Schütze bei völliger
Dunkelheit am 27. Dezember nach 6 Uhr abends von
einem Holzlager aus zwei Schüſſe abfeuert und „zufällig“
gerade in der Richtung, in der ein Militärpoſten
ſteht. Da telegraphiert man in die Welt hinaus, von einem
Attentat könne keine Rede ſein! Wir ſtehen bei dieſem
Verſuch eine Tat, auf der der dringende Verdacht eines
Verbrechen s laſtet, aus der Welt hinwegzudiskutieren,
vor einer Unbegreiflichkeit, und fragen wieder:
Werträgt dafür die Perantwortung?“

Siebenter Preußiſcher Lehrertag.
Der Preußiſche Lehrerverein, der innerhalb ſeiner

Organiſätion über 70 000 preußiſche Volks und Mittel-
ſchullehrer vereinigt, trat am Montag in Poſen in Anweſen-
heit von ca. 1500 Delegierten aus allen Teilen der Mo
narchie zum 7. Preußiſchen Lehrertage zuſammen.

Den Vorſitz führte Rektor Reißmann (Magdeburg), der
die Tagung mit Begrüßungsworten eröffnete.

Ober präſident v. Schwartzkopff überbrachte die
Grüße des Kultusminiſters, der den Fragen der Lehrerbildung
und der Volksſchulordnung, die auf der Tagung behandelt werden
ſollten, lebhaftes Jntereſſe entgegenbringe. Die preußiſche
Lehrerſchaft ſei ein Kleinod, das gehegt und gepflegt werden
müſſe. Wir wünſchen alle, daß die preußiſche Volksſchule weiter
entwickelt werde, ſo weit wie es möglich iſt, und wir ſind mit
Genugtuung erfüllt, daß wir mit Befriedigung auf die preußiſche
Sorge und die preußiſche Lehrerſchaft blicken können. (Lebh.

eifall.
Der Vorſitzende dankte für die Begrüßungsworte und brachte

ein Hoch auf den Kaiſer aus, an den folgendes Huldi-
gungstelegramm abgeſandt wurde:

„Die in Eurer Majeſtät Königl. Reſidenz in der Oſtmark
zum 7. Preußiſchen Lehrerta verſammelten preußiſchen
Lehrer bringen Eurer Majeſtät in tiefſter Ehrfurcht ihre Huldi-
gung dar und geloben immerdar, feſt und treu zu König und
Vaterland zu ſtehen.“

An den Kultusminiſter gelangte ein Begrüßungs-
telegramm zur Abſendung. Sodann wurde in die Tages

Kunſt und wiſſenſchaft.
Erſta tfführung im Breslauer Stadttheater.

Am erſten Weihnachtsfeiertage gab man zum ein
Werk, das ſchon ein recht ſtattliches Alter aufzuweiſen hat und
dennoch als Novität anzuſprechen iſt: Les voitures versées,
Boieldieus im Jahre 1806 erſchienene und nach ihrer Um
arbeitung am 29. April 1820 in Paris uraufgeführte komiſche
Oper. Aber die entzückende Muſik des Franzoſen erſchien nicht
mehr mit Dupatys altem Texte, deſſen runzliges Antlitz im grellen
Rampenlicht der Gegenwart noch faltiger erſchiene als ehedem,
ſondern in einer Neubearbeitung des Breslauer Schriftſtellers Dr.
Erich Freund unter dem ſehr al x Titel „DasLoch in der Landſtraße“. Freun Pat ich bei der Neu
gewinnung der alten Oper für die moderne Bühne nur an die
famoſe Grundidee Dupatys, die ſich auch jetzt noch als überaus
wirkſam erweiſt, und an den äußern Gang der Handlung gehalten,
im übrigen aber reiche ſelbſtändige literariſche und muſikaliſche
Arbeit geleiſtet und zwar mit glänzendem Erfolge. Jm Mittel
punkte der Geſchehniſſe ſteht Herr Dormeuil, eine ergötzliche,
lebensfriſche Figur, die den beſten Stil der komiſchen Oper ver
körpert, ſeines Zeichens ein unentwegter und unerſchütterlicher
Anbeter der großen Lichtſtadt, der daheim in der Provinz in Ent
zücken erſchauert vor allem, was Paris bedeutet. Und damit er
ſich einen Abglanz dieſer Herrlichkeit verſchaffe, läßt er die zahl
reichen Pariſer, die bei ihm vorbeifahren müſſen, in ein von ihm
ſorgſam gepflegtes e. in der Landſtraße und infolgedeſſen in
den daneben befindlichen Straßengraben fallen, den er voll
Rückſicht für die zarten Glieder ſeiner unbekannten Freunde mit
Moos ausgepoſtlert hat, und lanciert ſie auf dieſem ſeltſamen
Wege als willkommene Gäſte in ſein Haus, wo er ſie fürſtlich
bewirtet. Erſt als ſeine kleine Nichte Eliſe dank der anmutigen
Jntrigue der mondänen Pariſerin Frau von Melval, die wir
natürlich auch bei Dormeuil treffen, einen braven Jungen aus
der Probing zum Manne bekommt und nicht den faden Gecken aus
Paris heiraten muß, den Dormeuil ihr ausgeſucht gut entſchließt
ſich dieſer, der ja von nun an ſelbſt ein häufiger Gaſt in Paris
ein wird, das Loch in der Landſtraße zuzul ütten: es hat ja
eine h getan. In dieſe originelle Handlung ſind aller

i drollige Epiſoden verflochten wie der Beſuch einer liebestollen
älteren Dame und dreier Gaſcogner (man denke: Gascogner, keine
Pariſer darunter eines für ſeine Stimme zitternden Tenors.
Eri r hat dieſe unterhaltſame Geſchichte in eine wahrhaft

ſch Frau gehüllt, der Dialog iſt geiſtſprühend, dieſg e fein jar das sa riften kurz er hat ein Lib cha C tigreigendes kleines Luſtſpiel iſt.

recht zu der feingliedrigen Muſik Boieldieus, die man öfters einen
franzöſiſch angehauchten Mozart zu nennen verſucht iſt, und die
doch ihre eigene, in der weißen Dame“ des Komponiſten wieder
kehrende aparte Färbung hat. Von beſonders beſtechendenNummern dieſes muſikaliſchen Kleinods nenne ich die famoſe

Buffoarie Dormeuils, die Bravourarie der Frau von Melval und
eine Arie à la Lortzing für die komiſche Alte ſowie ein entzückendes
Duett für Baß und Sopran in altitalieniſchem Stil. Das Publi-
kum, von der köſtlichen Laune des Werkes lebhaft angeregt, nahm
die von Herrn Kapellmeiſter Prü wer feinfühlig dirigierte Auf-
führung, in deren Mittelpunkt der prachtvolle Dormeuil des Herrn
Wilhelmi ſtand, mit r gethernng r. Die Wiedererweckung
dieſer zierlichen, anmutigen Oper bedeutet einen Gewinn für
unſere Bühnen, an dem auch Theater mit weniger kompliziertem
Apparat teil haben können.

Jacques Schaefer- Breslau.
Anmerkung der Redaktion. Es ſteht zu hoffen, daß

auch unſer Halleſche s Stadttheater dieſes Werk, das eine Be
reicherung des Gebietes der komiſchen Oper darſtellt und geeignet
wäre, Abwechslung in unſeren Opernſpielplan zu bringen, zur
Aufführung bringen wird.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Bürv des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Heute abend gelangt „Die Reiſe um die Erde“ bei Schau
ſpielpreiſen zur Wiederholung. Morgen, Mittwoch, nachmittag
findet keine öffentliche Nachmittagsvorſtellung ſtatt. Abends
738 Uhr geht „Die Fledermaus“, Johann Strauß' unſterb
liches Meiſterwerk in Szene. Die weiblichen Hauptrollen werden
geſpielt von Frau von Boe r Roſalinde, Frl. Hoffmann-
Adele, Frau Kühn-Riedel-Orlofsky; den Eiſenſtein ſingt
Herr Peters, den Gefängnisdirektor Frank Herr Stahl-
berg, Dr. Falke Herr Oberregiſſeur Raven, den Froſch Herr
Thies. Das geſamte Ballett-Korvs tanzt als Einlage im
zweiten Akt den Walzer „An der ſchönen blauen Dongu“. Die
Spielleitung hat Herr Stahlberg, die muſikaliſche Herr
Dr. Plank. Am 1. Januar Neujahrstag wird nach-
mittags Hänſel und Gretel zuſammen mit der „Pup-
penfee“, abends der Operettenſchlager „Wie einſt im
Mai“ wiederholt. Auf vielſeitige Anfragen ſei mitgeteilt, daß
auch bei den Wiederholungen die unveränderte Modenſchau im
vierten Akt vorgeführt wird und zwar durch die acht Mannequins
der Firma A. Huth Co. Es ſei außerdem bemerkt, daß dies
nicht etwa eine Einlage iſt, r daß dieſe Modenſchau vom
Textdichter vorgeſchrieben und muſikaliſch illuſtriert wird. Wie

es das Libretto verlangt, werden vier Beſuchs und vier Geſell
ſchaftsToiletten mit den dazu gehörigen Mänteln, Pelzen uſw.
vorgeführt. Freitag abends 8 Uhr neu einſtudiert „Ros mer s
holm“ von Jbſen. Regiſſeur Sieg leitet die Vorſtellung. Jn
den Hauptrollen ſind beſchäftigt die Damen Tandar und
Brandow, ſowie die Herren Kautsky, Friedrich,
vom Weber und Sieg. Vorzugskarten der Literariſchen
Geſellſchaft haben Gültigkeit. Sonnabend nachmittag „Snee-
wittchen und die ſieben Zwerge“. Abends „Die
Reiſe um die Erde“. Sonntag nachmittag „Sneewitt-
chen und die ſieben Zwerge“. Abends neu einſtudiert
„Ein Maskenball von Verdi. Die Einlöſung der
Abonnementskarten für den zweiten Spielabſchnitt erfolgt vom
n war ab vormittags beim Bankhaus Reinhold Steckner am

rkt.
Kapellmeiſter Hermann Hans Wezzler, der erſte muſikaliſche

Leiter unſerer Oper und der Symphonie-Konzierte, hat von der
Jntendanz des Breslauer Stadttheaters den ehrenvollen Antrag
erhalten, die Erſtaufführung des „Parſifal“ in Breslau am
Neujahrstage zu leiten. Leider konnte Herr Kapellmeiſter
Wetzler nicht zuſagen, da er wegen der „Parſifal“- Proben im
hieſigen Stadttheater nicht abkömmlich iſt.

NeißerBurmeſter Konzert. Herr Kapellmeiſter Ferdi
nand Neißer, der ſich hier an der Spitze des Stadttheater-
Orcheſters bereits verſchiedentlich aufs Vorteilhafteſte bekannt
gemacht hat, veranſtaltet am 9. Januar in den „Thaliaſälen
mit demſelben Orcheſter ein Sinfonie-Konzert, das als Haupt
werk die „GEroika“-Sinfonie von Beethoven bringt. Um
das Konzert noch anziehender zu geſtalten, iſt als Soliſt Prof.
Willy Burmeſter gewonnen worden, der u. a. das ſiebente
Violinkonzert von Spohr dem Programm beiſteuert. Seinen
vielen un wird ſomit eine langerſehnte Gelegenheit ge
boten,, großen Geiger auch einmal mit Orcheſterbegleitung
zu hören. Den Billettverkauf zu dieſem intereſſanten Abende
hat die Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Das Klingler-Quartett aus Berlin, anerkanntermaßen eine
der vorzüglichſten deutſchen Vereinigungen, hat für ſeine am
Sonntag, den 4. Januar, ſtattfindende zweite Maktinee ein
Programm (Reger-Beethoven-Brahms) aufgeſtellt, das der
größten Anteilnahme aller Kammermuſikfreunde gewiß iſt. Wir
weiſen daher auf dieſes Konzert, das in ſeiner Art ein muſikali

r bedeutet, nochmals hin. Karten bei Heinrich
othan.
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An erſter Stelle ſprach Oberlehrer Wil
über die Frage

nwiefern iſt die durch Miniſteriglerlaß vomJuli 1901 geord nete Lehrerbildung reform-
bedürftig und wie iſt ſie zu geſtalten?“
Der Redner führte aus: Die einzigartige Bedeutung der

Volksſchule für das geſamte Volksleben erfordert, daß die Aus-
bildung der Lehrer über den Rahmen der Miniſterialbeſtimmung
vom 1. Juli 1901 hinaus erweitert und wiſſenſchaftlich vertieft
wird. Die Erreichung dieſes Zieles kann nur durch die Aus

ſtaltung des Seminars zu einer den drei höheren Schulen für
ie männliche Jugend gleichberechtigten Anſtalt geſichert werden.

Die Lehrerbildungsanſtalt der Zukunft ſoll nicht aus Präparande
und Seminar beſtehen, ſie ſoll eine einheitliche Lehranſtalt ſein
und ſieben Jahresklaſſen umfaſſen, von denen die
unteren ſechs die Allgemeinbildung, die oberſte
die beſondere Vorbereitung für die Lehrtätigkeit zu übernehmen.
In den wiſſenſchaftlichen Fächern ſollen nur gkademiſch gebildete
Lehrer unterrichten. Die Vorbildung von Geſang, Zeichen undTurnlehrern regelt ſich nach den Siiſpeechent fer die übrigen

Knabenſchulen geltenden Vorſchriften. Jn den unterſten
Klaſſen ſoll eine wiſſenſchaftliche Vorbildung der Lehrer erfolgen,
die Klaſſen Untertertig bis Oberprima an höheren Knaben
ſchulen Die Hauptfächer des Seminars ſollen ſein:
Pä Deutſch, Geſchichte, Engliſch und Mathcmatik. Der
Unterricht in Pädagogik ſoll ſich auf die drei oberſten Klaſſen ver
teilen. Von der dritten Klaſſe an tritt eine zweite fremde Sprache
hinzu, deren Wahl Frangzöſiſch oder Lateiniſch dem Schüler
überlaſſen bleibt. Der Unkerricht in Muſik wird eingeſchränkt.
Die wiſſenſchaftliche Ausbildung in dieſen ſechs Klaſſen findetihren Abſchluß in der Reifeprüfung, die der in den übrigen

höheren Knabenſchulen gleich bleibt. Die Ausbildung im prak-
tiſchen Jahr erſtreckt ſich auf die pädagogiſche Wiſſenſchaft, Unter
richtstätigkeit in der Uebungsſchule, Fortführung in der wiſſen
ſ lichen den Hauptfächern in Form wiſſen
ſchaftlicher Uebungen. Den Abſchluß dieſes Jahres bildet die Lehr
amtsprüfung. Das Beſtehen dieſer Prüfung iſt die Bedingung
für auftragsweiſe Beſchäftigung in Volks-, Bürger und Fort-
bildungsſchulen. Die endgültige Anſtellung iſt von der Bewäh-
rung im Schuldienſt abhängig gemacht. Nach dreijähriger Tätig-
keit im Schuldienſt iſt jeder Volksſchullehrer zum Univerſitäts-
ſtudium in den Fächern berechtigt, zu welchen Abſolventen der
Oberrealſchulen zugelaſſen ſind. Aus dieſer Reihe ſind die Ober
lehrer und die Rektoren an den Lehrerſeminaren und Schulvber-
waltungen innerhalb des geſamten Volksſchulweſens zu beſetzen.

Der Redner legte eine Reihe entſprechender Leitſätze vor.
Jn der anſchließenden Diskuſſion ſprach ſich Rektor Vor

pahl (Magdeburg) gegen den Referenten aus. Der Redner
ſtellt folgenden Antrag:

„Der 7. Preußiſche Lehrertag hält feſt an dem im Jahre
1904 von der Deutſchen Lehrerverſammlung in Königsberg ge
faßten Beſchluß, in welchem für die Zukunft die Vorbildung
aller Lehrer auf der Univerſität und für die Gegenwart die Be
rechtigung der Lehrer zum Univerſitätsſtudium gefordert wird.

Tews (Gerlin): Es iſt eine eigenartige wenn man
mit einem Referenten in ſo vielen Punkten übereinſtimmt und
dann doch empfehlen muß, die Theſen des Referenten abzulehnen.
Das iſt aber hier der Fall. Was wir verlangen, iſt kein beſon
derer Weg zur Ausbildung der Volksſchullehrer. Wer eine Volksſchule abſolviert hat, n auch an den höheren Schulen unter

richten können. Profeſſor Dr. Lehmann von der Poſener
Akademie empfiehlt die Annahme der Theſen des Referenten.
Nach weiteren Rednern wird ein Antrag auf Schluß der General
debatte angenommen. Bei der Abſtimmung ergibt ſich, daß
die Verſammlung im Prinzip mit den Theſen
des Referenten übereinſtimmt. Es beginnt darauf
die lange Spezialdebatte. Nach vierſtündiger Spezialdebatte
ſtimmte die Verſammlung im weſentlichen und mit nur geringen
Abänderungen den Leitſätzen des Referenten zu.
Hervorzuheben iſt, daß auf Antrag des Lehrers Tews feſtgeſtellt
wird, daß man nach wie vor an den Königsberger Be-
ſchlüſſen feſthalten und die Regelung, die der Referent
vorgeſchlagen hat, nur als Uebergangsſtadium gedacht
wiſſen will. Nach einer kurzen Pauſe ſprach anſtelle des durch
Krankheit verhinderten Rektors Pretzel (Berlin) Lehrer Piſchke
(Poſen) über das Thema:
Weshalb genügen die allgemeinen Beſtimmungen vom 15. Oktober 1872 für Volksſchulen

den heutigen Verhältniſſen nicht mehr, und in
welchem Sinne ſind ſie umzugeſtalten?“
Der Redner führte u. a. aus, daß die veränderten wirtſchaft

lichen, ſozialen und politiſ Verhältniſſe, das geſteigerte Bil-
dungsbedürfnis aller Bevölkerungsſchichten ſowie die Fortſchritte
auf dem Gebiete der Methoden eine Neuordnung der allgemeinen
Beſtimmungen notwendig machen. Jm allgemeinen wird ge
fordert, daß Einrichtung, Aufgabe und Ziel der Volksſchule ſo
zu beſtimmen ſind, daß ſie den gemeinſamen Unterbau für alle
weiterführenden Schulen bilden. Der Redner ſtellt dann eine
ganze Reihe von Forderungen auf, wie die Schule und Klaſſen-
zimmer äußerlich eingerichtet ſein ſollen. Ferner verlangt der
Redner, daß als Normale zu gelten habe, daß mindeſtens ebenſo
viele Lehrer vorhanden find als wie die Schule Klaſſen hat. Die
Zahl der Schüler, die auf einen Lehrer kommen, ſoll 40 nicht
überſteigen, und bei hinreichender Schülerzahl ſollen achtklaſſige
Schulen eingerichtet werden. Die Trennung nach Geſchlechtern
ſoll nur da durchgeführt werden, wo die Zahl der aufſteigenden
Klaſſen nicht vermindert wird. Weniger gegliederte Schulen des
ſelben Ortes ſind zu einem feſtorganiſierten Schulſhſtem, benach
barte Gemeinden mit weniger gegliederten Schulen zu einem
Schulverband mit reicher gegliederten gemeinſamen Schulen zu
vereinigen. Für ſchwach h e und nicht vollſinnige Kinder
iſt beſondere unterrichtliche Fürſorge zu treffen. Die Zahl der
pianmäßig erteilten Wochenſtunden ſoll mit der Kraft der
Schüler wachſen, ſie darf aber in den Pflichtfächern das Durch
ſchnittsmaß von 18, 24 und 82 Stunden für die einzelnen Stufen
nicht überſteigen. Für Lehr und Lernmittel werden fern
Forderungen aufgeſtellt: Das Verzeichnis der Lehrmittel iſt durch
die Hinzunahme der notwendigen Anſchauungsmittel für die
einzelnen Unterrichtszweige zu ergänzen. Für jede Schule mußeine Schüler- und Lehrerbi lothe en werden. Sodann
geht Redner zu den Forderungen in einzelnen Fächern über.
Für die Aufſtellung der Lehrpläne iſt dem Lehrer möglichſte

Freiheit zu gewähren. Aller Unterricht muß durch Selbſttätigkei
zur Selbſtändigkeit führen darum iſt der Stoff nach Möglichkeit
zu beſchränken. Aller Unterricht ſoll von der Heimat ausgehen
und hat mit der Heimat in Beziehung zu bleiben. Auch für die
Betätigung der Handfertigkeit in den einzelnen Fächern iſt zu
ſorgen. Alles äußerliche Anlernen ſoll vermieden werden.
Der Referent brachte hierauf noch eine große Zahl von Forde-
rungen für die einzelnen Unterrichtsfächer vor und faßte ſeinen
Vortrag in lIängeren entſprechenden Leitſätzen zuſammen. Die
Verſammlung beſchloß, die Theſen des Referenten dem geſchäfts
führenden Vorſtand zu überweiſen.

Die Beratungen hatten damit ihr Ende erreicht und wurden
von dem Vorſitzenden in der üblichen Weiſe geſchloſſen.

Heute, Dienstag, findet eine Vertreterverſamm
lung ſtatt, die interner Natur iſt. Jn dieſer Vertreterver-
ſammlung wird der bisherige Vorſitzende Rektor Reißmann
(Magdeburg) wegen hohen Alters und aus Geſundheitsrückſichten
ſein Amt niedrlegen. Zu ſeinem Nachfolger iſt, wie die „Deutſche
Journalpoſt“ erfährt, Rektor Schwärzel (Magdeburg) aus
erſehen deſſen Wahj erſcheint geſichert.

Weitere Lehrertagungen.
Gleichzeitig mit der Tagung des großen Preußiſchen Lehrer-

vereins in Poſen fanden ſich die katholiſchen Lehrer-
verbände Preußens in Berlin zu ihrer diesjährigen Haupt
verſammlung zuſammen. Jm Vordergrund der Beſprechungen
ſtand die Beſoldungsfrage. Nach lebhafter Ausſprache
wurde hierzu folgende Reſolution angenommen:

„Das Lehrerbeſoldungsgeſetz vom 26. Mai 1909 hat zwareine erhebliche Gehaltsaufbeſſerung der preußiſchen Voltsſchut

lehrer herbeigeführt; es iſt aber der Vorbildung der Lehrer und
der Wichtigkeit und Schwere des Lehrerberufs nicht gerecht
Bern Das Lehrereinkommen hat ſich bei der ſteigenden

erung als unzulänglich erwieſen. Deshalb iſt eine Neu
regelung der Lehrerbeſoldung notwendig. Sie muß eine
gleiche cüeeheen aller Lehrer in Stadtrund
Land herbeiführen und der Tatſache Rechnung tragen, daß
alle Lehrerarbeit gleichartig und gleich
wertig iſt und Gehaltsunterſchiede innerhalb
des geſamten Lehrerſtandes nur inſoweitgerechtfertigt ſind, als dadurch ein Ausgleich für die
längere und koſtſpieligere Berufsbildung geſchaffen wird. Der
hohen Bedeutung der Volksſchule entſprechend muß der Volks-
ſchullehrer bei Feſtſetzung ſeines Gehaltes zwiſchen die mitt-
leren Beamten (Regierungsſekretäre, 2100- 4500 Mk.) und die
Oberlehrer (2700--7200 Mk. eingeordnet werden.“

Die Hrage der ägäiſchen Jnſeln.
Jn den Berliner diplomatiſchen Kreiſen werden die

Mitteilungen eines Wiener Blattes über den gegenwärtigen
Stand der Frage der ägäiſchen Jnſeln und namentlich
über die Stellungnahme Jtaliens zu dieſer Frage als im
weſentlichen zutreffend erklärt. Der Hauptpunkt des
italieniſchen Gegenvorſchlages zu dem Programm Sir Ed-
ward Greys beſtehe in der Forderung einer
Räumung der von den Griechen beſetzten
Jnſeln des Aegäiſchen Meeres vor der Beſchluß-
faſſung der Mächte über die Zukunft dieſer Jnſeln, und in
der Loslöſung der Jnſelfrage von der ſüd-albaniſchen Frage. Wie verlautet, haben Deut ſch-
land und Oeſterreich- Ungarn in der Jnſelfrage
tatſächlich Jtalien wegen des Ueberwiegens der Jnter-
eſſen desſelben an dieſer Frage die Führung über-
laſſen, treten aber nach der auf Grund eingehender Ver-
handlungen erfolgten Verſtändigung mit Jtalien
für deſſen Forderungen in der Aegäisfrage nach
drücklichſt ein. Da man vorausſetzt, daß Griechen-
land ſich gegen die Erfüllung der italieniſchen Forde
rungen ſträuben wird, rechnet man damit, daß ſchon die
Vorbereitung des Bodens für eine endgültige Löſung dieſer
Frage großen Schwierigkeiten begegnen und zu
langwierigen Verhandlungen Anlaß geben
wird.

Bulgariens Finanzen nach dem Kriege
Die Direktion der Oeffentlichen Schuld Bulgariens ver-

öffentlicht eine Darſtellung des Standes der ſchwebenden
Staatsſchuld. Darin wird konſtatiert, daß der bulgariſche
Staatsſchatz infolge der beiden Balkankriege in eine be
trächtliche Verſchuldung geraten iſt. Die ſchwebende Schuld
belief ſich am 7./20. Dezember auf 720 946 149 Francs. Auf
300 Millionen Francs beläuft ſich der Geſamtbetrag der
für Requiſition ausgegebenen Bons; ſie ſollen mittels einer
inneren, auf lange Sicht aufzunehmenden Anleihe gedeckt
werden, deren 6prozentige Obligationen die Requiſitions-
ſcheine erſetzen würden. Ungefähr 210 Millionen Francs
gelangen auf dieſe Weiſe an 550 000 Familien zurück. Die
von den Dörfern geleiſteten Requiſitionen wurden durchweg
aus Erſparniſſen der letzten guten Erntejahre aufgebracht.
Die für die abgelaufenen Rechnungsjahre rückſtändigen
Steuern ſollen bei dieſer Regelung zurückbehalten werden.
Dieſe Steuerrückſtände werden auf 39 Millionen Francs be-
rechnet. Die aus den Spezialkrediten für die Kriegführung
ſich ergebende Schuld ſoll durch eine im Auslande zu be
gebende konſolidierte Anleihe von 300 Millionen Francs
gedeckt werden. Man glaubt, daß dieſe Anleihe in Frank
reich untergebracht werden kann. Jm übrigen hat die durch
die Balkankriege hervorgerufene Desorganiſation
der Staatsfinanzen unter volkswirtſchaftlichem Ge
ſichtspunkte keine kataſtrophalen Folgen für
Bulgarien gehabt, das mit 80 Prozent land wirt-
ſchaftlicher Bevölkerung ausgeſprochener Agrar-

ſtagat iſt. Ein Stillſtand im landwirtſchafk-
lichen Betriebe iſt nirgends eingetreten.Viele Offiziere haben von ihren erhöhten Kriegsbezügen
Erſparniſſe gemacht, ſo daß der Beſtand der Sparkaſſen
en Feyri der der Zeit vor dem Kriege um 9 Millionen
geſtiegen iſt.

Ausland.
Die Königin--Witwe Sophie von Schweden F.

Die KöniginWitwe Sophie iſt heute, Dienstag früh
6 Uhr 24 Minuten geſtorben. Nach einem heute früh 5 Uhr
ausgegebenen Bulletin hatte die Königin Witwe geſtern
abend eine Temperaturſteigerung bis zu 38,8 Grad. Jm
Laufe der Nacht verſchlimmerte ſich der Zuſtand. Die Tem
peratur ſtieg auf 40,1 Grad. Um 4 Uhr früh wurden deut
liche Anzeichen einer akuten Lungenentzündung feſtgeſtellt.
Das Königspaar und die übrige königliche Familie waren
ſeit 5 Uhr früh in den Gemächern der KöniginWitwe ver
ſammelt.

Ruſſiſcher Hafenban nahe der deutſchen Grenze.
Das ruſſiſche Verkehrsminiſterium hat dem Miniſterrat einen

Antrag unterbreitet, zu dem Bau eines Hafens für die Ausfuhr
von Holz auf der Weichſel nahe der deutſchen Grenze 490 000
Rubel zu bewilligen.

Frankreich als Geldgeber.
Der franzöſiſche Senat ſetzte am Montag die Beratung

der Geſetzvorlage betreffend die zwei Budgetzwölftel fort.
Finanzminiſter Caillaux erklärte, er werde vor dem Zu
ſtandekommen der verzögerten franzöſiſchen Anleihe nur
ſolche Anleihen des Auslandes zulaſſen,die ein nationales Jntereſſe darſtellten und die
nicht eine für den Geldmarkt gefährliche Höhe erreichten.

Der franzöſiſche Senat
hat die Budgetzwölftel einſtimmig angenommen und
ebenſo dem bereits von der Kammer angenommenen Entwurf über
die Kredite für eine neu zu errichtende Abteilung für Luft-
ſchiffahrt im Kriegsminiſterium zugeſtimmt.

Die Seſſion der Kammer iſt geſtern geſchloſſen worden, des
gleichen die des Senats, nachdem dieſer den Entwurf betr. Be
willigung der internationalen Konvention über Funkentelegraphie
noch angenommen hatte.

Die Solderhöhungen in Frankreich.
Die h Deputiertenkammer hat den Geſetzentwurf

über die Solderhöhungen in der vom Senat abgeänderten Faſſung
mit 483 gegen 22 Stimmen angenommen.

Die Türkei und die Mächte.
Aus Konſtantinopel wird offiziell gemeldet, daß im

Verlaufe des geſtrigen diplomatiſchen Empfanges ſich der Groß-
weſir mit den Vertretern der Großmächte über die Reformen,
welche die Pforte demnächſt in der aſiatiſchen Türkei
einzuführen beabſichtigt, unterhielt.

Die Meinungsverſchiedenheit in der ſerbiſch- griechiſchen
Grenzkommiſſion

iſt durch beiderſeitige Zugeſtändniſſe beigelegt worden.

Serbien in ſeinen neuen Gebieten.
Nach der in der Montag-Sitzung der ſerbiſchen Skupſchtina

unterbreiteten Geſetzvorlage über die Annexion der neuen Ge-
biete und über die Einführung eines beſonderen Verwaltungs-
ſyſtems in denſelben, bleibt das gegenwärtige Regime
in dieſen Gebieten für die Dauer von zehn Jahren in
Kraft, doch wird die Regierung ermächtigt, Abänderungen ein-
zelner Verwaltungsbeſtimmungen vorzunehmen.

CLuftfabrt.
Von Kairo nach Jndien und Auſtralien im Flugzeuge.

Der in Kairo eingetroffene franzöſiſche Flieger
Védrines telegraphierte nach Paris, daß er die Abſicht
habe, ſeinen Flug von Kairo ab über Klein-
aſien, Jndochina, die Sundainſeln und
Auſtralien fortzuſetzen. Der Flieger Bon-nier, der am Montag früh mit ſeinem Fluggaſt in Adana
aufgeſtiegen war, landete nachmittags bei Beirut. Auch er
beabſichtigt, nach Kairo weiterzufliegen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Forſtkaſſenrendanten Thiele

in Loburg, Regierungsbezirk Magdeburg, der Charakter als Rech-
nungsrat.

CLandwirtſchaft.
Maul und Klauenſeuche. Unter dem Rindviehbeſtande

der Firma Gebrüder Nagel in HalleTrotha auf der Gutswirt-
ſchaft in Teicha iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: RechtsanwaltDr. iur. Straſſer u. R Sng: für Provinz u. Allgemeines,
Börſen u. Handelsteil: tz erz für iches:
Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, tl
(Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind

erſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen

e ha e n eo u. Theater vonfür die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr mitiags. v

Kloßu. Foerſter Freyburg

CabinetuRo
Sonderfüllungen

ch

5u beziehen durch den Weinhandel.
Vertreter: Carl Wicht, halle Saale Fernſprecher 3456.
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Halle a. J. HOTEI BRISTOI I. Ranges am Hauptbahn ſof. Abe e Se

Direktor u. Besitaer: Paul Blüthgen.

Stärker a ein Rlefant
„Die hlaue NMaus',
e zieht Tausendle ins Theater
Dieser lustigste aller Fllmachwänke sowie dasglänzende Festprogramm letzte 2 Abenä e.

Am Neujahrstage 2 Vorstellungen?
Des volkstümlichsten Komponisten

Jean Gilberterfolgreichate u p p eh S m.Operette
Glänzende Aunfinagchnung 40 Personen

Karten zur Premièere ab heute

Neunt man die beſten Liköre dStörtebeker behauptet das Seit Welt

St. Nikolaus

Bitte, mein Herr, leſen Sie
und behalten Sie den Jnhalt
im Gedächtnis. Das genügt.

am 1. Januar 1914 übergebe mein
Herren-Garderobe- Geſchäft meinem
Schwiegerſohn Herrn Richard Schulz.
Das geſamte Winter-CLager, beſtehend aus
Ulſtern, Winter-Ueberziehern, Joppen,
Anzügen, Beinkleidern, Jünglings-
Anzügen u. ögl., ſoll bis dahin geräumt
werden.
heute ab einen großen

Zu dieſem 5weck veranſtalte von

Kehraus
für jeden nur einigermaßen annehmbaren
Preis.
Waren ſind prima prima.

Die Auswahl iſt groß, alle
[7291

Otto Knoll, ob. Leipzigerſtr. 36. eAus senynr der W. Rauchfuss-Brauereien.

Auser wählte Menüs,neu ahr: Reichhalt. Speisenkarte

Silvesterfeier: Künstler Konzor t.
Bovlen von 2.900 I. an. GSoupers à Codeek 2.50 H.

Bestellungen auf Tische sowie auf Zimmer für
Gesellschaften werden im Büro entgegengenommen.

Paul Schreiter.
Telephon 1157.

Park-Hotoel.
Silvester- Abend Von 7 Uhr an
Souper-Husile,

7

(rand Hotel Derges.
Silvester und Neujahr

ab 7 Uhr abendsKünstier Konzert,

Sprengel z Rink
Leipzigerstrasse 2 Telephon 414

empfehlen für Si lvoster
schwerste holl. Imperial. u. engl. Austern,
exquisit feinsten Beluga- u. Malossol-Kaviar,
lebende Helgol. Hummer und Tafelkrebse,

ltal. Salat Russ, Salat,
Hummoer- sowie Fisch-Majonnaisen,

Fisch-Marinaden aller Art,
prachtvolle Madeira Ananas, Apfelsinen,

grüne Pomeranzen, Mandarinen,
Düsseldorfer Punsch-Extrakto

Jlam.-Rum, Batavia- Arrak, Kognak,
Rhein-, Mosel-, Bordeaux- u. Südweine,

doh ung französ. Schaumweine
in größter Auswahl.

Konditorei Fühelm,
Leipzigerstr. 59 (am Riebeckplatz) Fernruf 588

empteblt zum Sjilvester-Abencdl
sein r rühmlichst beKkKanntes Gebnek, W. als
Pfannkucehen,

Spritzkucehen,
MHallorenstrudel.

Versand prompt.

(1634

oppes otel, Zraunlage i. Oberh. 774oppes Aufenthalt ür r
beſte VervflegnZentralheizung, elektriſches Licht. t

DEZEMBEBS-
2280 S 4422

e

Wir müſſen moch ſchnell

zu See ein a

S DER.L ACICSTIEF E.
Karafem

X. 1280 K. 1 K. 1680Salamander Schuhges. m. b. H. Berlin
Niederlassung: Halle a. S. Leipzigerstrasse 100.

Ipoſſo-MNeater.

Heute zum letzten Male:

u Heimat“,a aus dem Farben
Südwestafrikas v. Hichelle.

e als nſtellung der tolle„Die ſpaniſche gehe

Voranzeige für 1. 914,vormittags 11, üvr
Großes Reuſahrs-

ärlhiwoppen- Konzert,
verbunden mit Auftreten
diverſer Künſtler aus dem aus
30 erſtklaſſigen Attraktionen
beſtehend. großen Jannar-

n darunter:er ſamoſe Humoriſt

Rudolf Mälzer.
Halles erkorener

Ciebling o

Pa. Unterzeuge
e

SLiehermann, c le
Stadttheater in Halle.
Mittwoch, den 31. Dez. 1913
112. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Die Pledermaus.
Operette in 3 Akten von J. Strauß.

Epielleitung: Karl Stahlberg.
Muſikal. m Dr. Egon Plank.

Perſonen:
Gabriel v. Eiſenſtein,

Rentier Otto Peters.Roſalinde, ſeine Frau Alice v. Boer.
Frank, Gefängnisdir. K. Stablberg.

Orlofsky Jrmg. Kühn.ſein Geſang

lehter GruſelliDr. Falke, Notar heo Raven.
Dr. Blind, Advokat K. Kruthoffer.
Adele, Studenmädchen

Roſalindens B. HoffmannAliBey, ein Egypter Ludw. Trier.
Murray, e. Amerikaner Paul Jungk.
Carriconi, e. Marquis Mattihießen.

roſch, Gerichtsdiener G. Thies.
wan, Kammerdiener
des Prinzen Hans Egner.
da. E. Wundtke.elanie nski.Felicitas elly Ruſch.Sidi e Emmy Reiße

Minni Elſe Kerſten.S Eulaligvia edw. NolteSia )der. Töchter Elſe Seidel.
[Gäſte des Prinzen Orlofsky.]

Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10/, Uhr. [1603

Donnerstag, d. 1. Jan. 1914,
nachmittags 3/, Uhr

Fremden Märchen Vorſtellung zu
kleinen Preiſen.

Mänsel und Gretel
Hierauf: Die Puppenfſee.

Abends 72 Uhr:
113. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Novität! Zum 3. Male Novität!

Wie oinst im Mal.
Auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater: Mittwoch Die

R m neretag:in WalzertraAltes Theater: Minwoch: Nachm.

Der geſtiefelte Kater. Abends:
chippel. DonnersBürger S

tag: Nachm. rKater. bends Jour-
naliſten.

Operetten Theater: MittwochDie ſchone elena. Donners
et Nachm.: Die Geiſha.Abends;: Dir idegſe Gattin.

Schauſpielhaus: Mittwoch: DieSuege Donner

Alexishadl, n
Preiswerte und gute Unterkunft und Verpflegung im

Diners M. 2.50.
NB. Rennschlitten halten auf Bestellung Bahnhof

Ballenstedt. [7284

wird

Gute Sehlittenbahn (von Ballenstedt ahb). n
Rodelbahn (Rodelschlitten leihwelse).

Kurhotel Alexishad.
Speilsen nach der Karte.

P. Schwiesau, Herzogl. Anh. Hoflieferant.

Klavier, Pioline, Cello,
Sologeſang- Unterricht

auch an Anfänger
erteilt in

n
Gütchenſtraße 20.

Monatl. für Klavier, ViolineCellos eſ 12 Mt.Geſchwiſter H
gung. Anmeldungen

Sekretariat.

Plage gdeburg.
Stadt Theater Mittwoch: 777 10.

Donnerstag: Zar und
Zimmermann.

w.of Theater: och nWie Se g. Donnerstag:
er FreiſSein

StadtWie Klein Eue a

eing h hWeg Klein ehe W ri s
ſuchen ging. Abends: Die
Fledermaus.

Moderne Anstalt
mit allem Komfort

Beginn des nä
Anfang Jannar.

Große Finger s dann Gummiband

Reilzvolle Loge Viel Wald
San. Rat Dr. A. Strassmann

Deſſau.

häuſer.
Habioh's Kochschule en ne zent

r bänder kauft man beiSchnee Nehf., Gr. Steinſtr. 84.

Meinen werten Kunden und allen Freunden ein

frohes Neujahr S

Rob. Stahr, Goldſchmied, 2.- Wuchererſtr. 71.
4

t
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Mit 2 Beilagen.
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
81. Dezember.

liſche Reformato Wiclef geſtorben.16831. Der akiſge ar de
1747. Der Dichter Gottfried Auguſt Bürger geboren.
1814. Der franzöſiſche Philoſoph und Staatsmann Jules Simon

geboren.
1827. Der Dichter Hans Wachenhuſen geboren.
1848. Der Philolog Gottfried Hermann geſtorben.
1882. Der franzöſiſche Staatsmann Léon Gambetta geſtorben.
1885. Herzogin ia Adelheid von SachſenKoburg- Gotha

geboren.
1887. Präſident Pape überreicht dem Reichskanzler Fürſten Bis

marck den in erſter Leſung feſtgeſtellten Entwurf des
Bürgerlichen Geſetzbuches.

1899. Der Operettenkomponiſt Karl Millöcker geſtorben.
1911. Der Gynäkolog Franz v. Winckel geſtorben.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
31. Dez. Napoleon den Senat auf unbeſtimmte Zeit aus

Erbitterung auf deſſen Drängen zum Friedensſchluß.
r

Tagesſpruch: Glaub nicht gleich alles, was du hörſt.
Wieland.

Vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskrieges.

31. Dezember 1813.
Napoleon erhält den Bericht über die Sitzung der Depu

tierten und den dort gefaßten Beſchluß: Lainés den Friedenfordernde Rede durch Sut veröffentlichen zu laſſen. Er läßt
daraufhin die Eingänge zur Deputiertenkammer ſchließen und
mit Wachen beſetzen, welche die zu einer neuen Sitzung erſcheinen
den Abgeordneten zurückweiſen. Zugleich beruft er den Staats
rat, legt ihm einen Korrekturbogen des Sitzungsberichtes vor,
den er als ein „Pamphlet des Aufruhrs“ bezeichnen müſſe und be
ſchuldigte die Deputierten, ſich das Auftreten des Wohlfahrtsaus
ſchuſſes vom Jahre 1793 zum Vorbilde gewählt z haben. Am
ſchlimmſten erging es am 1. Januar den Deputierten, die ge
kommen waren, dem Kaiſer ihre Neujahrswünſche zu über-
bringen. Ohne ihren Sprecher ſelbſt zu Worte kommen zu laſſen,
ſchritt der 3 mit zuſammengezogenen Augenbrauen auf ſie
los und fuhr ſie an: „Jhr habt Leute unter Euch, welche Eng
land, dem Ausland, ergeben ſind. Elf Zwölftel von Euch ſind
gut, die anderen ſind Ränkemacher. Kehrt in Eure Departements
zurück; ich werde diejenigen im Auge behalten, welche böſe Ab-
ſichten haben. Nicht in dem Augenblicke, wo die Fremden in
Frankreich einrücken, wo die Koſaken im Begriff ſtehen, unſere
Ebenen zu überſchwemmen, muß man mir Vorhaltungen machen.
Man hat Jronie zu den Vorwürfen hinzugefügt. Bin ich dazu
da, um erniedrigt zu werden? Jhr verlangt von mir Zugeſtänd
niſſe, welche ſelbſt unſere Feinde nicht verlangen würden.“
Napoleon glaubte eben immer noch an ſeinen Stern.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 30. Dezember.

Neubau der Univerſitätsklinik für Ohren, Naſen und
Kehlkopfkrankheiten.

Nachdem im Frühjahr 1911 bei der Berufung des jetzigen
Direktors der Klinik, Herrn Geheimrat Prof. Dr. Den-
ker, die frühere Univerſitäts-Ohrenklinik in eine Klinik für
Ohren-z, Naſen- und Kehlkopfkrankheiten um-
gewandelt worden war, ſtellte ſich bald heraus, daß die bisher
zur Verfügung ſtehenden Räume für die Unterbringung der
immer ſtärker anwachſenden Zahl der Kranken durchaus unzu-
reichend waren. Auch machte ſich der Mangel an Räumen für
die Forſchung, wie ſie eine moderne Klinik unbedingt benötigt,
immer mehr bemerkbar. Da eine zuerſt geplante Vergrößerung
der bisherigen Klinik durch Umbau oder Anbau ſich nicht bewerk
ſtelligen ließ, hat das Miniſterium, den Anträgen Geheimrat
Denkers- Folge gebend, ſich entſchloſſen, einen vollſtändigen
Neubau der Klinik vornehmen zu laſſen. Bei der Dring-
lichkeit der Angelegenheit ſind die Koſten für den Neubau in der
Höhe von 222 300 Mk. bereits zum Staatshaushalts-
plane für 1914 angemeldet worden. Der Neubau, deſſen
Pläne ſchon eingehend durchgearbeitet worden ſind und dir die
Zuſtimmung des Kultus miniſteriums und des Finanz-
miniſteriums gefunden haben, wird auf dem Gelände der
kliniſchen Anſtalten gegenüber der jetzigen Klinik errichtet und,
vorbehaltlich der Genehmigung durch den Landtag,, im Früh-
ling 1914 begonnen werden. Mit dieſer neuen Klinik
wird die Univerſität Halle um ein Jnſtitut bereichert, das für
abſehbare Zeiten allen modernen Anforderungen
genügen wird

Für Silveſter und Reufahr!

Wer iſt nicht krankenverſicherungspflichtig?
Nach einer neueſten Entſcheidung gelten die Perſonen als

verſicherungsfrei im Alter i 16 Jahren, die ein Ein
kommen von monatlich bis zu 10 Mark, von 16—21 Jahren 12,50
Mark und über 21 Jahren 15 Mark haben, ausſchließlich der
Naturalien. Begzieht z. B. eine Aufwartefrau unter 15 Markmonatlich, ſo iſt ſie verſicherungsfrei, von 15 Mark an iſt ſie ver

er e Hat weiter eine rn r zwei Stellen,die eine mik 10 Mark und die andere mit 12 Mark monatlich, ſo
iſt ſie verſicherungspflichtig; beide Arbeitgeber müſſen ſie an
melden und die Kaſſenverwaltung verteilt alsdann die zu zahlen-
den Beiträge auf die beiden Arbeitgeber.

Die neue Allgemeine Ortskrankenkaſſe zu Halle a. d. S.
tritt mit dem 1. Januar 1914 in Kraft. Für den Uebergang
aus den alten Kaſſen in die neue hat die Verwaltung Vor
kehrungen zur glatten Abwicklung der Geſchäfte getroffen. Die
bisherigen Kranken haben Anweiſungen erhalten, ſich am 2. und
3. Januar zur beſtimmten Stunde zu melden und eine Be-
ſcheinigung ihres Arbeitgebers mitzubringen, auf der dieſer den
Arbeitsverdienſt der letzten Woche beſcheinigt, um auf dieſem
Wege die Höhe des Krankengeldes feſtſtellen zu können. Die
Satzungen ſind noch nicht vom Oberverſicherungsamt genehmigt.
Aus nachſtehender Tabelle ſind die Beiträge und Leiſtungen der
Kaſſe erſichtlich.

t von Sterbegeld für
Täglicher verſicherungsfreieS Arbeitsver- Kindert dienſt S t. Se unter vonS d z glieder frauen 5 Jahr. ars

52 e 2 eLehrlinge
Ia ohne Fuigrlt 0,80 0221 50,00 12,00 4,00 6,00
Ib bis 1, 1,00 0,27 0,50 50,00 12,00 4,00 6,00III 1,26--1,75 1,50 0,42 0,75 50,00 18,00 6,00 9,00
III 1,76 --2,50 2,00 0,54 1,00 60,00 24,00 8,00 12,00
I 2,51-3,50 3,00 0,81 1,50 90,0036,00 38 18,00Val 3,514,50 4,00 1,08 2,00 120,00 48,00 16,
Vb 4,51--5,50 5,00 1,35 2,550 150,00 60,00 20,00 30,00
Vel 5,551 u. mehr 6,00 1,62 3,00 180,00 72,00 24,00 36,00

Die ärztliche Familienverſorgung der Verſicherten iſt vom
Oberverſicherungsamt abgelehnt worden. Frauen und Kinder
erhalten nur freie Arzenei, Bäder uſw., ſowie Zuſchüſſe zur
Krankenhausbehandlung. Die Beiträge werden von den
Arbeitgebern abgeholt, die übrigen Verſicherten haben dieſelben
an die Kaſſe abzuführen. Die Krankenſcheine ſind von den
Arbeitgebern und von der Kaſſe zu verlangen.

Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe zu Halle und die Aerzte.
Geſtern, Montag, tagte im „Mars-la-tour“ eine Ausſchuß-

ſitzung, in der Satzungsänderungen beſprochen wurden, die ins
beſondere die Hausgewerbetreibenden und deren hausgewerblich
Beſchäftigte, ſowie die im Wandergewerbe Beſchäftigten betreffen.
Der Ortslohn gilt als Grundlohn; jedoch wird für Be
triebsbeamte, Werkmeiſter und Angeſtellte in ähnlich gehobener
Stellung, ſowie für Facharbeiter, Dienſtboten und die in der
Landwirtſchaft Beſchäftigten der Grundlohn feſtgeſetzt.
Ferner konnten über die Verſicherung der Hausgewerbetreibenden
noch keine Beſtimmungen feſtgeſetzt werden, da der Bundesrat
hierüber noch nichts entſchieden hat. Der Voranſchlag für
das Jahr 1914, der jedoch ohne jeden Vorbehalt aufgeſtellt worden
iſt, ſieht bei einer Mitgliederzahl von 44 000 eine Geſamtein-
nahme von 1 934 000 Mk., eine Geſamtausgabe von 1 839 000 Mk.
und einen Reſervefonds von 95 000 Mk. vor. Der Ausſchuß
genehmigte dieſen Voranſchlag. Die Genehmigung der Dienſt-
ordnung konnte nicht erfolgen, da ein dahingehender Entwurf des
Oberverſicherungsamts noch nicht vorliegt. Eine ausgedehnte
Ausſprache rief die geforderte Verteuerung der
HKrankenpflege in den hieſigen Kranken anſtalten
hervor. Die Krankenanſtalten verlangen vom 1. Januar 1914 ab
anſtatt 2 Mk. 3 Mk. täglich für die Perſon. Da die Sache noch
nicht allgemein geklärt iſt, wurde der Vorſtand beauftragt, mit
den Kuratorien der Krankenanſtalten nochmals um Herabminde-
rung der Sätze zu verhandeln. Jm Anſchluß hieran wurde der
Vorſtand beauftragt, bei den r ſtädtiſchen Körperſchaften
die Errichtung eines ſtädtiſchen Krankenhauſes
zu beantragen. Ueber die erfolgten Verhandlungen mit
den hieſigen Aerzten berichtet der Vorſitzende, Herr Buch
mann. Die Aerzte hatten ſich zuerſt mit dem vom Ausſchuß be
ſchloſſenen Pauſchalſatz von 7,50 Mk. nicht einverſtanden erklärt,
ſchließzlich ſich aber mit dem Vorſtand auf den Satz von 7,75 Mk.
geeinigt. Durch die inzwiſchen erfolgte allgemeine Einigung der
Aerzte mit den Krankenkaſſen iſt dieſe Angelegenheit in ein ganz
neues Stadium getreten. Die hieſige Aerzteſchaft hat dem Ver
ſicherungsamte mitgeteilt, daß ſie bereit ſei, bis zum Abſchluſſe
eines neuen Vertrages die e Verſorgung der Kranken-
kaſſen mitglieder auf Grund des giſtratsvertrages vom 10. De
zember 1910 weiter zu übernehmen. Dieſer Zuſtand wurde vom

Ausſchuß gutgeheißen. Demzufolge kommt der 5 870 der R.V.O.e ke Anwendung. Der ubſchuß war auch darüber ſich einig,

daß der mit den Aerzten abzuſchließende Vertrag auf eine neue
Grundlage geſtellt werden müſſe und ſich nicht an die früheren
Verhandlungen anlehnen könne. Man brachte zum Ausdruck,
daß die geforderten Honorarſätze der hieſigen Aerzte gegenüber
Städten mit gleicher Bewohnerzahl zu hoch wären, auch der Orts
krankenkaſſe des Saalkreiſes würden niedrigere Sätze zugeſtanden.
Die hieſige Kaſſe habe doch die freie Arztwahl eingeführt,
und ſo möchten auch die Aerzte mehr Entgegenkommen zeigen.
Schließlich wurde der Vorſtand beauftragt, in Verhandlungen mit
den hieſigen Aerzten für Herabſetzung der Honorarſätze einzu
treten.

Ueber die Zuſtändigkeit des Knappſchafts-Oberverſicherungs-
amts in Halle

beſtimmt der Miniſter für Handel und Gewerbe folgendes:
I. Reichsgeſetzliche Aufgaben auf dem Gebiete der Kranken

verſicherung. Das KOVA. hat für die im Eingang der Bekannt-
machung vom 19. Juni 1912 genannten Knappſchaftsvereine, ſo
weit ſie von dem Königlichen Oberbergamt in Halle beaufſichtigt
werden, ſowie für den Knappſchaftsverein der Werke am Finow-
kanal in Meſſingwerk bei Eberswalde und für den Wernigeröder
Knappſchaftsverein in Jlſenburg die Aufgaben des Oberverſiche
rungsamts nach g9 370--375, 1502 Abſ. 1 der Reichsverſicherungs
ordnung (88 20-—-24 des Knappſchaftsgeſetzes) wahrzunehmen.
Außerdem entſcheidet es im Spruchverfahren an Stelle der all
gemeinen Oberverſicherungsämter bei Streit über Erſatz
anſprüche zwiſchen den bezeichneten Knappſchaftsvereinen unter-
einander oder zwiſchen einem dieſer Vereine und einem anderen
Knappſchaftsverein oder einer beſonderen Krankenkaſſe (F 5 des
Knappſchaftsgeſetzes) nach S 219, 220, 222, 500 der Reichsver-
ſicherungsordnung 15 Abſ. 1, 2 und 4 des Knappſchaftsgeſetzes),
zwiſchen den bezeichneten Knappſchaftsvereinen und den Arbeit-
gebern nach S 221, 222, 500 Abſ. 1 der Reichsverſicherungs
ordnung (F 15 Abſ. 3 und 4 des Knappſchaftsgeſetzes), zwiſchen
den bezeichneten Knappſchaftsvereinen und einer Gemeinde oder
einem Armenverband nach S 1531-1533, 1544 der Reichs
verſicherungsordnung.

II. Angelegenheiten der knappſchaftlichen Verſicherung. Dem
KOVA. obliegt für die unter I bezeichneten Knappſchaftsvereine
die ſchiedsgerichtliche Entſcheidung der Streitigkeiten nach S 70
Abſ. 2 des Knappſchaftsgeſetzes in der Faſſung der Bekannt-
machungen vom 17. Juni und 30. Dezember 1912.

Vorſtehende Beſtimmungen treten, ſoweit es ſich um Maß-
nahmen zur Durchführung der S 370 ff. der Reichsverſicherungs
ordnung handelt, ſofort, im übrigen mit dem 1. Januar 1914 in

m

Eine verächtliche Einſchätzung unſerer Provinzpreſſe
bekundet ein Artikel „Provinzpreſſe und Sozialdemokratie“, den
ſich das Halleſche Volksblatt“ Nr. 302 zu Weihnachten
leiſtet. Es erklärt mit Recht, daß „die Preſſe der geiſtige Berater
eines Volkes“ ſein ſoll. Aber die deutſche Preſſe werde dieſer
Miſſion nicht gerecht, mit Ausnahme der ſozialdemo-
kratiſchen und eines ganz kleinen Teils der bürgerlichen
Preſſe. Jm übrigen ſei das Spiegelbild der re „Senſations-
luſt, Klatſch und widerlicher Byzantinismus; jeder Drang nach
höheren Zielen werde erſtickt, aber die kleinlichſten Regungen
werden gefördert.“ Der Hauptzweck dieſer phariſäiſchen Stil-
öbung iſt wenige Tage vor dem Quartalserſten
natürlich die Verhimmlung der ſozialdemokratiſchen Preſſe und
die Aufforderung: „Heraus mit der Klatſchpreſſe aus den
Arbeiterwohnungen und Erſetzung durch beſſere, durch die ſozial-
demokratiſche Preſſe.“ Wer im Glashaus ſitzt, ſollte lieber nicht
mit Steinen um ſich werfen. Es iſt noch gar nicht lange her, daß
aus den Kreiſen der Genoſſen ſelbſt Klagen über den geiſtigenTiefſtand ihrer Preſſe erklangen; man prauge nur zwei
oder drei Blätter zu leſen und ſei über den Jnhalt der geſamten
ſozialdemokratiſchen Preſſe in ganz Deutſchland unterrichtet.

Es iſt alſo die alte Geſchichte: Man ſieht den Splitter in des
Nächſten Auge, aber nicht den Balken im eigenen.

Daß die bürgerliche Preſſe unermüdliche Pflegerin
von Vaterlandsliebe und Königstreue iſt, daß vor allem durch
ihren lokalen Teil Heimatliebe mit aller Sorgfalt bezeugt und
angebaut wird, iſt dem „Volksblatt“ natürlich verhaßt. ſonders
bekämpft es in der niedrigſten Weiſe die nationale Ge-
ſinnung der Provinzpreſſe. Wenn heute trotz aller volksver-
giftenden Bemühungen im weiten Kreiſe nationale Jdeale in
Stadt und Land noch hochgehalten werden, ſo iſt das nicht zuletzt
den unabläſſigen Bemühungen der vom „Volksblatt“ geſchmähten
Preſſe zu danken. Das empfinden auch zahlreiche Arbeiter, die
an ihrem bürgerlichen Lokalblatte feſthalten und ſich nicht von der
Sozialdemokratie einfangen laſſen. Daher der Aerger, beſonders
wenn der Quartalswechſel naht. Gegenüber der Verhöhnung
aller Jdeale, die unſer Vaterland groß gemacht haben, gegenüber
der Verſpottung chriſtlicher Wohltätigkeit, beſonders in der Weih
nachtszeit, gegenüber der Verzerrung unſerer vorbildlichen
ſozialen e durch die ſozialdemokratiſche Preſſe, die
nichts weniger denn „geiſtiger Berater“ unſeres Volkes iſt,

Holländ. und engliſche Auſtern, Kaviar in verſchiedenen Qualitäten, lebende und gekochte Helgoländer
Hummern, Straßburger Gänſeleber- und Frühſtücks-Paſteten, ff. Räucherwaren und FHiſchkonſerven,

ff. ruſſiſchen Salat, ff. Tafelaufſchnitt.
Echt Düſſeldorfer Ananas-, Arrak- und Burgunder Punſch Extrakte

von großer Ergiebigkeit.
Hochfeine, ſehr alte gutgelagerte Arraks, Rums und Kognanks in allen preislagen.

HSranzöſiſche Champagner und deutſche Schaumweine,
nur die erſten und feinſten Marken, äußerſt preiswert. 7281

Sriſche
St. Michel-Ananas.

Sriſchen Waldmeiſter.
Friſche grüne Pomeranxen.

Gebr. Horn
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. Gegründet 1888.

Halle a. S. 9
Gr. Steinſtr.

Fernſprecher 367.

F.
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erf unſere Provingzpreſſe wegt undmuß darum von allen R Afenal Weſten a eng Diner
unterſtützt werden.

Abholung von Paketen in der Wohnung. Den Paket
beſtellern n i re r Pakete ohne Wertangabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden. Es iſt
auch e ei der Poſtanſtalt die Ab r von Paketen aus
der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten wird keine Gebühr erhoben; ſie können in die
Briefkäſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden.
Die Paketbeſteller nehmen die Pakete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholun
betreten, oder an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerjeweilig hält. Für jedes mitgenommene Patet wird eine Geführ

von 10 Pf. erhoben.
Was tut uns im neuen Jahre not?“ lautet das Thema,

über das Herr E. Dönitz am Neujahrstage, abends 814 Uhr,
im Gemeinſchaftshauſe, Margaretenſtr. 5, ſprechen wird. Zutritt
für jedermann frei.

Aus der Domgemeinde. Am Silveſterabend 6 Uhr findet
in der Domkirche eine liturgiſche Jahresſchluß feier unter
Mitwirkung des Domkirchenchores ſtatt. Die Gemeinde iſt dazu
herzlich eingeladen.

Eine Silveſterfeier gedenkt die Ev. Stadtmiſſion am Mitt
woch abends 9 Uhr im r Weidenplan 4, zuveranſtalten. Anſprachen, Chor und Eingzelgeſänge werden mit-
einander abwechſeln. Der Eintritt beträgt im Vorverkauf 30 Pfg.,
an der Abendkaſſe 35 Pfg., wofür Kaffee und Gebäck gereicht wird.

Die goldene Hochzeit feierte am Sonntag in voller geiſtiger
und körperlicher Rüſtigkeit und Friſche Herr SattlermeiſterFriedrich Haeder mit ſeiner 8
Spickendorf, de 34 Jahren in Halle Umgeben von
einem ſtattlichen, blühenden Kranz lieber Kinder, Enkel und An
verwandter, wurde das S in der Ulrichskirche durch Herrn
Paſtor Richter eingeſegnet, der dem Paar zugleich die von
Sr. Majeſtät verliehene Ehejubiläumsmedaille, ſowie eine für
derartige Feiern beſonders hergeſtellte prächtige Familienbibel im
Namen der Ulrichsgemeinde überreichte.

Gedenket der hungernden Vögel. Der Vogelſchutzverein
für Halle und Umgegend bittet darum, jetzt nach dem ſtarken
Schneefalle der hungernden Vögel zu gedenken und die Futter-
ſtellen mit Futter reichlich zu verſehen.

„Vogelſang und Vogelſchutz;
Halle zur Freude, Halle zu Nutz.“

Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichſttsſtelle wurde
geſtern das unter Zwangsverwaltung ſtehende, Artillerieſtraße 5 b
belegene, herrenloſe Hausgrundſtück von 7 ar 95 qm Größe ver-
ſteigert. Belaſtet war es mit 64 000 Mk. Erſteher iſt der erſte
Hypothekengläubiger Rentier Hugo Gaumitz hier mit 600 Mk.
Bargebot und Uebernahme der erſten Hypothek von 48 000 Mk.
Jhm wurde der Zuſchlag ſogleich erteilt.

Walhallatheater. Es wird uns geſchrieben Immer neue
Scharen füllen täglich das Haus. „„Die blaue Maus“ mit Madge

attin, beide gebürtig aus

Leſſing in der
worden.

Genuß bevor.

im Gange.

an Ort und Stelle

linken Unterſſ

Titelrolle
Infolge anderweiti

e v ſee re zur SJanuar wird unſeres populärſten mponiſten neueſterOperettenſchla r gegeben: „Puppch p r
Wer hätte wohl nicht ſchon die Melodie „Puppchen, du biſt mein
Augenſtern“ ſingen, ſpielen oder pfeifen hören, wenn nicht gar ſie
zum Ausdruck ſeiner Sympathie gemacht.
mitwirken, ſo ſteht für den nächſten Monat wieder ein ſchöner

iGreg

rganiczek.

änner und eine

bei unsBerge Tiange bſer Film-
ufführung. Vom

KaiſerPanorama, Gr. Ulrichſtraße 4/5. Nachdem nun der
Weihnachtsjubel und Trubel vorüber iſt, ſoll eine Zick-Zack-Reiſe
durch Deutſchlands größte Städte und intereſſanteſte Gegenden
unternommen werden; es iſt hochintereſſant, hier alles beiein-
ander, zuſammengefaßt in ein großes Ganzes,
zauberhafter plaſtiſcher Naturwahrheit ziehen
und entzücken jedes Auge, ob jung oder alt. Nächſte
ganz neue Serie vom Salzkammergut.

T. Unfug. Man fand am Montag mehrere Fenſter des Ge
meindehauſes der St. GeorgenKirchengemeinde und, zwar nach
der Gerberſagale zu, durch Geſchoſſe zertrümmert. Anſcheinend ſind
mit einem Teſching die Schüſſe aus den gelegenen
Grundſtücken abgegeben worden. Polizeiliche

en“ von Jean Gilbert.

Da' nur erſte Kräfte

zu ſehen, in
ie Bilder vorüber

Woche: Eine

achforſchungen ſind

Halleſche Tageschronik. Jn der Grün
Pferd einer hieſigen Witwe einen Nierenſ a
3 getötet werden. Auf dem Riebeckplein Handelsmann beim Ueberſchreiten des Fahrdammes von

einem Fuhrwerk an gefahren.
Verletzung an der Stirn.
Notverband. Zur Beſeit
die Feuerwehr nach dem
war in kurzer Zeit beſeiti
geriet ein jugendlicher

aße erlitt das
Es mußte
atze wurde

Er erlitt eine unbedeutende
Auf der Revierwache erhielt er einen

eines Balkenbrandes wurde
en Berlin gerufen. Die Gefahr
In der Kröllwitzer Papierfabrik 4

d rbeiter beim Papierauflegen mit der
linken Hand in eine Preſſe, wodurch ihm vier Finger ge
quetſcht wurden. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde der
Verletzte mit dem Krankenwagen nach dem Diakoniſſenhauſe ge Herr
bracht. Ein in der Saalwerderſtraße Schlittſchuhe fahrender
Arbeitsburſche ſtürzte zur Erde und brach anſcheindend den

enkel. Er wurde von ſeinen Angehörigen
mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen dem Diakoniſſenhauſe zuge-
pr. Zwiſchen zwei Bauarbeitern entſtand Montag abend in
er Torſtraße eine Schlägerei, bei der der eine der Be

teiligten drei e e in den Kopf und Meſſerſtiche in
den linken Arm erhielt, ſo daß er nach dem E
überführt werden mußte.
verletzt. Die Täter ſind ermittelt.
wegen Diebſtahls der polniſche Arbeiter Joſef Skwara und der
wegen 7 Diebſtahls von Weimar geſuchte polniſche Arbeitercfe Beide wurden dem Gerichtsgefängnis zu
gübrt. Jm Polizeigewahrſam wurden 10 obdachloſe

i Frau aufgenommen. Geſtohlen 2wurde eine ſilberne DamenRemontoiruhr mit Goldrand und dem I
Monogramm „IL,. P.“, Nr. 15 063.

iſabethkrankenhauſe
Der zweite Beteiligte wurde leichter

Feſt genommen wurde

Geſichtern

Aus den Vereinen.
Deutſcher Privatbeamtenverein (Zweigverein Halle).
r und herzlichſte Freude malte ſich auf allen

Teilnehmer an der am letzten Sonntag im „Mars-
la-tour“ veranſtalteten Weihnachtsfeier. Ei
Feſt durch gemeinſame Spiele der Kinder und durch Bewirtung
der kleinen Leckermäuler mit Schokolade und Kuchen.
führung eines Einakters, „Es muß
Beifall, ebenſo die Geſangsvorträge
zirkels, deklamatoriſche und muſikaliſche Vorträge der

wechſelten in bunter Reihenfolge.
aber war das Erſcheinen des Weihnachtsmannes, der diesmal bei
beſonders guter Laune der frohen Kinderſchar Aepfel, Nüſſe und
Pfefferkuchen austeilte; und hierauf jedes Kind noch mit einem
Weihnachtsgeſchenk bedachte.
nachfolgendem Kindertanz brachte den Abſchluß des Feſtes. Er-
wahnende herzliche Worte des 1. Vorſitzenden, Herrn Jngenieurs
Lüdecke, gaben ihnen doch das Geleit, für die meiſten viel zu
früh, da ſie ſich dem Weihnachtszauber noch nicht entziehen
konnten. Für die Erwachſenen fand dann abends Beiſammen-
ſein mit Tanz ſtatt.

Jhre Weihnachtsſchießen veranſtalteten
Giebichenſteiner Schützengilde, der ndie Glauchaiſche Schützen- Geſellſchaft. Die Beteiligung war in
allen drei Fällen rege Es wurden geſtiftete Preiſe ausgeſchoſſen.
Nach den Schießen fanden überall geſellige Zuſammenkünfte ſtatt.

VereinsAnzeiger.
Am nächſten Sonnabend 86 Uhr Haupt

m 65. Januar nachmittags

leitet wurde das

ehen“, fand wohlverdienten
s angegliederten

Der Glanzpunkt des Feſtes

der Kleinen mit

am Sonntag
Halleſche Schützenbund und

Verein ehem. 36er.
verſammlung im

SächſiſchThüringiſcher
Uhr Verſammlung im Ratskeller.

Botaniſche Vereinigung. Sitzung am 3. Januar 326 Uhr im Ver-
einshaus „St. Nikolaus“. Herr Profeſſor Wagner: Vorlage
von Sprengels Werk „Das entdeckte Geheimnis der Natur“.

G. Müller und Herr Bernau:
Mittelmeergebietes“. Herr o„Prähiſtoriſche Kulturpflanzen und Unkräuter“.

der Silveſterfeier empfehle ich als beſte
und bequemſte Unterhaltung die echten unübertroffenen trichterloſen

Grammophon-GramolaIJnſtrumente.
Obige ZInſtrumente, welche zu Weihnachten ausverkauft waren,

ſind wieder in allen Preislagen am Lager. (1633
Grammophon und Zonophon- Platten in großer Auswahl

Gustav Uhlig, Halle a. S
Gegründet 1859. Fernſprecher 589.

eimatverein.

lophyten des
niverſitätsprofeſſor Aug. Schulz:

ur Verherrlichun

untere Leipzigerſtraße.Genera h.

emsfädterBunh für Handel und Induſtrie e Filiale Halle a. S.,
Alte Promenade 3, gegenüb. d. Stadttheat.,

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 30. Dezember, 2 Uhr nachmittags.
Der ausrührliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.

EIPzie
Aktien Kapital und Reserven:
22 192 Millionen MarK.

Wechsel-Kurse. 4,20 Oesterr. Papier
3 Portugiesen unif. 64,25Privatdiskont bez. e 5 Rumänen am. 1903 99,25Amsterdam kurz 169,.10 4 do. 1890 94,40

Brüssel do. 4 do. 1898 85.20Italien do. III 4 Russen 1880 e 88.0080,55

Kopenhagen do. I112,35 3,50 do. 1834
Checks auf London 20.50 4 do. 1902 e 90.10New-Vork vista 421,00 4,50 do. 1905 99.90Ghecks auf Paris e 831,00 3,50 Schweden 1886
Schweiz kurz à 8090 Serben am. St.-Anl. 70.25Wien Kurz 4 Türken Adm. Anl. 78.00Rio de Janeiro a. Tond. u 60

Geldsorten. 4 Ung. Gold gr. 84.20do. mittel 85.30Oesterreichische Noten 85,05 4 do. I. S5.40Russische d 215.10 4 Vng. Kronen 82.25Sonvereigns 20.45 8,50 do. Staatsrente 71.,6020 Franes-Stücke 16,205 3 do. Dis. Th. Anl.Amoerikanische Noten 4109,75 6 Buenos-Alres 101.,50
Belgische do.Dänische do. 112.30Eng lische do. e 20,485 Risenbahn- Aktien
Französisehe do. 80.95
Italienisehe do. 80.70 Halle-Hettstedt 81.50

180.50Sohweizer do. 81.00 üben
antungbannDeutsche Anleihen. Allg. Dtsohn. Kieinbahn 12430

A

Elektrische Hochbahn 136,254 pr. Dtsch. Schatzanw. 98,80
Gr. Berl. Straßenbahn 161,50do. Reichsanleihe 97,80

3,50 do. o. T Hamb. Strabenbahn 178.258 do. do. 75 Magdeb. Straßenbahn 1380,004 Preuß. Sohatzanw. Franzosen ult. 156.,00
4 do. Konsols 097,90 Lombarden ult.
50 do. do. S.,203 Baltimore and Ohio 92,10do. do. 75.90 Canada-Pacifie 216,103,50 Bad. n u n Ahe O. eerbannBayr. St. A. unk. 06 96,80 Lnx. Prinz Heinriechb. 157,75

do. o 83.80 o n50 Hamb. Staats-Rente 85.10 ges övi.S

3,50 do. am. 1887-91
3 do. St. A. 78,40G. Hesg St 99 75 Eisenbahn- Obligationen
3 SZächs. Staats-Rente 7640 pr. Nordh.-Wernig. Obl. 89.203.50 Rheinpr. 5, 6, 7 cv. 87,80
3,50 do. 3, 4, 10, 7 Eisenbahn-Prioritäten,19, 84.808,50 Berliner 1882--98 87.80

96,50Le Erturt W. 1901 r n r 87re 3 Dur Prag. Gold ob. 7200J )erstadt 1897 e 87.70 60 üdö t. Lo b Pr 52.00I i aiis 1910 1 u. 2 ev. 9530 79 h Pr. 6720
4 ges i. W z Franskaukas. 5 Pr. 73.30An e a 4 Aoekag Biyaas r. 8740
450 Naump. iss7. i00 ev. ger A. r Fc

2,40 Ital. Eisenb. Pr. 63.90Pfandbriefe. 4geo. eigen ſege

a zent ratenr.

z ig Ret. 18510. o.a Aeheigohe alte 166 Schiffahrts-Aktien.
0. e 88,253 do. 79,75 Hamb. Am. Paketf. 132.104 do. neue 94.00 Hansa e 2222922 266,75Nordd. Lloyd- Akt. e 116.,40

Auslünd. Staatspapiere. Voer. Elbe- u. Saale-Sch. 70,00

4,50 Argentin. innere gr. 95.00 Bank-Aktien.4,50 do. do. t. 95.00
4,50 do. äubere gr. Berg. Märk. Elberfeld 142,254,50 do. do. 10097.50 Berl. Handels-Ges. 155,005 Chinesen 1896 gr. 97.25 Berl. Hyp. Bk. Lit. A II1.505 do. i 97.25 Commerz- u. Disk.- Bank 107.00
4,50 do. 1898 gr. 89,90 Darmst. BK. Markst. 115.90450 do. t. 89.90 Dessauer Landes- Bank 114.00
1,75 Griechen Monopol 54.10 Deutsche Bank 247.903.60 0. Gold Deutsche Debersee- Bank 155,901,30 do. econv. Diskonto-Kommand.- A. 185,504,50 Japaner v. 1905 9020 Dresdener Bank 150.40
3,75 Italien. Rente neue Essener Kredit 1562556 Alſexikaner gr. 8625 Gothaer Grundkreditb. 168,75
8 do. o 87.80 Leipz. Kreditanstalt4 Oesterr. Gold 88.20 Magdeb. Bankverein 117.004 do. Kronen 82.75 Mitteldeutsche Kreditb. 114.75
4,50 do. Silder 86,25

Mitteld. Privatbank
Nationalb. f. Deutsehl.
Oest. Kreditanstalt ult. 203.00
Pefersb. Diskontobank
Preuß. Bodenkredit-Bk.

do. DZtr.-Bodenkred.
Reichsbank
Russ. BK. f. ausw. Hädl.
Sächsisohe Bank
A. Schaaffhaus. Bankv.
Schles. Bankverein 148.00
Wiener Bankverein 1

Brauerei-Aktien.

Böhm. Brauhaus
Deutsche Blerbrauerei

atzenhofer e 2989898 224.25
chöneberger Sechloßbr. 208.90

Sehnltheißs
Herknles Kassel
Klosterbr. Röderhof
Leipz. Brauerei Riebeok
Verein. Artern

Industrie- Papiere

Akkumulatoren- Fabrik
Aktien-Ges. f. Anilinf.
Adler Portl. Coment
Allg. Berliner Omnibus 1
Ammend. Papierfabrik
Anglo-Kontin. Guano
Anhalt. Kohlen w.

do. Vorzugsaktien
Baer u. Stein hBergmann Elektr.Ber Anh. Masch. o 989
Berliner EBlektr.- Werke

do. Masch.- Bau e
Bernburger Masch.
Berzelius Bergwerk
Beton- u. Monierb.
Bismarckhütte
Bochumer Gubstahl
Böhler u. Co.
Braunschw. Kohle

do. Kohle S.- P.
do. JuteBuderus IIButzke u. Co. Metall

Caroline Braunkohle
Chem. Fabrik Buckau.
Cölner Bergwerk
Concordia Bergwerk 295,00do. Spinnerei
Consolidation Schalke
Cotthuser M asch.
Cröllwitazer Papierfabrik
Dessauer Ges.
Deutsech.-Atl. Telegr.

do -LIuxemb. V.-A.
do. Hloebktr.-Ges.
do. Gasglühlicht
do. Kabelwerkedo. Wakffk. u. Aun.

Donnersmarck- Hütte ov.
Dürrkop.
Dynamit-Trust 172.10
Pilenburger Kattun
Vintracht Bergw.
Elektra Dresden
Eschweiler Bergw.pretg Zuerert. 20850

e 9898 vGels w. Bisenw. o J
Gelsenkirechen eGeselisch. f. elekt. Unt.
Glauziger Zucker 150,60
Greppiner Werke I186.,
Hallesche Maschinen
R n. Bau e St. Pr.Nagel S.r, 2. 7. i. 2080
Harburg-Wien- Gummi

Harpener BergbauHartmann sächs. Masch.
Harzer A u. B.Haspe Pis. u. St. o
Heinrichshall
Hemmor Portl.-Zement
Hibernia Bergw.
Hildebrand Mühlen
Hirsch Metall 1Höchster Farbwerke
Hoesoh Stahlw. 306Hohenlohe- Werke
Ilse Bergbau e
Kahla Porzellan
Kaliw. Aschersleben
Kattowitzer hKirchner Masch. 333.00
un en abg.0. t. Pr.Körbisdorfer Zucker
Kronprinz Ohligs
Kvffhäuserhüttoe o
Lahmeyer u. Co.
Lapp Tiefbohr.
Laurahütte 929982099
Leopoldgrube o 9
Leopoldshall hm F. 9289
L. Loewe u. Co.
Lübecker Maschinen
Magdeb Allgem. Ges.
Märk.-Westf.-Bergw.
Maschinenfabr. Buckau
Milowicer PBisen
Neue Bod.-Ges. 2
Niederl. KohlenNienburger Maschinen
Nordd. Wollkämmerei
Oberschl. Eisenbahnbed.

do. Eisenindustrie
do. Kokswerke
do. Portl.-Zement

Orenstein u. Koppel
Otaviminen
Phönix Bergw. Lit. A.
Rhein. Metallw.

do. do. V. e 989Rhein-Nassan Bergwerk
Rhein, Stahlwerk s
Riebeck Montanw.
Rombacher Hütten
Rositzer Braunkohle

do. Zuckerfabr.
4 Sächs. Webstuhl-Fabr.

Saline Salzungen
Sangerh. Masch.
Saxonia Portl.-Zement
Schering Chem. Fabrik
Schles. Zinkb.
Sohles. Portl.-Zement
Schneider Hugo
Schnekert., Elektr. o o
Schulz-Knandt
Siemens Glasind.
Siemens u. Halske
Spritbankaktien
Staßf. Chem. Fabrik
Stett.-Bred. Portl-Zem.
Stettin Chamotte 124Stett. Vnlkan
Stöhr. Kammgarn
Stollberger Zinkhütten
Stralsunder Spielkarten
Terra e
Thaler Pisenb. h
G0. O. eThüringer Salinen

Tittel u. Krüger 137Dnion, Fabr. chem. Prd.
Unter d. Linden, Baug.
Varziner Papier
Vorwohler Portl.-Zem. 220.00
Wegelin u. Hübner
Westeregeln Alkali
Westk. Draht-Ind.

do. Stahlw.
Wittener Gußbstahl

W. -Weibent. 1. Ser. g-d
do. 2. Ser. e

Zeitzer Masech. e

T Schluss-Kurse.
Oesterreich. Kredit
Berliner Handelsgesellscha
Commerz- und Diskontobank
Darmstädter Bank
Deutsche Bank 249Diskonto- KommanditDresdner Bank
NationalbankSchaaffhausen'scher Bankver.
Azow- Don Commerz- Bank
Petersburg. Intern. Handelsb.
Russ. Bank für ausw. Handel
Wiener Bankverein 125Lübeck-Büchner
Elektr. Hoch- u. Untergrundb.
Große Berliner Straßenbahn
Schantung-Bisenbahn
Oesterreich. Staatsbahn
Oesterreich. Südbahn
Anatol. PVisenbahn (60 90)
Baltimore and Ohio.
Ganada Pacifio
Orientbahnen Betriebs-Ges.
Italien. Meridionalbahn
Italien. Mittelmeerbahn.
Pennsy lvania
Luxemb. Prince Henrybahn
39 Deutsche Reichsanleihe
490 Russische Anleihe v. 1902
Türken, unifizierte v. 1903
ürkeniose
Ungarische Kronen

Aumetz Friede
Bochumer GuB!Bstahl o
Consolidation
Deutsch-Luxemb.
Gelsenkirehner e

289228

Werke III. 1Kattowitzer Bergbau.
Obersehles. hisenbahnbed. s
Oberschles. Bisenindustrie, e
Rheinische Stahlwerke

Hamburger Packetfahrt
Hamb. Südamerik. Dampfsech
Hansa Dampfsehiffah
Norddentscher Lloyd.
Trust DynamitNaphtha Nobel
Orenstein Ko
Allgem. Elektr.
Deutsche Debers. Blektr. 1
Siemens Halske, 219Schuckert Elektr.
Elektr. Licht- u. Kraftanla
Gesellsch. für elektr. Untern.

Tendenz: fest.

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 30. Dezember, 1 Uhr-
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Sohauseſl Co., Halle a. S.

Proz. Dividende vo
3 Sächsisohe Rente.,
3 do. Staatsanleihe
3 Leipz2. Stadtanleihe
3 i do. do. v. 1904
4 Cröllw. Papierf. Obl.
4 Man n v J.)

4 do. do. 19084 Naumb., Braunk.-Obl.

4 do. o. do.4 Zeitzer Paraffin Obl.
r Potn B r i 274 Bann elpzigPfd XI unk. h
3 Kom. Bank f. Kgr.

Sachsen Anl.-Scheine
4 do. do do.

Leipz. BElektr. Strabßenb.
Cröllwitz. PapierfabrikDörstew. Rattm. St.- A.

Glauzigerzuckerfabrik
006 ueckerrafßinerie

89,900 Käörbisdorf.Zuekerfabr.
Leipz. Baumwollspinn.

do. Bierbr. Riebeck
do. Kammgarnspin.

Mansf. Kuxe exel. Ausb.
Portl.Zementfabr. Halle
Stöhr Co., Kammgarn.
Thüringer Gas- Aktien

rüger., S. Wollg.
Wernsh. Kammgarnsp.
Sächs. PmaillierwerkKe

vorm. Gnüchtel

a

Aktien. Pinkau Co.Krietzsch Mühlen.
Hartmann MaschinenTuseſg- Topſ. BI T.Busehi. b. A. Lit. A. 10 le

do. do. Lit. B. 1Allg. Dtsch. Kr.-A.- Akt. 9
Leipz. Hyp.-Bank.- Akt. 8
Sächsische Bank- Akt. 8Säechs. Bod.-Kr.-Anst.- A. 7 7

Gr. Leipz. Straßenbahn 10 10

Pittler Werkz.- MZimmerm. &Co. Halle, St.
Vorzugs- Akt.

Kunstanstalt

Tendenz fest.

Kuxe-Notierungen v 30. Des

Adler- AktienAlexandershall e
Beienrode.
Burbaeh
Garlshall
Garisfund
Deutschland
BVini eilt
Friedrichshall- Aktien
Glückauf-Sondershaus.

v. Sachsen

Güntershal IHallesche Kali- Aktien

Heiligenroda
Heimboldshausen
Heldburg- Aktien e
Heldrungen I.Heldrungen II
Hermann II

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bittorfeld, Delitzseh, Eilenburg. An- und VerKkaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Weehseol VerKehr ete.

Ultgeteilt von der Hitteldeutzehen Frivathank Halle.

3625Immenrode
Johannashall
Justus- Aktien
Krügershall Aktien
Ludwigshall- Aktien
Deutsche Kali Akt.
Oberröblingen
Reichskrone
Ransbach

Rothenberg-
Sachsen- Weimar

Teutonia- Aktien

Waſther
Wil elmshall 92



Letzte Draht- und Kernſprechnachrichten.

t Vom Kaiſer.Neues Palais bei Potsdam, 30. Dez. Der Kaiſer
hat ſich heute vormittag im Automobil nach Oranienburg
zur Hofjagd begeben. Am 2. Januar gedenkt ſich der
Kaiſer nach Sigmaringen zur Beiſetzung der Fürſtin-
Mutter von Hohenzollern zu begeben.

Abreiſe der Kaiſerin aus Braunſchweig.
Braunſchweig, 30. Dez. Die Abreiſe der Kaiſerin

erfolgte entgegen der geſtrigen Beſtimmung erſt heute vor
mittag. Der Herzog und die Herzogin gaben der
Kaiſerin das Geleit nach dem Bahnhof. Jn den Straßen
und am Bahnhof, wo ſich wiederum zahlreiches
Publikum ngefunden hatte, wurden die Kaiſerin und
das herzogliche Paar freudig begrüßt. ach Begrüßung
der zur Verabſchiedung erſchienenen Perſönlichkeiten be
gaben ſich die hohen Herrſchaften durch das Fürſtenzimmer
auf den Bahnſteig. Nach herzlicher Verabſchiedung trat die
i im Sonderzuge um 11 Uhr 17 Min. die Heim-
reiſe an.
Zu dem Ueberfall auf die forſtwirtſchaftliche Expedition

Deininger-Kämpf.
Berlin, 30. Dez. Nach einem ſoeben eingegangenen

Telegramm des Gouverneurs von Deutſch-Neuguineg hat
auf Neu-Mecklenburg ein Ueberfall der Ein
geborenen auf die forſt wirtſchaftliche Ex
pedition Deininger-Kämpf ſtattgefunden, wobei
fünf eingeborene Soldaten und vier Träger gefallen ſind.
Entgegen den bisherigen Nachrichten ſind Oberfötſter
Deininger und Forſtaſſeſſor Kämpf unverletzt geblieben.

E.ngliſche Aufträge an deutſche Firmen.
London, 30. Dez. Die Londoner Hafenbehörde gibt

bekannt, daß ſie an zwei deutſche Firmen zu Erweiterungs
bauten am Albertdock Aufträge für drei Paar Schleuſen-
tore, eine Zugbrücke, ein Drehbrücke und ein Caiſſon für ein
Trockendock vergeben hat. Der Auftrag für die Schleuſen-
tore ging an die Gute Hoffnungshütte Akt.-Geſ. für Berg-
bau und Hüttenbetrieb, der Reſt iſt an die Maſchinenfabrik
Augsburg- Nürnberg. gegangen. Die deutſchen Firmen
haben die Aufträge im Wettbewerb mit England erhalten,
da ihr Angebot faſt 26 Prozent unter dem niedrigſten eng
liſchen Angebot ſtand.

Zur Regelung der griechiſch- bulgariſchen Grenzfragen.
Paris, 30. Dez. Nach einer offiziöſen Meldung er

klärte ſich Griechenland bereit, den von Bulgarien ange
rufenen Schiedsſpruch Poincaress zur Regelung der
griechiſch- bulgariſchen Grenzfragen anzunehmen.

Rußlands Reformprogramm für Armenien.
Konſtantinopel, 30. Dez. Die ruſſiſche Regierung hat

durch ihren Botſchafter ein aus 13 Punkten beſtehendes
Reformprogramm für Armenien überreichen
laſſen, das von der Pforte bis auf drei Punkte ange
nommen wurde.

Zur Lage in Mexiko.
„New-York, 30. Dez. Nach einem Telegramm aus San

Louis Potoſi haben die mexikaniſchen Aufſtändi-
ſchen bei Pina (2) einen Zug überfallen. Von der
militäriſchen Begleitung des Zuges ſind bei dem Kampfe,
der ſich entſpann, 30 Mann gefallen; 18 werden

vermißt. SDie Verkehrsſperrung im Cochemer Tunnel beſeitigt.
„Saarbrücken, 30. Dez. Die Verkehrsſperrung im

Cochemer Tunnel iſt ſeit dem 30. Dezember morgens be
re Der zweigleiſige Betrieb iſt wieder aufgenommen

orden.
Die Folgen des Schneeſturmwetters.

Berlin, 30. Dez. Heute morgen trat hier ſtarker Schnee
fall ein, der alsbald Verkehrsſtörungen verurſachte.
Aus verſchiedenen Orten Norddeutſchlands wird
heftiger Schneeſturm gemeldet. In Swinemünde
trat außerdem Hochwaſſer ein. Das Bollwerk und ver
ſchiedene angrenzende Straßen Swinemündes ſtehen teil
weiſe unter Waſſer. Jn Bad Ahlbeck ertranken geſtern
abend beim Einholen von Netzen vier Fiſcher. Einer
namens Gamrot iſt Vater von 13 Kindern.

Königsberg (Pr.), 30. Dez. Aus Oſtpreußen ein
gehende Berichte laſſen erkennen, daß der Orkan überall
in Stadt und Land mit großer Heftigkeit wütete.
Eine Sturmflut erhöhte die Not namentlich in der
ſchon lange an Hochwaſſer leidenden Haffniederung be-
deutend und richtete ge waltigen Schaden an Ge-
bäuden, der Winterſaat, an Kartoffeln und ſonſtigen Vor-
räten an. Teilweiſe iſt der Haffdeich gebrochen. Ein zelne
Ortſchaften und Gehöfte ſind durch Ueberflutung fa ſt
völlig vom Verkehr abgeſchnitten. Die Zu-
ſtellung der Poſt erfolgt durch Kähne. Jn den Fopſten hat
der Orkan große Verheerungen angerichtet. Viele Fiſcher
am Haff haben ihre Kähne verloren, auch iſt viel Vieh um

Sportunfälle.
München, 30. Dez. Wie die „Neueſt. Nachr.“ melden,

werden drei Münchener Skiläufer, die am erſten
Weihnachtsfeiertage eine Tour nach der Pflaumenhütte
unternahmen, ver mißt. Die Bezirkshauptmannſchaft hat
den Gendarmen Anweiſungen gegeben, unverzüglich Nach
forſchungen einzuleiten. Es wird angenommen, daß die
drei Touriſten durch Sturm- und Lawinengefahr feſtgehal-
ten werden. Sobald der Schneefall aufgehört hat, wird
eine Rettungsexpedition auf die Suche gehen.

St. Gallen, 30. Dez. Jm Berner Oberland wurde
eine Gruppe von Skifahrern von einer
Lawine in die Tiefe geriſſen. OberlehrerStucki und Architekt Glur aus Bern ſind tot. Jhre
Leichen konnten noch nicht geborgen werden. Frau Glur
und der Beamte Merner ſind wie durch ein Wunder ge
rettet worden.

Steyr, 30. Dez. Jm oberen Ennstale brachen beim
Schlittſchuhlaufen 15 Perſonen ein. Nur
neun konnten gerettet werden. Von den Geretteten ſtarb
eine Frau an Herzſchlag, als ſie ihren Mann im Waſſer
untergehen ſah.

PBörſen- und Handelsteil.
Viehmärkte.

Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion e ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
29. Dezember 1913. I. Für 50 kg Flerſchgewicht: Och ſen: döchſter
Preis 75 niedrigſter Preis 68 häufigſter Preis 73
Bullen: höchſter Preis 73 niedrigſter Preis 67 häufigſter
Preis 71 Kühe: höchſter Preis 72 niedrigſter Preis 596
däufigſter Preis Jungrinder: höchſter Preis A.
niedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt
kälber: höchſter Preis niedrigſter Preis AC., häufigſter Preis

2. Saugkälber: höchſter Preis 95 niedrigſter Preis 87
häufigſter Preis 95 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 85 .4.
2. Schafe: höchſter Preis 76 niedrigſter Preis 70 häufigſter
Preis 72 A. II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezaht.
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm,
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 72 niedrigſter
Preis 66 häufigſter Preis 70

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 30, Dezember. (Eigener Drahtbericht.

Bei ruhigem Verkehr war Weizen heute infolge beſſerer Nach
richten vom Auslande etwas feſter gehalten, während der Preis
ſtand von Roggen ſich ſchwächer geſtaltete im Zuſammenhang
mit den großen noch übrigen embervorräten und dem ziem-
lich ſtarken Angebot. Hafer verkehrte ruhig bei behaupteten
Preiſen. Mais und Rüböl waren vernachläſſigt.

Schlußbörſe.
Weizen: Dezbr. 191,00, Mai 1965,50, Juli 198,00 behauptet.
Roggen: Dezbr. 185,00, Mai 160.56, Juli 162,00 „4; behauptet
Hafer: Dezbr. Mai 157,00 A; matt.
Mai s: Dezbr. Mai A; geſchäſtslos.
Rübböl: Dez. Mai geſchäftslos.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 30. Dezember. (Eigener Dratberücht.)

Wenn auch infolge der Unterbrechung der Verbindungen durch
die Schneeſtürme Anregungen vom Auslande nicht vorlagen, ſo
zeigte die Börſe doch bei etwas regerer Geſchäftstätigkeit einweſentlich beſſeres Ausſehen als an den Vortagen. Hauptſächlich

iſt dies zurückzuführen auf den bisher glatten Verlauf des Ultimo,
der die Börſe aufatmen läßt, ſowie auf Deckungen und Rückkäufe
in der Erwartung beſſeren Börſenwetters. Am Montanaktien-
markte hatten Gelſenkirchner mit einer Steigerung von 2 Prozent
die Führung in der h einen günſtigen wsAußerdem wurden von der Spekulation türkiſche Werte wie tür-
kiſche Tabakaktien, Türkenloſe und Orientbahn bevorzugt, die
3 Prozent gewinnen konnten. Auch Schantungbahn zog um
114 Prozent an. Canada profitierten von der bedeutenden Mo
natseinnahme. Von den übrigen Werten hielten ſich die Beſſe-
rungen meiſt unter 1 Prozent. Geld für kurze Termine 6 Prozent
plus 16 Prozent Zuſchlag. Die Sätze der Seehandlung waren
unverändert. Privatdiskont 4 bzw. 456 Prozent.

Leipziger Produktenbörfe.
Leipzig, 30. Dezember. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt) Witterung: Schnee. Weizen; inländiſcher 175 bis
182 .A, märkiſcher 184- 187 argentiniſcher
Kanſas 224--229 ruſſ. 215--222 Manitoba 216--226
ſtill. Roggen: inländiſcher 157-161, preuß. 157--161
poſ. ruſſ. Tendenz: ſtill. Gerſte: Braugerſte hieſige 170 178 Saalgerſte 172-181 Mahl u. Futter
ware 139 158 Poſ. 170--179 A. Hafer: inländiſcher
162--364 ausländiſcher bis Tendenz ſtill,Mais: amerikan, mixed A, runder 151--1566 Cin
quantin 182--192 .4. Raps: A. Rapskuchen:
per 100 kg 13,00 bis 18,75 .4. Rüböl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 64.50 4 nom., gefrorenes A. Br., ruhig.

Tages-Markktberichte.
RewoePork, 29. Dezbr., abends 6 Uhr. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 27, Dezbr.) Baum
wo le: loko middling 12,60 (12,60), Jan. 12,05 (12,05), März
12 39 12 34), in New-Orleans loko middling 12 (12 Petro
le um: Refined (in Caſes) 11,25 (11,25), Standard white in New-
York 8,75 (8,75), Credit Balanees at Oil City 250 (250), Schmalz
Weſtern ſteam 1109 (11,00), Rohe Brothers 11,30 (11,20), Zucker
fair ref. Muscavados 2,73 (2,73). Weizen: roter Winter
weizen loco 1014 (101). Weizen ver November
ver Dezember 96 (6962 ver Mai 075/, (972 per Jnli
93 93 Mehl SpringWheat clears 3.80 (3,80), Getreide
fracht nach Liverpool 2 (2). Kaffee: Rio Nr. 7 loco 91gekommen.

Mein alljähbrlich nur einmal stattfindender

veginnt Freitag, den 2. Januar.

zu gan7 aussorg
verkauft werden.

In allen Abteilungen sind grosses Posten zusammengestellt,

die ohne Räecksicht auf den früheren Wert

öwöhnlich billigen Preisen

e

Hiermit verbunden ist mein allbekannter

nuentur- Ausverkauf Stickerei- Ausverkauf
für Maschinen- u. Handstickereien aller Art.

Weddy-Pönicke, Wäsehofabrik

m Halle a. S., Leipzigerstrasse 6.

der März 9.03 (0,19).ge Januar 74n w. (14,87 Zinn86,87x 37,25 (36,66-—-37,00).
Wochenmarktberichte.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülfenfrüchte vom 23. bis 29. Dezember 1913.

Preis pro 100 Kilogra mm
Kreis Weizen Roggen Verſte Hafer Erbſéan

Mk. mk. Mk. Mk. Mk.
Salzwedel 17,60 16,60 16,00 16,00 7Gardelegen c 165,20 e 18,00Stendal, vand 16,50 18,30 15,00--16,0 16, 60--17,801 16,20

Wernigerode 17,60--18,20 15,60 16,0 16,00--18,00 16,00--38, 00 7
Liebenwerda 7 15,60 16,00 16,00-16,b0 S
Torgan 18,70--18,90 16,50--16,80 17,00--17,40 16,00--17,60 7
Schweinitz 2 15, 25 16,00 2 2Deſſau 18,30—18,60 165,80 16,60 16,50 17, 00
Saalkreis 16,00--18,20 15,50 15,80 16,00-- 18,0 16, 50--17,00 21,00--28, 00

alle, Stadt 18,00-18,80 15.50 15,90 16,00--16,80 15, 00-- 17,00 21,00--28, 00
eligſch 18,20 18,50 15,90 16,20 18,00-- 19,00 16,00 17. 00 S

Land 18,00 18,40 16,00- 16,20 17,60 18,50 15,60--16,0o0
Weißenfels, Stadt 16,00 18,00 16,00--16,40 16,00-- 19,00 15, 00--15,80 2
SachſenAltenb. 16,60--17.00 15,830 15,60 16,60--17,00 16,60 16. 60 7

igenſtadt 16,50 17.50 15,00 16,00 1480 15,00
genfalga 17,60 18,60 16,00 16,00--17,00 16,20 28,00

9) Mäalzereiware. Futterware: Salzwedel 15,00, Stendal, Stadt
14,00 14,60, Torgau 15,00, Halle Stadt 14,60 16,00.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. S. M. S. „Luchs“ am

28. Dezember in Hongkong. S. M. S.

27. Dezember von Kiel nach dem Ausland. S. M. SS. „Ham-
burg“ und „München“ am 27. Dezember von Kiel nach Danzig.
Briefregelung für S. M. S. „Dresden“ durch das Marinepoſt
bureau in Berlin C.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Gerog Schultze, Bernburger Straße 82.) Hamburg,
29. Dezember. ngekommen: „Graecia“ 28. Dez. in Newhyork.
„Dania“ 28. Dez. in Coruna. „Patricia“ 28. Dez. in Hamburg.
„Nordmark“ 28. Dez. in Port Said. „Fürſt Bülow“ 28. Dez. in
Hongkong. S „Jſtria“ 27. Dez. von Singapore.
„Habsburg“ 27. von Funchal. „Barcelona“ 28. Dez. nach
Philadelphia. „Pretoria“ 28. Dez. nach Hamburg. „Hpiranga“
28. Dez. nach burg. „Wasgenwald“ 28. Dez. von Las
Palmas. „Palatia“ 28. Dez. nach Hamburg. „Theſſalia“ 28. Dez.
von Cuxhaven. „Liberia“ 25. Dez. von „Braſilia“
26. Dez. nach Suez. „Jſtria“ 27. Dez. nach Penang. arg
29. Dez. von Moji. „Oſtmark“ 29. Dez. von Port Said
Paſſiert: „Graf Walderſee“ 29. Dez. Lizard.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
29. Dezember. „Thüringen“ Mittwoch von Meſſina ab. „Pommern“
Sonnabend von Kapſtadt ab. „Greifswald“ Sonnabend von Ant
werpen ab. „Goeben“ Sonnabend von Neapel ab. „Yorck“ Sonn
abend von Aden ab. „Prinz Eitel Friedrich Sonnabend von
Gibraltar ab. „Zieten“ Sonnabend von Algier ab. „Prinzregent
Luitpold“ Sonnabend von Neapel ab. „Prinz Ludwig Sonntag
in Colombo an. „Poſen“ Sonntag von Port Said ab. „Main“
Sonnabend von Baltimore ab. „Bremen“ Sonnabend von New-
York ab. „Bülow“ Sonntag in Kobe an. „Sierra Nevada“ Sonn
abend von Antwerpen ab. „Pfalz“ Sonnabend in Antwerpen an.
„Heſſen“ a v in Antwerpen an. „Sierra Salvada“ Sonn
abend von Rio de Janeiro ab. „Brandenburg“ Sonnkag in
Baltimore an. „Prinzeß Alice“

wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 30. Dezember früh 7 Uhr.

Sonntag in Singapore an.

Temperatue rort e Wemnpeh ind ſWeiter t
druck ratur höchſter medrign. S

Stand Stan 2
Hauſe 749,0 2 8W 2 bedeckt 2 1 10
Torgau 748 7 1 N 3 4 1 1Nordhauſen 7561,6 2 W 3 1 4 1
Magdeburg 750,5 --1 NNW3 1 2 1Gardelegen“ 7d0.9 0 2 bedeckt 2 1 1
Brockens N s l -5 o j 82.—-6) Schnee.

Das Barometerminimum, welches zwiſchen Oder und Weichſel
lag, hat ſich weiter ſüdoſtwärts entfernt, an Tiefe aber noch zu

enommen. Da auch der hohe Druck über dem nördlichen Europaſo verſtärkt hat, ſo wehen heute über dem nördlichen tſchland
überall lebhafte nordöſtliche Winde. Jm Dienſtbezirk, wo überall
Froſtwetter herrſcht, haben geſtern und nachts verbreitete Schnee
fälle ſtattgefunden. Da der Luftwirbel ſeinen Weg in ſüdöſt
licher Richtung fortſetzen dürfte, ſo haben wir bei Winden nord
öſtlichen Urſprungs zeitweiſe aufklarendes Wetter, eine Abnahme
der Niederſchläge, hingegen eine Zunahme des Froſtes zu er-
warten.

Wettervorherſage des ofſigiellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 31. Januar Zeitweiſe aufklarend, Nachlaſſen der Nieder
ſchläge, Zunehmen des Froſies.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 31. Degember: Kälter werdend, wechſelnd

bewölkt, zeitweiſe heiter, bisweilen noch Schneefall.
Vorausſichtliches Wetter am 1. Januar: Trocken, vielfach heiter,

ſtrengerer Froſt.

Waſſerſtände am 30. Dezember.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,12, Trotha Untp. 2,56,

Grochliz 1,65, Bernburg Üntp. 14,70, Kalbe Obp. 1,78, Kalbe
üntp. 1,46. Elbe Leitmeriß 0 69, Außig z 6,82, Vresden

0,62, Torgau 1,54, Wittenberg 2.65, Roßlau 2, 18,
Barby 2,57, Magdeburg 2,02, Tangermünde 3,02, Witten
berge 2 72, Hohnſtorf 2,59. Mulde: Düben 1,30.

Leinenhaus

„Jltis“ am 28. Dezember
in Schanghai. Jn See gegangen: S. M. S. „Dresden“ am.

e
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Ein Posten

m inventur- Ausverkauf
zu hedsutend herabhgesetzten Prolseon beginnt am 2. Januar.

Kleider-Schürzen, 7203BRBlusen-Schüärzen,
Kinder-Schürzen usw.

Handtücher, Küchenwäseche, Tisehtüeher,

BeinkKleider, Stickerei-Röcke, Vntertalllen,
Damen-Tag- und Nachthemden,

Barehent-Bettüeher,
Oberhemden, weiss und bunt,
TriKkotagen, Krawatten usw.

vngprooher Spezrial-Wüäsche-Geschäft,rer Rich. Krefzschmar, Colpeigorstr. 96 ar nennt

Cordessche M Wein- und Frühstücks- StubeBebleidungy- Akademie

Gr. Steinſtraße 24.We wirkliche Akademie

Für Zuſchneider, Direktricen u.
Schneiderinnen gründl. u erfolg-reichſte Ausbildung. E raturſe

Familienbedarf. Näh. d. Grat.
roſp.

„Zur Silveſterfeier
haben meine Pfannkuchen

delikaten
mit verſchied. Fruchtfüllungen

einen großen Zuſpruch.
Bringe dieſelben hiermit in
empfehlende Erinnerung.
Gleichzeitig vom 1. 1. ab täglich
friſche Mrbteigtrepyeln

ſowie Pfannkuchen.
I Häne Geiſtſtraße 46.

Fernruf 2051.
Bäckerei mit elektriſchem

Betrieb, Harz 12.
Am Nenjahrstage früh von

(EUbr an Speckkuchen.

1

v

Vorzügliche

Hoſenträger m
Sehr große Auswahl.

H. SchneeNachtl., Gr. Steinſtr. 84.

Rhein-, Mosel-, Bordeaux-,
Burgunder und Süd-Weine.

Delikatessen der Saison.
Schwerste Holländ. Austern, Astrach. -Kaviar, Hummern, Pasteten.

O

d 1 hh r hre

—vJ 93r Cc 5 em e u e

Leiprigerstrasse 2. Fernruf 414.
c

ham e h 2S e teno. Paria Sir o

Rodelschliften
leicht, stabil, ausprobierte Konstruktion.

C. F. Riffer,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 90.

Mnolied des Rab.-Spar-Vereins.

r Düsseldorfer Punsch
KönieliVon D. A. Roeder. 9m

von bekannt hervorragender Qualität.
in den ersten Geschäften erhältlich.

errlen Wild und Geflügel empfiehlt

ßobert Anton, Wocennärtt

e Haſenklein 25
Wratzke u. Steiger, Hoflieferanten,

Juwelen Gold

G
De

Poststr. 9/10.
Silber. [6602

à Flasche 75 Pt-
zur einfachen und billigen Selbstbereitung von

Sirup, Grog-, Punsch-Extrakt ete.
für den Hausgebrauch eind, wie jeder Kenner der Ver-
hältnisse weiss, die Altesten und bewährtesten. Zu haben
in Drowerien und Nahrungsmitte wo unserePlaKato h Man verlange gratis den Proepekt:
„Die Getränkedestllierkunst im Haushalt and

achte auf unsere
Dr. Mellinghotff Cie., Bückeburg.

Zzahn-Atelier
Halle a. S. M. Brosig. Steinweg 34

Kstl. Zahnersatz Plomben.Zahnziehen, auch m. lokal. wie allgsemein. Betänbung uw.
Gewissenhafte Behandlung. Solide Preise. (6738
18 jährige Fachtätigkeit im In- und Auslande

Sprechstunden von 9--1 u. 3--6, Sonntags wie anzutreffen.Vom Hauptbahnhof 8 Minuten mit Linie 6.

Dr. Hellinohoff's Essenzen.

Gognac, Rum, Arrac, Likören, Lmonade-

»5 Zum Würzburger“s
am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87.
Ausſchank von Würzhurger Bürgerbräu.

Siphon-Vers and.

Ceoilienhaus,
Gütohenetr. 1I9. Halle a. S. Tolephon 780.

Heilanstalt für Kranke und Erholungsbedürftige.
”;e(?r e Arztwahl steht jedem frei.

Sehwestern Station für KrankKen-
und Wochenpflege.

ERIeKtro-physikKalisches und Röntgen-Insgtitut,
Operationszimmer.

Licht-, Kohlensäure- sowie alle medizinischen
Bäder.

ERlIeKtrische und Inhalations- Apparate
für Asthma- und Halsleidendoe. [698

Radium-Kuren bei Gicht, Rheumatismus,
Nervenleiden(spez. Ischias),

Katarrhen der Atmungsorgane, Frauenleiden, sowie über-
haupt bei Eiterungen und Entzündungen.

Besondere A feinng für Ohrenkrauke u. für Magen-, Darm-,
erven-, Haut- und Stoffwechsel-Kranke. Voghurt-Kuren.

J

S
3

v
T

O

5

Familien -Drucksachen
in moderner Ausführung

r

erhalten Sle in kürzester
Zeit zu mäbigen Preisen

in der

Buchdruckerei Otto Thiele, Halle
Leipziger Straße 61 62 Fernsprecher 8108, 8109

S

826 m ber dem D-Zug- Stationrer Thäringer Wald Berlin Naland
Bedoutendster e u. Winter-KurortNord- und Mitteldeutschlands, Zur Nachkur sehr

et. internat. Winter-Sportfeste u. Preissplelo. Alle Winter-
lagen Gr. Elsbahn. Erstklassige u. preis werte Vnterkunft.geei

wiegte

Institut eleganter Gehrock-, Frack-Smoking Anzüge ZDylinder.
Lager fertiger, nur eleganter Frack- Anzüge von MK. 65 an.
n L 323 h Mittelstrasse- 19. Pernruf 3501.ermann eiric y Massanfertig. mod. Herrenkleidung.

Rim Fichrelgeb. 600 en. Stahl- u. Moorbad m.4 a x g d g P h a Hoteideirieb. Mod. Kuranetatt t. nervöse u. z
inn. Kranke, Moor- u. natürliche kohlensaure
Stahlbäder. Leit. Arzt Dr. Haffner. Das ganze
lahr geöffn. Prosp. koste r. d d. Bedeverwait.

S
W. W

Die beste Unterhaltungs- u. Tanzmusik
im eigenen Heim bietet das echte Gramola-Gram-
mophon. Triehterlose Musik- Apparate mit schönem Ton
von 20 Mk. an. Neneste Anfnahmen in Zonophon-
Platten 1.25 u. 2.20, dieselben in echt Grammophon

3.50 und 5.40. [1632
General Vertrieb u. grösste Auswahl am Platze.

Gust Uhlig Halle F unt. Leipzigerstr.
9 Fernsprecher 389.

Grösstes Musik-Instrumentengeschäft der Provinz,
Kegründet 1859.

da h ns landelslehranstalt und PVinjährigen
Ingtitut Klingenthal, Sa.

Staatsaufsicht. Höhere kaufm. und real. Ausbilänng.
Ostern 1913 bestanden wieder alle Abiturtenten.

77 J T Werner s re raleninzigartige Methode. er e erung. ensionat.1486 Prospekt d. d. Direktion

Strauß ehe Privatschule für Damenschneiderei,

Barfüßeratraese 16 II. Ftage. 6936
Anfertäg. eigener Garderobe. Grosse helle Arbeitsräume,

Schnittmustervers and.
Weitere Haus- ſowie ganze Eine große Anzab
Vermögensverwaltungen ſehr bübſche
werden unter ren gter er 2ſchwiegenheit noch übernommen. Salonſchränke,
Offert. unt. Z. e. 3120 an dieErved. d. Zug aus Damenſchreibtiſche

in hell und dunkel Nußbaum
zu herabgeſetzten Preiſen.

G. Schaible, Ter
S am Ratskeller. [1609

CToriobungeringe-

Juwelier Tittel
Geſ. geſch. Schmeerſtr. 12.

Sport- Artikel

für 0649Dussball- Pennis- a
Radkahbrer, Buderer, Turner

löichtallioih I ornrili

rißin großer Auswahl ſehr preiswert

H. Schnee Nachf.,
A. F. Ebermann,Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Du Silvogter 477yfeble Berliner
Pfannkuchen mit

verſchiedenen Füllungen. Beſtell
ungen werden rechtzeitig erbeten.
Max Nebelung, Laurentiusſtr. 18.

Metallbetten,
r Kinderbettenilligſt an Private. Katalog frei.
Eiſenmöbelfabrik Suhl i. Thür.
S Einige guterhaltene gebrauchte

Schreihmaschinen
preiswert zu verkaufen. [0548

G Albert Osterwald, Rathausſtr. 8/9.

ſammen Nachrichten

Montag, d. 29. Dezbr., ver
schied im fast vollendeten
84. Lebensjahre unsere
Tante Frau Rentiere verw.
Minna Giovemann

geb. Trautmann,
HRalle, d. 30. Dezbr. 1913.

Im Namen der Hinterbliebenen

Emil Katrfuss, Kunzendorf, Vpr.

Richard Katzfuss, z. Z. Halle S.

Die Beerdigung findet
Freitag, den 2. Januar 1914
nachmittags 3 Uhr von der
Leichenhalle des Südfried-
hofes aus statt.

Herrenzimmer,
Büchern mrrDi omaglenſchreibtii

65 Mk., Sofatiſch 35 Mk.,

m r h Wr Leere Ter ich Aus hieſigen Blättern:
Geſtorben:r. Hermann Stanngrius,

44 Jahre. Beerdigung: Mittwoch
Uhr auf dem Süd-

vie e ee ng: Mittwochen6Gilbernes Zigaretten Ctuf 1 übr u Pem Stadtgottesacker.

mit Wappen u. Zirkel Sonn Frau Karol. verw. Kurze geb.
tag abend Nähe der Paulus- anſon, 82 J., Goebenſtraße 21.

X Kirche verloren. Gegen Beloh digimg Mittwoch nachm.
L nung abzugeb. Kaiſerplatz 10. 13 Uhr auf dem Nordfriedhof.

ſpottbillig zu verkaufen.
S. Rosenberg-

Geiſtſtraße 21 I.

Verein ehem. 3G6Ger.
Am 28. d. Mts. ist unser lieber Kamerad, der Imvalide

Herr Robert Zimmermann
nach langem Kranksein verstorben. PFast 30 Jahre bat er
unserem Verein in Treue angehört wir werden ihm ein
ehrendes Andenken bewahren.

Halle a. S., d. 29. Dez. 1913. Der Vorstand.
r Mittwoch 3 Uhr nachmittags von der

Kapelle des Nordfriedhofs aus.

Am Donnerstag, den 25., abends 9 Uhr entschlief
m&ne Mutter

Frau A. Wolzonn
geb. von Stankiewierz.

Halle a. d. S.
Im Namen der Verwandten

Heinrich Wolzonn, cand. med.
Die Beerdigung fand am 30. d. Mts. statt.
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mittwoch

—ccerererProvinz Sachſen und Umgebung.
Zur Reichstagswahl im Wahlkreiſe Jerichow J und II.

nachmit and in Burg bei Magdeburg eine vonden e adeken einberufene Wahlberſammlung ſtatt,
tadt und Land äußerſt zahlreich beſucht war.

Deutſch Burg erö die Verſammlung und teilte mit, daß
er an liberale Wahlkomitee das Erſuchen gerichtet
habe, im Falle einer Stichwahl eunterſtützen. Auf den unterm 9. Dezember geſchriebenen
Brief habe er bis zum 20. Dezember Antwort erbeten, aber erſt
geſtern von Herrn Feldheim eine Abſage erhalten dahingehend,
daß die liberale Partei in Jerichow I und II letzteres
ſei beſonders zu betonen noch keinen Beſchluß habe
aſſen können. Herr Deutſch bedauerte dieſe Erklärung lebhaft;
ie Folgen müßten diejenigen z die den Beſchluß gefaßt

haben. Darauf entwickelte der Kandidat der rechtsſtehenden Par
teien, Rittergutspächter und Fabrikant Martin Schiele
Schollene, ſein amm. Nach ihm ſprach der frühere Reichs
tagsabgeordnete Tiſchlermeiſter Pauli Potsdam über Hand
werks und Mittelſtand in Stadt und Land. Beiden Rednern
wurde reicher Beifall zuteil. Am Sonntag abend en eineebenfalls gut peſedte Erſammlung in Biederitz ſta

Aus den Kreiskagen.
Der Kretstag des Kreiſes Herzber

willigung von Kreismitteln zu Gemein
Pflaſteru von Dorfſtraßen ein Kapital von 300 000 Mark beider Kreis ſpartaſſe aufzunehmen, das mit 314 Prozent verzinſt
und mit 25 Prozent zuzüglich der erſparten Zinſen getilgt werden

An der zu gründenden gemeinſamen Beſiedelungsgeſell-
chaft in der Provinz Sachſen beabſichtigt ſich der Kreis mit

einem Stammanteil von 10000 Mark zu beteiligen.
un

Unglücks- Chronik.
Einen ſchweren Unfall erlitt die Ehefrau des Landwirts

Pötzſch in Benndorf b. Freyburg a. U. Infolge eines
Schwindelanfalles geriet ſie beim Milchſchleudern mit dem
Kopfhaar in das Getriebe der Zentrifuge. Die Maſchine riß
ihr die Kopfhaut von der Stirn bis zum Nacken herunter.

Der 15jährige Sohn des Fuhrwerksbeſitzers Frentzel in
Modelwitz bei Schkeuditz wurde am Sonnabend ſo ſchwer
vom eigenen Geſchirr überfahren, daß er im Leipziger Kranken-
hauſe am Montag den Verletzungen erlag.

Bei der Exploſion eines Dampfrohrs im Dampfſägewerk von
Tuchmann K in Deſſau wurde der Maurer Auguſt
Ehrhardt ſo verbrüht, daß er bald darnach ve

x

Dieskau (Saalkreis), 29. Dez. Weihnachtsfeier.Bußentat) Eine ſchöne Weihnachtsfeier veranſtaltete Herr
Kammerherr. von Bülow nebſt Gemahlin im Beiſein der Ver-
treter von Kirche und Schule für einige 60 Kinder aus dem
Gutsbezirk und der Gemeinde. Beim Lichterglanz des Weih-
nachtsbaumes und dem Geſange von Weihnachtsliedern wur
den die Kinder außer mit Pfefferſcheiben, Aepfeln und Nüſſen
mit nützlichen Kleidungs und Wäſcheſtücken und zu Schulzwecken
dienenden Utenſilien bedacht. Auf dem Wege von hier nach
der Oſendorfer Straße, auf welchem die Starkſtromleitung der
Ueberlandzentrale entlang führt, wurden von den Jſolatoren
der Drähte eine Anzahl zertrümmert, ſo daß die

erſten Feiertage eine Auswechſelung vornehmen
mu

g. Lochau (Saalkreis), 29. Dez. (Flurſchutz.) Wegen
Ueberhandnahme von Felddiebſtählen ſchloſſen die hieſigen Feld
grundſtücksbeſitzer für das Jahr 1914 mit der Jagdgenoſſenſchaft
in Merſeburg, welche neben Jagdaufſicht gleichzeitig auch Flur-
ſchutz mit übernimmt, für letzteren einen Vertrag ab.Dammendorf b. Niemberg, 29. Dez. (Fam i i enabend.)

Auf dem letzten Familienabend war der Verſammlungsraum mit
vielen Bildern geſchmückt, Steindruckbildern und anderen farbigen
Volkskunſtblättern aus allen Gebieten des menſchlichen Lebens.
Herr Paſtor Naucke aus Halle hielt zu dieſen Bildern einen
Vortrag und ſang einige Weihnachtslieder. Auch die übrigen Dar
bietungen trugen weihnachtlichen Charakter. Eine Verloſung von
Handarbeiten brachte über 20 Mark, wovon eine Kanzgelbibel be
ſchafft werden ſoll.

Schwerz (Saalkreis), 30. Dez. (Auszeichnunmg.)
Dem Gemeindevorſteher Gutsbeſitzer Hein rich hierſelbſt wurde
der Kronenorden vierter Klaſſe verliehen.

Oppin (Saalkreis), 30. Dez. (Auszeichnung.) Dem
Amtsvorſteher Rittergutsbeſitzer v. Zakrzewski hierſelbſt iſt
der Rote Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden.

g. Döllnitz (Saalkreis), 29. Dez. (Sturmſchäden.) Der
orkanartige Sturm, welcher in der Nacht zum Sonnabend und
noch während des ganzes Tages wütete, brach von der Draht-
ſeilbahn bzw. Starkſtromleitung, welche die Grube Hermine
Henriette 2 mit den Hauptwerken in Oſendorf verbinden, zwei
Maſten um und warf einige Wagen herab, der Schaden konnte
in kurzer Zeit repariert werden, ohne daß eine weſentliche Be
triebsſtörung eintrat.

g. Canena (Saalkr.), 29. Dez. (Baumfrebel.) Frevler-
hände vergiffen ſich auf dem Wege von hier nach der Schönne-
witzer Straße an der Obſtbaumanpflanzung und brachen von
ſechs jungen Bäumen die Kronen gewaltſam Fernntrr.

g. Raßnitz (Kr. Merſeb.), 29. Dez. (Diebiſches Dienſt
mädchen.) Von zwei bei einem Landwirt im Dienſt ſtehenden
Mädchen mißbrauchte das eine das Vertrauen der anderen und
entwendete ihr verſchiedene Kleidungsſtücke. Auf die erſtattete
Anzeige hin iſt es dem Wachtmeiſter Schultz II in Döllnitz ge-
lungen, in Lochau und Döllnitz verſchiedene Stücke von den ge
ſtohlenen Sachen ausfindig zu machen; nur ein Jackett fehlt noch.

r. Freyburg a. U., 29. Dez. (Wilddieberei.) Von der
Wethau kommen immer wieder Klagen über Wilddiebereien
durch Frettieren und Schlingenſtellen. Bei einer Treibjagd wurden
gegen 60 Schlingen gefunden, aus denen zum teil gefangenes Wild
ausgelöſt wurde.

beſchloß, zur
auſſeebauten und
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Weißenfels, 29. Dez. (Die heutige Stadtver-
ordnetenverſamml ung) hatte ſich mit einem Einſpruch
gegen die Gültigkeit der eines Herrn zum Stadtverord-
neten für die erſte Abteilung und gegen die Gültigkeit der Wahlen
für die dritte Abteilung der Stadtverordnetenverſammlung zu
befaſſen, der ſich in der Hauptſache die Aufſtellung der
Wählerliſte bezog. Die in dieſer Hinſicht vorgebrachten Ein
wände konnten jedoch als nicht ſtichhaltig anerkannt werden, da
die Wählerliſte die geſetzmäßige Friſt ausgelegen und dadurch
Rechtsgültigkeit erl hat, daß zur nen Zeit keinerlei
Einſprüche erfolgt ſind. Die Verſammlung beſchloß die Gült
keit der Wahlen. Es wurden verſchiedene Etats z das Jahr
1914 beraten und beſchloſſen, wonach u. a. für die Hilfsſchule die
Anlage eines Schulgartens gene wurde. Dem Komitee
ur Bekämpfung der Verunreinigung der Flußläufe durch dieAbwäſſer der Kali Induſtrie wurden 250 Mk. bewilligt.

Burg b. Magdeburg, 29. Dez. (Die Einwohnerzahl)
unſerer Stadt e nach der letzten Perſonenſtandsaufnahme
auf 23 961, gegen 23 913 im Vorjaghre.

F. Vom BHrocken, 80. Dez. (Silveſterfeier.) Die Teil-nahme an der großen Süveſterſeier auf dem Brocken dürfte ſich

ſehr zahlreich geſtalten; heute lagen bereits an 200 Anmeldungen
vor (Präſes der „SilveſterBrockengemeinde“ iſt Stadtſchulrat Dr,
MichaelisBerlin). Zum Aufſtieg am Silveſterabend fährt man
von Wernigerode ab 12.02, 1.38 oder 4.30 Elend, wo die
Schneekraxelei beginnt. Wohl dem, der Skier verfügt,
ſonſt kann es manchmal etwas bös werden.

4 Mühlhauſen (Thür.), 29. Dez. (Schweres Brand
unglück.) Jm Hintergebäude des Hauſes Burgſtraße 20 brach
Feuer aus. Das im Erdgeſchoß gelegene Kontor des Kauf
manns Kammann und die darüber befindlichen Zimmer brannten
aus. Leider verlief der Brand nicht ohne Unglücksfall. Frau
Kammann wurde am Kopf und an den Händen ſo ſchwer
verbrannt, daß ſie bewußtlos ins Krankenhaus ü führt
werden mußte. Sechs im zweiten Stock ſich aufhaltende Kin
der wurden noch rechtzeitig durch Hinabfallenlaſſen auf aus
gebreitete Betten gerettet.

Erfurt, 29. Dez. (Notſtandsarbeiten.) Der Magi-
ſtrat hat beſchloſſen, ſofort 240 000 Mk. zur Ausführung des
gärtneriſchen Teiles des neuen Hauptfriedhofes auszuwerfen und
die als Notſtandsarbeiten alsbald in Angriff nehmen
zu laſſen.

t. Bernburg, 29. Dez. (Die verſagte landesherr-
liche Beſtätigung.) Der Konflikt zwiſchen dem an-
haltiſchen Staatsminiſterium und dem Bern-
burger Gemeinderat, über den wir in Nr. 579 be
richteten, hat nunmehr durch das Nachgeben des Ge-
meinderats eine friedliche Löſung gefunden. Der
Konflikt war dadurch entſtanden, daß das Staatsminiſterium er

klärte, es werde die Erteilung der landesherrlichen Genehmigung
zur Annahme einer größeren Erbſchaft durch die Stadt Bern
burg nur dann herbeiführen, wenn die Stadt ſich verpflichte,
drei dem Erblaſſer nahe verwandte, aber von der Erbſchaft aus
geſchloſſene Frauen mit Summen zu bedenken, deren Höhe vom
Miniſterium vorgeſchrieben worden war. Der Gemeinderat hatte
ſich aber der Anſicht des Magiſtrats angeſchloſſen, daß die Forde
rung der Regierung ungerechtfertigt ſei und daß man es deshalb
auf einen Prozeß auf Herausgabe der Erbſchaft ankommen
laſſen könne, da ja die Stadt bereits im Beſitz der Erbſchaft ſei.
Der Gemeinderat hat nunmehr ſich veranlaßt geſehen, in ſeiner
heutigen Sitzung gemäß einem neuen Magiſtratsantrag ſeinen
Beſchluß umzuſtoßen und die Forderungen des Staats
miniſterums zu erfüllen.

Jlmenau, 29. Dez. (Aus dem Gemeinderate.)
Die ſozialdemokratiſche Mehrheit lehnte den Antrag auf Gewäh
rung einer Subvention von 300 Mk. an die Privattöchterſchule ab.

Eiſenach, 30. Dez. (Aus dem Stammbuch der
Wartburg.) Ein preußiſcher Offizier fand neulich auf der
Wartburg in dem Stammbuch, welches dort den Reiſenden zum
Einſchreiben vorgelegt zu werden pflegt, folgende, im prophetiſchen
Geiſt, von unſerem Jahn am 16. April 1807 niedergeſchriebene
ſchöne Gedanken Joh. Friedr. Ludw. Jahn, aus Lenzen
im Preußiſchen, Privatlehrer in Jena. „Es wird ein anderes
Zeitalter für Deutſchland kommen, und eine echte Deutſchheit
wieder aufblühn. Da werden wir ſchöne Träume verwirklicht
finden, und nicht mehr darüber verwundern, weil wir endlich aus
langem Schlummer erwachten.“ Sie iſt gekommen dieſe Zeit.
Der Baum Deutſchland, der vom Raupenfraß ſein Laub verloren
hatte, ſchlägt von neuem aus, und treibt wieder Blütenzweige.
Leipzigs Ebenen ſind die Zeugen deutſchen Ruhmes und fränki
cher Schmach.

x Veilsdorf b. Hildburghauſen, 29. Dez. (Der Brand
des Gemeindegaſthofes) iſt auf Brandſtiftung zurück
zuführen. Ein 19jähriger Burſche war während des Tanzes mit
ſeinem Vater in Streit geraten und wurde deshalb von dem Wirt
aus dem Lokal verwieſen. Aus Rache hierüber hat er darauf die
Theaterkuliſſen in Brand geſteckt.

Vermiſchtes.
Schule für Verwaltungsbeamte.

Wie aus der Bekanntmachung in der r Nummer er
ſichtlich, eröffnet die ſtädtiſche ule für Verwaltungsbeamte in
Kottbus am 17. April 1914 ihren 4. Lehrgang. Die Schule be-
weckt, junge Leute (auch Militäranwärter) für die Beamtenlauf-
ahn, beſonders für den Bureau- und Kaſſendienſt bei Kommu-

nal- und Polizeibehörden dadurch vorzubereiten, daß eine plan-
mäßige Einführung in die Berufstätigkeit und eine geeignete
Fortbildung im allgemeinen Wiſſen geboten wird. Die Fachaus-
bildung umfaßt die Erörterung der grundlegenden, im Polizei
und Gemeindeverwaltungsdienſt anzuwendenden geſetzlichen Be-
ſtimmungen und ihre praktiſche Uebung in den ſtädtiſchen Bureaus
und Kaſſen. Die Fortbildung im allgemeinen Wiſſen erſtreckt ſich
auf Deutſch, Rechnen, Geometrie, Erdkunde, Geſchichte, Zeichnen,
Kurzſchrift und Gefundheitslehre. Den begabteren Schülern iſt
auch Gelegenheit gegeben, r Teilnahme am Unterricht in der
franzöſiſchen Sprache ein lebendigeres Verſtändnis für die Eigen-

2. Beilage zu Nr. 609 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

31. Dezember 1913.

art der Mutterſprache zu gewinnen. Der Lehr
Am Vormittag findet im Sommer von 7—12 Uhr, im

inter von 8--1 Uhr ſchulmäßiger Unterricht ſtatt. An drei bis
vier Nachmittagen jeder Unterrichtswoche werden die Teilnehmer
jedesmal zwei Stunden lang in den Bureaus und Kaſſen der aus

dehnten ſtädtiſchen Verwaltung mit praktiſchen, die Ausbildung
rdernden Arbeiten beſchäftigt; die übrigen Nachmittage werden

entweder für häusliche Arbeiten und zur Erholung freigegeben
oder für Spaziergänge, Beſichtigungen von Bauten und Werken
und für Berufsarbeiten im Freien in Ausſicht genommen. Der
Unterricht iſt in allen Lehrgegenſtänden mit Ausnahme des Fran-

allgemein verbindlich. An der Schule wirken als Lehrer
0 Perſonen, 2 davon im Hauptamte. Den Unterricht in der

Geſetzeskunde und im Verwaltungsdienſt erteilen im ſtädtiſchen
Dienſt erprobte Beamte, den Unterricht im allgemeinen Wiſſen
bewährte Berufslehrer. Aufnahmebedingung iſt die Erreichung
des Zieles einer Volksſchule. Das Schulgeld beträgt 150 Mk. für
das r, der Aufwand für Bücher und Unfallverſicherung etwa

ek., Penſionen ſind für 600--720 Mk. zu haben und werden
auf Wunſch vom Schulleiter vermittelt. Alles Nähere iſt aus den

ulberichten erſichtlich, die von der Schulleitung auf Wunſch
koſtenfrei zugeſandt werden. Die Aufgaben, welche heute den
Gemeindebeamten geſtellt werden, erfordern ſo vielſeitige und
umfangreiche Fachkenntniſſe, daß es für jeden Beamtenanwärter
unbedingt notwendig iſt, eine Schule zu beſuchen, welche dieſe
Kenntniſſe vermittelt.

Das Teſtament des Kardinals Rampolla.
Die italieniſchen Blätter beſchäftigen ſich noch fortgeſetzt

und in eingehender Weiſe mit der Angelegenheit des Kardinals
Rampolla, bezw. mit ſeinem verſchwundenen Teſta-
ment. Jn den Artikeln, die die Blätter der Angelegenheit
widmen, wird beſonders hervorgehoben, daß das Palais, in dem
der Kardinal wohnte, nicht zur Exterritorialität gehöre, und der
Vatikan, wie beſonders von der „Tribuna“ bemerkt wird, doch
infolgedeſſen nichts gegen eine polizeiliche Unterſuchung der Woh
nung des Kardinals, wie auch gegen ſonſtige behördliche Unter-
ſuchungen in der Angelegenheit haben könne. Die Behörde wird
aufgefordert, alle Maßregeln zu ergreifen, um Klarheit in das
Geheimnis zu bringen, was ſeit dem Tode Rampollas die Ge-
müter bewegt. Der „Meſſagero“ ſchreibt, daß die ganze Affäre
einen mhſteriöſen Charakter trage. Myſteriös ſei auch
die Krankheit, an der der Kardinal geſtorben ſei. In Ver-
bindung damit ſagt auch bekanntlich das Blatt, ob es nicht möglich
ſei, daß die Leiche des Kardinals ausgegraben werden
könne, um die näheren Einzelheiten feſtzuſtellen, die ſeinen Tod
zur Folge gehabt hätten. Ueber viele Punkte ſei ſich die Polizei
noch völlig im Unklaren, ſo zum Beiſpiel über den Umſtand, daß
während der Krankheit des Kardinals und bei ſeinem Tode ge
rade diejenigen Perſonen fehlten, die am erſten hätten an ſeinem
Sterbebett anweſend ſein müſſen. Auch betreffs des Verſchwin-
dens der ſchwarzen Kaſſette ſei ſich die Polizei noch in
vielen Punkten im Unklaren. Beſonders frage man ſich, ob die
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Oriernital. Iabaku. e h. Huc
Gigoretten Fabrik Hotlierot
Senidzo, Dresden Königs V. Sachsen-er

Wir ewpfeblen: feinsten Düsseldorfer

Silvester-Punseh
von Ananas, Aprrakk, Burgunder und Rum sowie Kaiser-Punsgeh

FI. M. 2.75--4. 00.

Hocohbfeinen Arrak in Versehn.

FI. H. 1.35 U. 1.60.
h FI. M. 2.50, 3. u. 4.

Deuitsche und französ, Kognaks
von Otard Dupuy, Meukow Co. und Hennessy Co.

Deutschen Kognak i. Versehnitt FI. H. 1.35 u. 1.60. VI. H. 2.50 u. 3.

J FI. M. 1.50--2. 25.

Alten feinen Jamaika-Rum in Versehn.
FI. M. 1.25, 1.835 u. 1.60.
VI. H. 2.25. 2.50 W. 3.

Ferner:

Pracht vollen Astrachan und Malossol-Kaviar,
Pfund M. 14. 18. 20. 22. und 24.

Frische beste engl. u. holIänd. Austern Ditzd. M. 3.00 u. 2.50,
delikaten italieniseh. Salat u. Hummer-Mayonnaise,
Garnierte Schüsseiln und Timbhals

mit div. Fleischwaren, frischem Hummer, Gänseleber-Pasteten,
VFisch-Mayonnaisen,

zarnierte Platten sowie einzelne warme und kalte Zwischengerichte

M. 4.50, 6.50, 7.50, 8.,50.

in aparter und feinster Ausführung zu billigen Preisen. [1622

Mosol-, Rhein- und Bordeaux Weine
in hervorrag. Qualität zu sehr mässig. Preisen. Deutsche u. franz. Schaumweine billigst,

MitgliedPoffel Broskowski.

dauert 1



a

Kaſſette, die zur Erde fiel, als
ſelbe war, in der ſich das Teſtament befand, oder die Kaſſette
nicht vielmehr einige Tage vor dem Tode Rampollas irgend je-
mand anvertraut worden ſei, um ſo zu vermeiden, daß das Teſta
ment der Oeffentlichkeit bekannt werde. Alle dieſe gen wie
auch die, ob der Spiegelſchrank, in dem ſich die Kaſſette vorher
befunden hatte, verſchloſſen war, mußten auf das Genaueſte
unterſucht und aufgeklärt werden. Der Kammerdiener Ca
retti und auch andere Bediente des Kardinals laſſen in ihren
Unterhaltungen durchblicken, daß die Haſſette möglicherweiſe nur
für eine kurze Zeit verſchwunden wäre, um demnächſt wieder
aufzutauchen. Weiter beſchäftigt man ſich mit der Frage, warum
man den Beichtvater des Kardinals noch nicht verhört habe,
welcher doch gewiß Einzelheiten über alle die Vorfälle geben
könne. Bettino, der Bediente des Verſtorbenen, der ſich bei
ihm größter Beliebtheit erfreute, und 30 Jahre in ſeinen Dienſten
ſtand, gibt an, daß der Kardinal den Schlüſſel zu dem Spiegel
ſchranke ſtets bei ſich getragen habe. Sein Herr hätte auch nie
mals irgend einer Perſon den Schrank geöffnet. Jn dem
Schranke hätten ſich Kleidungsſtücke befunden, welche Rampolla
nur gang ſelten benutzte, ſo z. B. ein ſeidener purpurner Mantel.
Alle dieſe Kleidungsſtücke habe der Kardinal, wenn er ſie benö
tigte, eigenhändig aus dem Schranke genommen. Ueberhaupt ſei
er äußerſt beſorgt geweſen, um zu verhindern, daß jemand Ein
blick in dieſen Schrank bekam. Ueber den Zweck zu dieſem Ver
halten des Verſtorbenen aber könne er nichts ſagen.

x

Das Unwetter.
Die im geſamten weſt und ſüddeutſchen Gebiete nieder

gegangenen Schneemengen haben große Verkehrsſtörun
gen im Gefolge. Der Telephonverkehr mit Süddeutſchland iſt
vollſtändig unterbrochen, die Züge treffen mit großen Ver
ſpätungen ein. Einzelne Diſtrikte der Eifel und des Oberrheins
ſind vollkommen vom Verkehr abgeſchnitten.

Nach einer Meldung aus Paris ſind die telegraphiſchen
und telephoniſchen Verbindungen mit dem In und Ausland
durch den Schneefall ſehr erſchwert und zum Teil ganz unter
brochen. Aus Breſt wird gemeldet: Die Ankerketten mehrerer
Schiffe mußten wegen der hochgehenden See verdoppelt werden.
Der Dampfer „Breſtois“ hatte auf ſeiner Fahrt von Bordeaux
nach Breſt gegen furchtbares Unwetter anzukämpfen. Man hegt
große Beſorgnis wegen mehrerer überfälliger Dampfer.

d

Furchtbare Feuersbrünſte.
Wie aus Montreal (Canada) gemeldet wird, iſt im

dortigen franzöſiſchen Viertel eine furchtbare Feuers-
brunſt ausgebrochen. An 20 Häuſer ſind bereits einge
äſchert. Löſcharbeiten ſind unmöglich, da infolge der großen
Kälte das Waſſer in den Leitungsrohren gefroren iſt. Es heißt,
daß bei dem Feuer mehrere Perſonen in den Flammen
umgekommen ſeien.

Zu den Brande wird ſpäter noch aus Montreal gemeldet:
Ein großer Block von Häuſern, in dem ſich Läden befanden, ge
riet geſtern nachmittag in Brand. Das Feuer griff mit großer
Geſchwindigkeit um ſich. Jn etwa einer halben Stunde waren
20 Häuſer zerſtört. Viele Familien ſind obdachlos. Die geſamte
Feuerwehr der Stadt iſt alarmiert. Da wegen großer Brüche in
der Waſſerleitung ernſter Waſſermangel herrſchte, mußten die
Schläuche über eine Strecke von über eine engliſche Meile bis
zum St. Lorenzſtrom gelegt werden. Inzwiſchen ſprang das
Feuer von einem Häuſerblock auf den anderen über, und
Exploſionen von Gaſolin erfolgten. Um 6 Uhr abends
wurde man des Feuers Herr. Der Schaden wird auf eine
Million Dollars geſchätzt.

Zu der Feuersbrunſt in San Sebaſtian wird von
dort noch gemeldet: Im hieſigen Theater fand vorgeſtern nach
mittag Vorſtellung ſtatt, die bis abends 8 Uhr dauerte. Nach
dem gewohnten Rundgang begaben ſich der Pförtner und die
Beamten zur Ruhe, als ſie gegen Mitternacht durch eindringen
den Rauch geweckt wurden. Unterſtützung war ſchnell zur Stelle.
Durch ſtrömenden Regen und heftigen Sturm wurden die Löſch
arbeiten, an denen ſich auch die Truppen der benachbarten
Kaſerne beteiligten, ſtark behindert. Es gelang jedoch des Feuers
bis 9 Uhr morgens Herr zu werden. Das Theatergebäude iſt
vollſtändig zerſtört. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Drei
Feuerwehrleute und ein Polizeibeamter wurden leicht verletzt.
Der Zivilgouverneur iſt beinahe durch einen Teil des brennenden
Daches getroffen worden, der vor ſeinen Füßen niederfiel. Man
nimmt an, daß das Feuer entſtand,, indem ein Theaterbeſucher
eine brennende Zigarette weggeworfen hat.

Seeräuber in der Weihnachtsnacht.
Der „Daily Telegraph“ meldet aus Newhork vom

28. Dezember: Jn der Nacht zum Weihnachtstage, die eine der
ſtürmiſchſten der letzten Jahre war, wurde von ſechs
Matroſen auf dem Hudſonfluſſe ein abenteuerlicher
Raub ausgeführt. Die ſechs Matroſen bemächtigten ſich
eines Schleppdampfers, der am Pier der Hamburg-AmerikaLinie
in Hoboken feſtgemacht war.
von Frachtboten, die mit einer Anzahl von Güterwagen beladen
waren, machten die Barken unter dem Schutze des ſtürmiſchen
Wetters los und ſchleppten ſie den Fluß hinunter. Nach einer
Fahrt von zwei Meilen zertrümmerten ſie bei Staten Jsland die
Türen der Güterwagen und brachten die wertvolleren Waren, wie
Seide, Kleidungsſtücke und Pelze auf ihren Schleppdampfer.
Hierauf machte die Bande die Frachtboote frei, die bald gegen die
Küſte getrieben wurden, wo ſie unter den Fiſcher- und Motor-
booten einen Schaden von 60000 Mark anrichteten. Darauf
dampften die Seeräuber mit voller Geſchwindigkeit nach der Küſte
von New-Jerſey, wo ſie ihre Beute auf Wagen in Sicherheit
brachten, die dort warteten. Sie machten nun auch den Schlepp-

man die Leiche einkleidete, die

Sie dampften zu einer Flottille

dampfer frei, der am Freitag früh, im Kreiſe herumfahrend, und
halb init Waſſer gefüllt, geſichtet und dann in Sicherheit gebracht
wurde. Erſt am Freitag abend gelang es der Poligei, vier Ver
haftungen vorzunehmen. Man glaubt, daß die Verhafteten für
eine Newyorker Bande arbeiteten. Am Sonntag wurden ſie unter
die Anklage der Seeräuberei geſtellt.

c

Ein „kinematographiſches Fernrohr“.
Wie uns aus Paris geſchrieben wird, iſt wiederum auf kine

matographiſchem Gebiet ein bedeutſamer Fortſchritt zu ver
zeichnen. Es iſt nämlich einer Kinematographenfabrik gelungen,
ein „kinematographiſches Fernrohr“ zu konſtruieren, d. h. einen
kinematographiſchen Apparat, mit dem es möglich iſt, auf weite
tungen hin Vorgänge und Landſchaften zu kinematogra-
phieren. Das „kinematographiſche Teleſkop“ hat ſeine „Feuer-
probe“ bereits beſtanden, denn es wurde mit ausgezeichnetem Er
fa von franzöſiſchen Kinooperateuren auf dem Balkan Kriegs
ſchauplaatz verſucht. Dabei hat es ſich gezeigt, welch eine außer
ordentliche Verbeſſerung des Kinematographen in dieſem Fern-
apparat erfunden worden iſt Es iſt, natürlich nur bei unbe
wachſenem Gelände, den Operateuren möglich, von irgend einem
ziemlich weit hinter der Gefechtslinie befindlichen Platz aus die
Vorgänge der Kämpfe in völliger Naturtreue aufzunehmen. Die
im Balkankriege angefertigten Aufnahmen der Käm fe ſind ſo
glänzend gelungen, daß die Bilder mitten in der efechtslinie
und im feindlichen Kugelregen aufgenommen zu ſein ſcheinen.
Naturgemäß iſt die Verwendungsmöglichkeit des Fernkinemato
graphen eine noch weit größere. Es wird beiſpielsweiſe mit ihr
möglich ſein, kinematographiſche Aufnahmen von unzugänglichen
Berggipfeln herzuſtellen, das Leben tropiſcher Raubtiere gefahr-
los mit Hilfe des Kinematographen zu beobachten, uſw. Zweifellos
muß man in dem „kinematographiſchen Teleſkop“ eine äußerſt
bedeutſame Bereicherung unſerer techniſchen Mittel ſehen.

Warum ſie nicht ins Theater gehen?
Aus Anlaß der immer mehr ſich verbreitenden Theater

müdigkeit unſeres Publikums hat der „Breslauer General
anzeiger“ eine intereſſante Rundfrage veranſtaltet, die dieſe Er
ſcheinung in mehr als einer Hinſicht zu erklären geeignet iſt. Sehr
eigenartig berührt es, wenn in einer Zeit, in der die Kinematoglaphentheater überfüllt ſind und die gewöhnlichen Schaubühnen

leer ſtehen, 2499 der Befragten behaupten, dem Theater vor dem
Kino den Vorzug zu geben und nur 201 Perſonen ihre Liebe zum
Kino öffentlich bekunden.
deren Antworten auf die Rundfrage, warum der moderne Menſch
vielfach mehr zum Film neigt als zur Szene. 2451 Perſonen er
klärten ſich als nach des Tages Arbeit zu abgeſpannt für das
Theater, und die überwältigende Mehrheit von 2234 Perſonen

egenüber 500 Perſonen hält den Theaterbeſuch für zu koſtſpielig.
Der Grund für den ſtarken Beſuch der Filmtheater erklärt ſich
alſo aus den billigen Preiſen, die jedermann erſchwinglich ſind,
und in gewiſſen Bequemlichkeiten der Billettbeſorgung, des be
liebigen Anfangs und der geringeren Anforderungen an die
Kleidung. Noch andere Schlußforderungen ergeben ſich: Es wirft
auf das muſikaliſche Verſtändnis der breiten Maſſe kein allzu
günſtiges Licht, wenn nur 282 gegenüber 2323 Perſonen lieber
ins Konzert als ins Theater gehen. Daß aber die geiſtigen
Genüſſe vor den leiblichen immerhin noch einen bedeutenden Vor
ſprung haben, iſt gewiß ein gutes Zeichen für den Geſchmack und
die Kultur des heutigen Publikums, denn nur 108 Befragte gehen
lieber ins Reſtaurant als ins Theater, und 2534 entſcheiden ſich
ausdrücklich für den Kunſtgenuß. Die Politik ſcheint, was man ja
vielfach beklagt hat, im Leben des deutſchen Bürgers noch immer
nicht eine entſcheidende Rolle zu ſpielen, denn nur 144 Per
ſonen halten den Beſuch von g. Verſammlungen für
wichtiger als den Theaterbeſuch, während 2479 Perſonen der
gegenteiligen Anſicht ſind. Daß der moderne Arbeitsmenſch nach
des Tages Laſt und Arbeit Zerſtreuung, Erholung, Vergnügen im
Theater ſucht, beweiſt die Tatſache, daß ſich 1248 Perſonen gegen
über 965 Perſonen für das heitere Genre entſchieden.

e

Wie Ganghofer den Roſegger über den Nobelpreis tröſtete.
Aus Wien wird uns geſchrieben: Es war für alle Heutſch-

fühlenden und deutſchdenkenden Kreiſe Oeſterreichs ein ſchwerer
Schlag, als man die Kunde vernahm, tſchechiſche Umtriebe und
Hetzen hätten zuwege gebracht, den großen Volksdichter der
Steiermark um den wohlverdienten Nobelpreis der Literatur zu
bringen. Man verſteht, welch innere Empörung die Gemüter
erbeben ließ, als man dem Dichter in blindwütigem, fanatiſchem
Nationalitätenhaß jene ſchwerſte Kränkung, die er in ſeinem
Leben zu erdulden hatte, widerfahren ließ. Alles, was in den
Erblanden der Doppelmonarchie an deutſcher Kultur groß-
geworden, die unermeßlichen Quellen deutſcher Geiſtesbildung
in ſich aufgenommen, an den einzigen Schönheiten deutſcher
Literatur ſich geſättigt hatte, mußte ſich zugleich in dem Dichter
verletzt und beleidigt fühlen. Nur ſo erklärt ſich die tiefe ein-
mütige Bewegung, die noch heute die Reihen der Deutſch
nationalen in der Monarchie durchzittert und ſie wie ein Mann
für den größten Dichter, den Deutſch- Oeſterreichs Volkstum bis
her hervorbrachte, eintreten ließ. Eine große Volksehrengabe
ſollte geſchaffen werden, um Peter Roſegger zu Ehren, und nur
an dem Widerſtande des Dichters ſelbſt, der aus einem feinen
Empfinden heraus die Spende ablehnte, ſcheiterte der ſchöne
Plan. Aber die Stimmen aus allen Kreiſen wollen nicht ver-
ſtummen, und die bedeutendſten Männer der literariſchen Welt
greifen zur Feder um dem Dichter ein liebes Wort zum Troſt
und zur Entſchädigung zu ſenden. Das hat vielleicht am hüb-
ſcheſten und am humorvollſten Ludwig Ganghofer getan,
deſſen Brief an eine öſterreichiſche Zeitung hier wiedergegeben
ſei: „Was ſoll man tun, um Peter Roſegger für die Nicht
zuwendung des Nobelpreiſes Revanche zu bieten? Mit ihm
lachen! Vor vielen Wochen, als es hieß, daß er den Preis be
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käme, hab' ich ihm voreilig gratuliert. Jch ſchrieb „Daß derPeter Roſegger dieſen Preis bekommt, das iſt nur wieder ein
Beweis für die verläßlichen Qualitäten der irdiſchen Gerechtig
keit.“ Na alſo! Die irdiſche Gerechtigkeit iſt eben nicht ver
Iäßlich. Der ſchwediſche Punſch iſt auch nicht immer prima.
Unterſchiedliche Katzenjämmer haben mich davon überzeugt. Aber
dem Peter Roſegger tut das nichts. Für viele Millionen
deutſcher Herzen wäre freilich eine große Freude geweſen, wenn
er dieſen Ehrenpreis bekommen hätte. Aber ſchließlich kann er
ihn auch entbehren. Er hat den nobelſten aller Preiſe ſchon
längſt von einem anderen bekommen. Vor ſiebzig Jahren ſchon.
Bei ſeiner Geburt.“ Ludwig Ganghofer.

v

Zum Setzerſtreik in Oeſterreich meldet man aus Lemberg:
Infolge des Setzerſtreiks haben die hieſigen Druckereien ihren
Betrieb mit Montag eingeſtellt. Sechs polniſche Zeitungen ver
anſtalteten eine gemeinſame Ausgabe im Umfange von vier Seiten,
welche in dieſer Form während der Dauer des Streiks einmal
täglich erſcheinen wird. Die ruteniſchen Blätter dürften vor
läufig auch nicht erſcheinen.

Eine dunkle Sache. Aus Milwaukee wird gemeldet: Der
Präſident des Bergarbeiterverbandes des Weſtens, Moyer, der
hier eingetroffen iſt, erklärte, er ſei in Cal um et überfallen und
mit Gewalt in den Eiſenbahnzug gebracht worden. Mohyer hat
eine Schußwunde in der linken Schulter und befindet ſich im
Hoſpital. Er gibt an, die Leute, die ihn überfielen, hätten ihn
vor ſeiner erzwungenen Abreiſe zu einem Arzt gebracht, um ſeine
Wunde verbinden zu laſſen, und einer von ihnen habe dem Doktor
geſagt, er ſolle ſeine Liquidalion an den Sheriff einſenden.

Jn Toulon wurden ſechs Arſenalarbeiter verhaftet, welche
verdächtig ſind, einen Einbruchsdiebſtahl verübt und aus einer
eiſernen Kaſſette 65000 Franks entwendet zu haben.

Mit Ausnahme der wenig bedeutenden Schule in Haifa, die
nur ſiebzig Schüler zählte, ſind, wie aus Jeruſalem gemeldetwird, die ſämmtlichen ulen des Hilfsvereins der deutſchen Juden

wieder eröffnet worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Zur neuen Südpolar- Expedition Shakletons.

Shakleton erklärte einem Vertreter des Reuterſchen
Bureaus, er werde die antarktiſche Expedition mit
zwei Schiffen ausführen. Das erſte werde im Auguſt von Eng-
land nach Neuſeeland abgehen, das zweite zwei Monate ſpäter
von Südamerika. Der Plan Shakletons iſt, das Südpolar-
feſtland von der Weddellſee nach der Roß See
zu durchqueren. Die Expedition wird volle Ausrüſtung für
zwei Jahre mitführen und zwei Schlitten bei ſich haben, die durch
Flugzeugpropeller mit Flugzeugmotoren getrieben werden.
(Shakleton hielt vor einigen Jahren in Halle einen Vor-
trag über ſeine erſte Fahrt nach dem Südpol.)

Berufung. Wie wir hören, hat der ordentliche Honorarpro
feſſor Dr. Auguſt Braueser, Direktor des zoologiſchen Muſeums
an der Berliner Univerſität, einen Ruf als Nachfolger von
Geh. Rat Prof. Ludwig an die Bonner Univerſität erhalten.
Aller Wahrſcheinlichkeit r wird jedoch Prof. Brauer ſeinem
Berliner Wirkungskreiſe erhalten bleiben.

Braunſchweig. Der Phyſiker Geh. Hofrat Prof. Dr. Heinrich
Weber in Braunſchweig vollendet am 1. Januar das
75. Lebensjahr.

Greifswald. Wie wir erfahren, wird Dr. med. Oskar
Wagener, Privatdozent an der Berliner Univerſität, der
ſich nach Greifswald umhabilitieren wird, einen Lehrauftrag
für Hals, Naſen- und Ohrenkrankheiten an der dortigen medi-
ziniſchen Fakultät erhalten und gleichzeitig zum Direktor der
Poliklinik für Ohren-, Hals und Naſenkrankheiten beſtellt werden.
Dr. Wagener, der in Greifswald Nachfolger von Prof. W. Lange
wird, wird in den erſten Januartagen dorthin überſiedeln.

Heidelberg. Ernannt wurde der a. o. Profeſſor Dr. Oskar
Perron in Tübingen vom 1. April 1914 ab zum ordent-
lichen Profeſſor der Mathematik an der Univerſität Heidel-
be r Kiel. Als Privatdozent für Pſychiatrie und Neurologie
habilitierte ſich in der Kieler mediziniſchen Fakultät Dr. med.
Felix Stern, Aſſiſtenzarzt bei Prof. Siemerling an der pſychia
triſchen und Nervenklinik.

Profeſſortitel. Dem Privatgelehrten Dr. phil. W. Lenel
in Straßburg, dem Lehrer am ſtädtiſchen Muſikkonſerva
torium daſelbſt Wolfgang Geiſt und dem Lehrer an der ſtädti
ſchen Kunſtgewerbeſchule ebenda Trunk iſt vom Kaiſerlichen
Statthalter der Charakter als Profeſſor verliehen worden.

Tübingen. Der Univerſitätskanzler Prof. Dr. jur. Max
von Rümelin in Tübingen wird dem Rufe an die Uni-
verſität Berlin keine Folge leiſten er ſollte hier Prof. Hellwig
erſetzen.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Winterſport. Krummhübel: Temperatur 1* Celſius;

Schneehöhe: bis 27 Zentimeter; Ski: harſch; Rodel: ſehr gut.
Hampelbaude: Temperatur: 5 Celſius; Schneehöhe:
80 Zentimeter; Ski: harſch; Rodel: ſehr gut. Bad Wald
heim i. Harz bei Elbingerode: Schneehöhe 40 Zentimeter, wind-
ſtill, wundervoller Schneebehang, 3 Grad minus; Skiföhre und
Rodelbahn gut.

Alexisbad. Auch im Winter bietet das im Selketal herr
lich gelegene Alexisbad wundervolle Reize. Von Ballenſtedt aus
führt gute Schlittenbahn bis hierher, wo die Rodler vortreffliche
Rodelbahn finden. Jm Kurhotel findet man gute und preiswerie
Unterkunft. Näheres ſiehe Anzeige.

In allen Abteilungen gute Waren zu
auffallend billigen Preisen.

Bruno PFrevytag.



Heer und FSlotte.
Königlich Preußiſche Armee. er

Neues Palais, den 23. Dezember 1913. Le.uis, Oberſt un
Kom. d. Pioniere d. 1. A. K., zur Vertretung d. Jnſp. d. 2. Jng.
Jnſp. für die Dauer r J ren nach e Wert.3 p. Ke Hauptm. u Komp. im Königs n.Nr. 145, er Ueberweiſung zum Gr. Gen.-Stabe, in d. Gen.
Stab d. Armee verſ. Dueſterberg, Hauptm. und Komp. Chef
im Jnf.-Regt. 131, zur Dienſtl. b. Kr. Min. komdt. Neues
Palais, den 27. Degember 1913. v. GuretzkyCornitz, Gen.Lt.
und Kom. d. 1. Div., in Genehm. ſs. Abſch.-Geſ. m. d. geſetzl.
Penſion z. Disp. geſt. Hülbrock, Oblt. im Jnf.-Regt. 59, d.
Abſchied m. d. geſetzl. Penſ. bew. Nachgenannte Kadetten der
Haupt Kadettenanſtalt als Fähnriche in der Armee angeſtellt und
zwar: die Portepee-Unteroffigziere: du Moulin gen. v. Mühlen,
Selektaner, im Jnf.-Regt. 93, Kolbe, Schüler d. Kr. Schul
klaſſe II, im Jnf.-Regt. 98; der Unteroffizier: Schwartzkopff.
Schüler d. Kr.-Schulklaſſe II, im Jnf.-Regt. 130.

Evangeliſche Militär Geiſtliche. Durch Ver
fügung des Evangeliſchen Feldpropſtes. Den 3. Dezember 1913.

Meinhold, Kreisſhnodalvikar in Marienſee, als Mil.-Hilfs-
geiſtlicher unter Zuteilung zur 5. Div. in Frankfurt g. O. angeſt.

Den 11. Dezember 1913. Beſte, Mil.Hilfsgeiſtlicher
d. 33. Div. in Metz, zum Div.- Pfarrer ernannt.

Beamte der Militär- Verwaltung. Durch Ver
fügung des Kriegsminiſteriums. Den 4. Dezember 1913. Ver
ſetzt: Rothacker, Mil.-Bau-Jnſp., Vorſt. d. Mil.Bauamts
Magdeburg JI, m. Wahrn. einer Jnt. und Bauratſteelle bei d.
Jnt. V. A. K. in Poſen beauftr., Schmidt, Regierungsbau-
meiſter, techn. Hilfsarbeiter d. Jnt. V. A. K. in Poſen, als Vorſt.
d. Mil.-Bauamts Magdeburg J. Den 10. Dezember 1913.

Richter, Rechn.-Rat, Garn.Verw. Direktor in Magdeburg auf
ſeinen Antrag mit der geſetzl. Penſ. i. d. Ruheſtand verſetzt

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 29, Dezember 1913.

0 Aufgeboten Der Lokomotivheizer Otto Schulz und Berta Hahne,
erbartſtr. 6.

Eheſchließnngen: Der Bergarbeiter Wilhelm Richter, Artillerie
ſtraße 3 und Emma Friedrich, Steinweg 6. Der Arbeiter Paul Böttcher
und Charlotte Ruſt, Kl. Schloßgaſſe 8. Der Arbeiter Wilhelm Voigt,
Spitze 13 und Anna Franke, Glauchaerſtr. 39.

Geboren: Dem Arbeiter Karl Surowy, Steinweg 51, T. Elfriede.
Dem Blechſchmied Paul Lorenz, Mangfelder-Str. 14, T. Käthe. Dem
Schloſſer Karl Hauffe, Gr. Ulrichſtr. 37, T. Margarete. Dem Zoll-
ſekretädir Andreas Eilert, Geſeniusſtr. 4, T. Liſelotte. Dem Markthelfer
Johann Blonowski, Kuhgaſſe 3, S. Horſt. Dem Dr. mod. Werner
Budde, Magdeburger- Str. 26, T. Johanna. Dem Rangierarbeiter
Hugo Vogler, Büſchdorſer-Str. 5, T. Jrmgard. Dem Architekt und
Zimmermeiſter Walter Knoch, Gräfeſtr. 4/6, S. Hans.

Geſtorben: Des Landwirts Auguſt Richter aus Lindena Ehefrau
Berta geb. Bilak, 47 J., Klinik. Die Witwe Marie Grüfe geb. Trill
haaſe, 61 J., Marienſtr. 5. Der Schriftſeßer Hermann Stanarius,
43 J., Marienſtr,. 2. Des Arbeiters Edmund Ermiſch Eheſrau Anna
geb. Bröſicke, 57 J., Schützenſtr. 17. Die Witwe Friederike Weiſe geb.
Löffler, 77 J., Beeſener-Str. 10. Gertrud Franke, 23 J., Gr. Etein
ſtraße 33. Des Domänenpächters Wilhelm Goedicke aus Strohwalde
T. Eliſabeth, 3 Mon., EliſabethKrankenhaus. Die Witwe Henriette
Wagner geb. Müller, 79 J., Beeſener-Str. 10. Die Witwe Karoline
Kurze geb. Janſong, 82 J., Glauchaerſir. 68. Der Steuererheber
Oswald Päthke, 37 J., Rudolf-Haymſtr. 27. Karoline Rembow, 68 J.,
Neue Promenade 11.

Answärtige Aufgebote: Der Sattler K. E. Linde, Gleing und
J. E. Wißler, Querfurt. Der Schmied A, K. Bergmann, Seeburg und
E. L. Nebelung, Etzdorf. Der Eiſendreher F. F. O. Kaltenborn, Halle
und H. E. H. Hahn, Dommitzſch. Der Zahnarzt Ch. G. E. Weſtram,
Halle und H. M. H. Koch, Alberſtedt. Der Dreher K. A. O. Rommel,
Stempeda und A. J. Stange, Halle,

Halle (Nord), Brunnenſtr. Ja. Meldungen vom 29. Dezember 1913.
Aufgeboten: Der Kellner Franz Becker, Harz 26 und Marie Bret

ſchneider, Querfurt. Der Poſtbote Otto Meyer, Triftſtr. 35 und Martha
Herrlina, Gr. Goſenſtr, 20.

Geboren: Dem Schneider Otto Mann, Wilhelmſtr. 7, S. Otto
Dem DiplomJngenieur Karl Volhard, Laſontaineſir, 4, T. Eva. Dem
MagiſtratsBureauaſſiſtenten Otto Seeger, Falkſtr. 3, T. Margarete.

Geſtorben Die Witwe Anna Surkau geb, Hermenau aus Oſtſeebad
CEranz, 59 J., Wettiner-Str. 328. Die Witwe Marie Klinckſieck geb.
Caſſelmann, 83 J., Händelſir. 31. Die Witwe Anna Wolzam geb.
von Stankiewicz, 66 J., Kronprinzenſtr. 42. Des Packers Karl Jung
Ehefrau Hedivig geb. Rockenſchuh, 56 J., Fleiſcherſtr. 11. Die Rentiere
Berta Krüger, 81 J., Hermannſtr. 31. Der Maler Guſtav Gräbe-
dünlel, 22 J., DeſſauerStr. 10. Die Witwe Marie Knappik geb.
Appel, 62 J., Felſenſtr. 6b. Der Jnvalide Robert Zimmermann,
58 J., Wielandſtr. 8.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Silveſter und Neujahr.

Zu U. L. Frauen: Silveſter: Abends 6 Uhr: Paſtor Bugt.
(Chorgeſang.) Neujahr Vorm. 10 Uhr: Archidiakonus Jahr. (Chor
gefang.) Abends 6 Uhr Hilfepred. Lie. Moexing.

St. Ulrich: Silveſter: Abends 6 Uhr Paſtor Heintke. (Ulriciang.)
Neujahr: Vorm. 10 Uhr. Sup. D. Wächtler. Nachm. 2 Uhr:

Kindergottesdienſt von St. Ulrich (beide Abteilungen) in der Kirche;
Paſtor Richter. Abends 6 Uhr: Paſtor Richter.

Oſtbezirk (Krondorferſtraße 63): Silveſter: Abends 8 Uhr:
Silveſterfeier Paſtor Schinke. Neujahr Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt; Paſtor Schinke. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt (beide
Abteilungen): Derſelbe.

Johanneskirche: Silveſier: Abends 6 Uhr Paſtor Tiſcher. Nach
der Predigt Abendmahlsfeier Derſelbe. Neujahr: Vorm. 10 ühr:
Paſtor Faßmer. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher.
Nachm, 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr:
Paſtor Kindervater.

Zu St. Moritg Silveſter: Abends 8 Uhr: Silveſterfeier für
Erwachſene Paſtor Nietſchmann. Neujahr Vorm. 10 Uhr Ober
pfarrer Keller. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Nietſchmann.

Hoſpital Neujahr: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen Eilveſter: Abends 6 Uhr: Jahresſchluß-

Gottesdienſt Paſtor Prof. Körner. (Chorgeſang.) Neujahr z Vorm.
10 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck. Nach der Predigt Beichte und heil.
Abendmahl Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Paſtor Hellmann.

Jm Paul Riebeck-Stift: Silveſter: Nachm. 5 Uhr: Paſtor Witte.
Neujahr Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte,.
Domkirche (reform. Gemeinde): Silveſter: Abends 6 Uhr:

Liturgiſche Jahresſchlußfeier (Domkirchenchor); Domvrediger Profeſſor
D. Lang. Nach der Predigt Vorbereitung und Kommunion; D rſeibe.
(Kollekte für die Armen.) Neujahr: Vorm. 10 Uhr z Domprediger
Lic. Baumann. Abends 6 Uhr Dompred. Prof. D. Lang. (Kollekte
für die Taubſtummenſeelſorge.)

Garniſonkirche: Silveſter: Nachm. 5 Uhr Andacht zum Jahres
ſchluß Diviſionsvſarrer Schneider. Neujahr Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienſt; Diviſionspfarrer Schneider.

St. Laurentiuskirche: Silveſter: Abends 6 Uhr: Silveſtergottes
dienſ; Paſtor Förſter. Nach der Predigt Feier des heiligen Äbend

IIwmbarher Prporthier

stäarkt. m re näähert.

mahls Derſelbe. Neujahr Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Nach
der Predigt Feier des t Abendmahls Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
r Paſtor Wagner, Nachm. 5 Uhr: Veſpergottesdienſt;

aſtor Förſter.
St. Stephanuskirche: Silveſter: Abends 6 Uhr Silveſtergottes

dienſt; Paſtor Hagemeyer. Nach der Predigt Feier des heil. Abend-
mahls Derſelbe, Neujahr: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof.
Nach der Predigt Feier des heiligen Abendmahls; Derſelbe. Vorm.
1124 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof. Abends 6 Uhr
Paſtor Hagemeyer.

Pauluskirche: Silveſter: Abends 6 Uhr: Jahresſchlußſeier
Pfarrer Bach. Nach der Predigt Beichte und heil. Abendmahl: Derſelbe,

Neujahr Vorm. 10 Uhr: Paſtor Haberland. Nach der Predigt
Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Paſior
von Broecker.

Diakoniſſenhaus Neujahr Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hartmann
Zu St. Bartholomäus Halle Giebichenſiein): Silveſter: Abends

6 Uhr Silveſterfeier unter Mitwirkung des Kirchenchores Paſtor
Meltzer. Neujahr: Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat Scharfe. Anitswoche:
Horſ.-Rat Scharfe.

Zu St. Petrus (HaßeCröllwitz): Silveſter: Abends 6 Uhr:
Oberlehrer Reichelt. Neujahr Vorm. 10 Uhr: Paſtor Knunitz, Amts
woche: Paſtor Kunitz.

Halle-Trotha: Silveſter Abends 6 Uhr Paſtor Jenrich.
Neujahr Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hobbing.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche) Margaretenſtraße 5:
Silvener: Abends 9 Uhr Oeffentliche Gebetevereinigung. Neujahr
Abends 82/, Uhr Evangel.-Verſammlung.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Silveſter: Abends
6 Uhr Gottesdienſt. Neujahr Vorm. 10 Uhr und nachm. 2 Uhr
Gottesdienſt.

Stadtmiſſionshans Weidenplan 4): Silveſter: Nachm, 3 Uhr:;
Silvenerfeier,

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten);
Ludwig Wuchererſtraße 39: Silveſter: Abends 8 Uhr Silveſter
feier, Neujahr Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt: Prediger Klinger.
Für Nietleben (Quellgaſſe 220): Silveſter: Abends 9 Uhr:
Silveſterfeier. Neujahr Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt,

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Silveſter: Abends
s Uhr Zuſammenkunft für Gläubige. Neujahr Abends 81/, Uhr
Bibelſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Neujahr Von morgens
6 bis nachm. 3 Uhr Ewiges Gebet. Morgens 6 Uhr: Hochamt.
Morgens 7 Uhr Betſtunde für die Mitglieder des Männervereins.
Vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, Vorm. 9 Uhr Betſtunde ſür die
Mitglieder der übrigen Vereine. Vorm. 10 Uhr: Hochamt. Vorm,
11 Uhr: hl. Meſſe. Mittags 12 Uhr Andacht für die armen Seelen.
Mittags t Uhr Betſtunde für die Schulkinder. Nachm. 2 Uhr:
Schlußandacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße). Neujahr Vorm. 9 Uhr:
Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Neujahr Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Feſtandacht.

Ammendorf: Neujahr Vorm. 15 Uhr: Predigt; Paſtor Balthaſar.
Beeſen Neujahr: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt Hilfs

prediger Hübener.
Böllberg: Silveſter: Nachm. 5 Uhr Silveſtergottesdienſt

Nitzſchke. Neujahr Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor
yſchke.

Wörmlitz Silveſter: Abends 7 Uhr Silveſtergottesdienſt Paſtor
Nitzſchke. Neujahr: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nißgſchke.

Dölau Neujahr Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Diez.
Lettin Silveſter: Abends 6 Uhr: hl. Abendmahl Paſtor Dietz.

Neujahr Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz.
Büſchdorf: Neujahr Vorm. 9 Uhr Paſtor Ullmann.
Reideburg Neujahr Vorm. 10 Uhr: Konſ.-MRat Gutſchmidt.
Osmünde: Neujahr Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt (1. Kor. 16, 13).

Kollekte für Zwecke der Gemeinde.
Seeben Neujahr: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich.

Kirchliche Vereine.
St. Ul rich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Neujahr

abends Uhr Verſammlung im Evang, Vereinshauſe Kl. Klaus-
ſiraße 16 Paſtor Heintke.

Johanneskirche: Jugendverein der Johannesgemeinde: Vereins
räume An der Johanneskirche 5. Mittwoch abend 10 Uhr Silvefſterfeier.

Börſen- und Handelsteil.
HalleHettſtedter Eiſenbahn- Geſellſchaft. Die Betriebs-

einnahmen unſerer Eiſenbahnen ſtellten ſich im Monat No-
vember 1913 wie folgt: Perſonenverkehr 23 532,10 Mk. (im No-
vember 1912: 20 480,45 Mk.), Güterverkehr 93 346,25 Mk.
(100 174,82 Mk.), Sonſtige Einnahmen 2653,61 Mk. (1 127,81
Mark). Zuſammen: 119 431,86 Mk. (121 783,08 Mk.). Jm
Monat November 1913 waren die Einnahmen mithin unt
2 351,22 Mk. niedriger als im gleichen Monat des Jahres 1912.
Die Geſamteinnahmen betrugen: in der Zeit vom 1. April 1913
bis zum 30. November 1913 864 395,67 Mk., in den gleichen
Monaten des Jahres 1912 825 427,19 Mk., im Geſchäftsjahr
1913,/14 alſo mehr 38 968,48 Mk.

Preußiſche Pfandbrief-Bank. Nach einer im Jnſeraten-
teil erlaſſenen Bekanntmachung ſtellt die Bank von den im
vorigen Jahre an den Börſen zu Berlin und Frankfurt a. M.
zur ſukzeſſiben Verausgabung eingeführten 30 000 000 Mark
4 prozentigen bis 1922 unkündbaren Pfandbriefen einen Teil-
betrag von 8000 000 Mk. zum Verkauf. Stücke ſind bei der Bank
ſelbſt ſowie bei allen deutſchen Banken und Bankfirmen zum
jeweiligen Tageskurſe, zurzeit ca. 9416 Proz., erhältlich. Die
Pfandbriefe werden von der Reichsbank und anderen ſtaatlichen
Finanzinſtituten beliehen. Sie können als Lieferungskautionen
bei ſtaatlichen, provinzialen und kommunalen Verwaltungemw
ſowie als Heiratskautionen für Offiziere verwendet werden.
Die Bank ſteht unter Aufſicht der preußiſchen Staatsregierung

r. Die Zuckerfabrik Laucha verarbeitete in ihrem igen
Arbeitsabſchnitte 647 500 Ztr. Rüben (täglich 10 000 Ztr.), aus
denen ſie 110 000 Ztr. Zucker gewann.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 30. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 8.70-—-8.80 Nachprodukte 75 ohne
Sack 6.95--7. 07x A. Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
18.75 bis 19,00 Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem,
Raffinade mit Sack 18.50 18.75 Gemahlene Melis mit Sack
18,00 bis 18.52, Tendenz: ſtill.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
Dezember 9.00 G., 9.02x B., Januar 9.(00 G., 9.02 B.,
März 9.25 G., 9.27x B., Mai 9,42 G., 9.45 B., Auguſt 9.65 G.,
9.67x B., Oktober Dezember 9.57 G., L. 60 B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 30, Dezember. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Dezember 8 97x G., Januar 9,00 G., März 9,25 G., Mai 9,42x G.,
Auguſt 9,62 G., Okt.Dez. 9.60 G. Tendenz behauptet

Kaffeebericht.
Hamburg, 30. Dezember. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Dez. G., März 49 G., Mai 50 Sept. 51 ſtetig.

Es nänrt. e 5s stärkt. I Es nmünrt.aus der altrenommierten Exportbrauerei Ohr. Pertseh in Kulmbach Qualität Spezial), wegen ſeines Malzreichtums,
großen Nährwertes und ſeiner Wohlbekömmlichkeit ärztlich empfohlen, empfiehlt in eb nden, Flaſchen u. Siphons

B. Lehmer, Geueralvertreter, Halle a. S., Landsbergerſtraße 7. Fernruf 233.
NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren werden auf Wunſch franko zugeſandt.

e ke störkt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 30. Dezbr. Preis pro 100 kg 9.50 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 30. Dezbr. Sofort: Hamburg 10.30, Magdeburg
10.40 4. Februar-März 1914: Hamburg 10.40, Magdeburg
10.50 A. Februar-März 19152 Hamburg 10.35, Magdeburg
10,46 ruhig.

Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Bankfirraen.
vom 30. Dezember 1913.
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Sutſche Fonds u. Stadtanleihen. Sinslauf Un Aurs
vimiſq Peigeanleihe unthnddar isig verſt. n 7

o. o, u. 7 7z e erſgi.ee z TD. IIIIIIIIIIIIIIIIII do. T a2 Schatanweiſung p. 1917 57522 Preuß. konſ. Anleihe unklindbar 1918 to, l 273010

z d do. 10925 n. 0 i 50. o. h 92 7 enz do, do. 00 s 3 a 75,800Ueſche eonv. Stadtanlelhe von 1882 u ine 838,506alleſe Theater Anleihe von 1883 26351.60alleſche Sſadt Anleihe von 1886 do. a 256do. do. von I602 u. J 22750do. do. von 1900 Serie i n. 2 88 000de, do. von 1900 u. 95 90bdo. do. don 1e05 IIIIIIII 4 n. 0 an 33.do. do. von 1910 e u. 95, 006tod tiſche ZoologiſcheGartendinleihe 2208Akener h 1232000Erſurter Siadienletde v. isss n. Loor... u. 2 0237,506
do. do v. 1893 u. 1901 i u. V 537.500do. de. M 1823 n b 34,508z v. I901 m do.o. v, 1908 u. 1910 94 b00Halderſtadter Stadt Nnleihe 1891. 2 3885006

do. 1897 u. i902 verſhied. 88,000mr Stadtanlei e v. 1908. e J 4 u. 10 s wen 7 98,906eumbdurxer Stadtüünleide 1889. i 2* 37500
5 1897 u. 99 e do. z 7 87,506o. 1900 .506ine StadtAnleihe von 1908 16 c eeldenſelſer Sſadtanfeiſe von i887 Wie5. do. von 1909 do 4 97000Berbſter Stadtanleihe u. l 88,0006

Pfandbriefe.
Lendſgaftiq Sentralx nfandbrieſe 2 W u. 14 2 2 92,600

o. h u Dedo do. e 29 z h u 2Magdeburger Pfandbrie e III II do 96,00Saeſiſche ſandſgaftiiche Pfandöriefe do 100,506
do. 2 de neue de a 654,000do. de do. 3 u n edo. do. T do 22 e 81,00bGächſiſche Rentenbriefe h verſchied 4 n 77

o. n e doSaoſiſche VrovinzialAnleide do z 800UnſtrutReg.inleihe (Drett.-Naöra) u. 2 e8600
Eiſenbahn n. Kleinbahn AnleihenHan Heiſfiedter Eiſenbahn 5 u. 3 834,750

o, do. von 1900 u. J 24,750do. do. von 10911 u. 94,806BergwerksAnleihen.
Bruckd.Nietl. BergbauVerein yp. Anleihe n y 091,506do do. unt. 1014 u. I 93000Tonſolidierte u Pfännerſchaft 93 256Conſolid. Sophie b. Wolmirsſeden Hyp. t. do. 097,259
Deuiſche Grude bei Bitterfeld Dauernieiſter do. Si 94,00 h

See z e do.ewerkſchaft Gute Hoffnu An u. 7Gewerkſchaft Leonhardt d. c eben Anl. re wir 1099 006
Vrude uguſie bei Bitterfeld m u. 28000do. do. rückz. 102 9 u. 3938,906Mansfelder Vewerkſchalt-Unleſde von 1853 i u. 7 32.759

do. v. von 1908 do. 88250do. do. don 16908 do. 68206do. do. don 19011 u. 25BNaumburger Braunkoßlen v Hyp. m. a u. 3932,756do. do. Hyp. AUnl. rach. 10 e u. fo l 00B
A. Riebeckſche Montanwerke-Obl., r. 107 ja u. i 688,500Sächſ.Thür, BraunkohlenVerw. u. J

8 d i r 38 dw 7e o. r 9 enWaldauer Braunkohlen, r 7 z e 94,00B
v rülckz. 102 do. 4 h 97.756WerſchenWeißenf. Braunk.dimeide v. I u. r a 9,00Bdo. do. v. 1898 u, i 4 S 6091.008

37 a d u. t S 94,00BTulckz. 98.006Boetyer Paraffin u, Solarblfabrik u e 93,25do. do. do. elldz. 1029), do. 097766
Anleißen induſtr. Geſellſchaften

0LUmmendorfer Papierfabritk ſGaſten u. 935,506
o. o. rückz. 103Bernburger Maſchinenfabrik, ca b de a 2 7 e

Crdüwider Papierfadrik Hypothekenanleide do. 93,;60b
Cröllw. Papierf.-Linl rüſczahld. m. 103 do. 099,006Eilendurger KattunManufakiur Hyp.Ant.

rüchahlbar mit 162 u. h 97,256Eiſenacher KammgarnSplunsrei Hyp. Ant,

rückzahlbar mit 102 5 de 4 97,000Ciſenwerk Schaſſtedt Obl.r. m. 101 do. 5 72 000Fabrik landw. Himmermann i. Co.,

h güſte. 100 do. 491.006Kyffhäuſerhüite Hyp. Anl, imtinvs. 5. ist do. 7 j.
Gottfried Hindner Hyp. Linl., riickz. 102 do. d 6097,00
Gottfr. LindnerAnl. v. 1912, do. u. a 097,50B

Bank-Aktien. a Divid endenBankverein Geſch. ſejahr 9 9 1583,000
dar und Vorſchußbank. 1 4 4 4 86,000

Bergwerks Aktien
DörſtewizRaitmannsd. Braunk. Jnd. Akt. 0 0 0 5,000

d. do. o, orz. do. 0 0 0 7alleſche VfännerſchaftAkt. e mee 9 136,00hblebeckſche Montanwerke, A. G. 13 123 412188,006
WerſchenWeißenf. Braunk.eſſ. G. A- 1111 11 200,000

arm v tiemmendorfer Papierfabrik Be r 3erndurger Mo Jieſabei v r go 3 e
rölwiger Pap erſabrik e J I 12 9 10 172,006CTönnerner Malzfabrik e r a 8 10 166,006Eilendurger KaltunMannfaktur 3 5 4 7080Bn i 8 77 uau er hucerfadrik. es e GGalle e i erbrauerei. z hdo. Maſchinen erit. 1 30 82 80do. Portland III 0 8 6Udedrandſche Mahlenwerke v 8 11 146.000Dröisdorfer Zuckerf mee 4 10 e 7 141,00BEy azſet ütte Dr. 1--1000 r 1212 89,006ed ütte Nr. 1001--2500 4 12 12 270006erger Ralzfabrik o 10 127000Soiſſried Lindner 7 8 8 113300Blemderger Malzfabrik e s 3 55210060tenburger h malzeret. LIIIIIIIO h 4 6 ung 9000

Wegelin u. Hübner m 18 12 12 137006Zimmermann u. e e 0 v 5 5 74,00bdo. r t. o d 5 de 74006Zeiper Maſchinenfabrik r 18. 20Zu erraffinerie Halle III J 15 2 14700B
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.

OxzueOettſtedter Eiſenbahn Aktien La. A. 8 3 280,000do, o. do. do. La, B. t 3 8 25 78000
Bruder Nietledener BergbauBerein ohus Zinſen 200 200 180 16,000

Die Kurſe ſämtlicher Aktien und v tdezw. Unbe u ebgelarſenen Seſceittiarert de ſich einſchließlich der Dividende

Auskührung vämtlioher baukgesebültliehen Transab tionen

Mitteldeufsche Privat-Bank, Auc Halle z. 3.
Poststrasse 12. Telephon 1382, 1383, 1692.
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Bergmann Elektrowerkze
Bohrmaschinen unverwüstlich im angestrongten Dauerhetriehb
Transportable elektrische Elektr. Tischbohrmaschinen

Handbohrmaschinen
Gegenspitzenbohrmaschinen
Spezial-Aufreibemaschinen
Spezial Gewindeschneidmaschinen

Handschleifmaschinen

Berlin SW. 438 Friedrichstrasse 22.

Drehbankschleifmaschinen
Elektromagnetische Spannfutter
Elektromagnetische Aufspannplatten

lesellschaft für PleMtrivche Naschinen und Installakonshedarf m. H. H.

Fernespr. Amt Moritzpl.
14510--14515.

1608

Telegrammadr.
„Rapidos“ Berlin.

Aas

Amtliche Bekanntmachungen.
Beſtimmungen über die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und
jugendlichen Arbeitern in Ziegeleien und Anlagen zur Herſtellung
von Dinasfteinen, Schamotteſteinen und anderen Schamotte-

Erzeugniſſen. Vom 8. Dezember 1918.
Auf Grund des S 120e der Gewerbeordnung hat der Bundes

rat die nachſtehenden Beſtimmungen über die Beſchäftigung von
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Ziegeleien und An
lagen zur Herſtellung von Dinasſteinen, Schamotteſteinen und
anderen Schamotteerzeugniſſen erlaſſen.
I. Jn Ziegeleien und Anlagen zur Herſtellung von Dinas-
ſteinen, Schamotteſteinen und anderen Schamotteerzeugniſſen
dürfen Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter nicht beſchäftigt
werden a) bei den Abraumarbeiten, bei der Gewinnung, der
Verladung und der Beförderung der Rohſtoffe einſchließlich des
eingeſumpften Lehmes; b) bei der Handformerei (dem Streichen
oder Schlagen) der Steine mit Ausnahme von Dachziegeln (Dach-
pfannen) und von Bimsſandſteinen (Schwemmſteinen); c) bei der
Beförderung von Kohlen in Schiebkarren auf die Oefen, beim
Befeuern der Oefen und bei allen Arbeiten in Oefen einſchließ
lich der Erdringöfen, jedoch mit Ausnahme des Füllens und Ent
leerens der oben offenen Schmauchöfen; bei der Beförderung
geformter (auch getrockneter und gebrannter) Steine, ſoweit dieſe
nicht durch Abtragen von Hand oder mittels Tragbrettern, oder
in Rollwagen, die auf einem feſtverlegten, wagerechten Gleiſe oder
auf r Se deren laufen, erfolgt.

Unberü urch die vorſtehenden Beſtimmungen bleibt diBefugnis der zuſtändigen Behörden, im Wege der Verfagung r

einzelne Anlagen gemäß S 120d, S 120tf Abſ. 2 der GSewerbe-
urdnung weitergehende Anordnungen zum Schutze des Lebens
und der Geſundheit der Arbeiter, beſonders der Arbeiterinnen
und jugendlichen Arbeiter, zu treffen.
III. Jn den unter I bezeichneten Anlagen mu ei idie Augen fallenden Stelle ein deutlicher Abbrug 2 VSelannt

machung aushängen.
IV. Dieſe Beſtimmungen treten am 1. Januar 1914 in Kraft

und an' die Stelle der durch die Bekanntmachung des Reichs
kanglers vom 15. November 1908 (ReichsGeſetzbl. S. 286) ver-
kündeten Beſtimmungen.

Berlin, den 8. Dezember 1913.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.
Bekanntmachung.

Auf Grund des 8 5 der Vorſchrift über das Verfahren bei
der Ausſchreibung und Erhebung der Viehſeuchenentſchädigungs-
beiträge vom 24. Auguſt 1912 bringen wir hierdurch zur allge
meinen Kenntnis, daß das Verzeichnis des Viehbeſtandes
14 Tage lang vom 10. bis 23. Januar 1914 im Büro VII, Drey-
hauptſtraße 6 II, Zimmer 68, zur Einſicht der Tierbeſitzer öffent-
lich Wahecn

ährend dieſer Zeit können Anträge auf Berichtigu riftlich oder mündlich angebracht merke We
dungen bleiben unberückſichtigt.

Halle a. S., 23. Dezember 1913. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die von den bei der Stadthauptkaſſe hinterlegten Spar-
büchern für das Jahr 1913 aufgekommenen Zinſen werden, ſoweit
ſie nicht zu kapitaliſieren ſind, vom 9. Januar 1914 ab vormittags
von 8-1 Uhr in der Stadthauptkaſſe (Rathaus, Zimmer 7) den
Empfangs berechtigten bar ausgezahlt. Die Hinterlegungs-
quittung iſt als Ausweis vorzulegen.

Halle a. S., 29. Dezember 1913. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Zur Entgegennahme von Todesanzeigen ſind die Bureaus
am Donnerstag, den 1. Januar 1914 (Neujabrstag),

vormittags von S bis 9 Ubr geöffnet.Halke (Saaleſ), den 29. Dezember 1913.
Königliche Standesämter.

Bekanntmachung.
Die Bruſtſeuche unter den Pferden des Halleſchen Reiter

vereins im Grundſtück Yorkſtraße 74 iſt erloſchen. Die Sperre
des Grundſtücks iſt aufgehoben worden.

Halle, 29. Dezember 1913. Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Die Schifferkontrollverſammlungen finden im Jahre 1914

wie folgt ſtatt: a) am 16. Januar 1914 vormittags 11 Uhr. in
Halle a. S., Deſſauerſtraße 69, Zimmer 10. für alle Schiffer aus
der Stadt Halle a. S. b) am 17. Januar 1914 vormittags 94
Uhr in Könnern, Gaſthof zum Ring“, für alle Schiffer aus den
Ortſchaften des Saalkreiſes.

Zum Erſcheinen ſind ſämtliche ſchiffahrttreibenden Mann
ſchaften der Reſerve, Land und Seewehr 1. Aufgebots ſowie der
Erſatzreſerve, die im Bezirk aufhältig ſind, verpflichtet.

Beſondere Geſtellungsbefehle werden für die Schiffer aus
den Ortſchaften des Saalkreiſes nicht ausgegeben, vielmehr hat
jeder Kontrollpflichtige lediglich infolge dieſer Bekanntmachung
zur Kontrollverſammlung zu erſcheinen.

Verſpätetes Erſcheinen zu der Kontrollverſammlung, unent
ſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen Kon
trollplatz als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur Folge.

Bei der Kontrollverſammlung werden die Militärpäſſe nebſt
Kriegsbeorderungen und Paßnotizen geprüft. Leute, welche die
ſelben vergeſſen oder einen Verluſt dem Hauptmeldeamt nicht
gemeldet haben, werden beſtraft.

Die auf Zeit und die dauernd anerkannten Militär Jnva-
liden und Rentenempfänger, welche die Entſcheidung „Land
ſturm“, „dauernd untauglich“ oder „dauernd garniſondienſt
unfähig erhalten haben, und die dauernd Ganzinvaliden ſind von

den S befreit.Auf die ſofortige dung der eingetretenen Wohnungs-
veränderungen wird hingewieſen.

Halle a. S., den 24., Dezember 1913.
Königliches Bezirkskommando.

Rodel-Sehlitten,
Kinder-Sechlitten

zu billigeten Preisen.

S Hempelmann Krause,
7295) Kleinsehmieden 5. 9

L 77177777717171 11P russische Pfandbriof-Bank. be Verrenne
J z li waſſerfabrikanten Albert SchonVon den im vergageenen r an rer zu Berlin und dorj. des früheren Inhabers der

r Firma Halleſche MineralwafferM. 30,000 e h ſfandbrieſe, ſabrit Karl Schondorf, Jnhaber:
nicht rückzahlbar vor 1 Janugr 1922, deren Verausgabung Albert e in Halle a. sentſprechend der Zunahme an geſesiig unterſagsfähigen Hypotheken iſt zur Prantg er nachträglich
proſpektmaßig erfolgen ſoll und von denen bisher ca M. 12000,000. angemeldeten J orderungen Ter-

m ver gn ſind, en re hri rig en8,000,000. vorbezeichneter Pfandbriefe erfreihändig begeben werden. Dieſe Pfandörieſe können bei der Bank Königlichen Amtsgericht in Halle
ſelbſt ſowie an allen deutſchen Plätzen durch Vermittelung der
Banken und Bankfirmen zum jeweiligen Tageskurſe zurzeit
ca. 94 in der üblichen Stückelung bezogen werden.Die Vfandbriefe ſind lombardfähig bei der Reichsbank und bei
anderen Finanzinſtituten der deutſchen Bundesſtaaten. Sie können
verwendet werden als Lieferungskautionen bei den Verwaltungen
deutſcher Staaten, preußiſcher Provinzen und der größeren Städte
I ev Sie ſind zugelaſſen zur Belegung von Heiratskautionen
r iere.Die Bank unterſteht der Aufſicht der preußiſchen Staatsregierung.

Emiſſionspapiere ſind verausgabt M. 430,000,000.--, Darlehen
gewährt M. 450,000,000.--. Das Aktienkapital beträgt M. 24,000,000
die Reſerven ſind M. 12,000,000.--. Die Dividende der letzten Jahre
war 8 für das zu Ende gehende Geſchäftsjahr ſteht die gleiche
Dividende in Ausſicht.

Berlin, im Dezember 1913.
Preussiseche Pfandbrief-Bank

Dannenbaum. Gortan.

Poſtſtraße 13, Zimmer Nr. 45,
anberaumt.

Halle, den 17. Dezbr. 1913.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Die notarielle vonunseren 49 en Teilschuldver--
schreibungen ergab die nach-
stehenden Nummern:

Nr. 190, 231, 260, 314 à 1000 MK.
Nr. 423, 567, 763, 769 à 500 MK.
Diese Stücke werden vom

1. Juli 1914 ab zum Nennwerte
bei den Bankhkusern H. F. Leh-
mann in Halle a. S. Delbrück,
Schickler Co. in Berlin und
Allgemeine Deutsche Crecdit-
Anstalt. Abteil. Becker Co.in Leipzig eingelöst und treten
an diesem Tage ausser Ver-
zinsung. 1479Halle Cröllwitz,23. Dezember 1913.
Cröllwitzer Act.-Papierfabrik.

Ottens. chacht.
Steuer-erklärungen
Bücherrevisor Beyer Halle a. S.,
Steinweg 12 II. Tel. 3341.

Rennſchlitten,
2 und Aſitzig, zu verkaufen.
H. Wiegand, Kellnerſtr. 5.
Herrſch. Rennſchlitten
verkauft Kohlbaech. Gröbers.

Kaufe jeden Poſten geſundes
Roggen u. Weizenstroh
x zum Häckſelſchneiden an Ort

Vorbereitungs- AnstaltSeekadetten- Dr. Schracer, Kiel.
Ca. 800 Seekadetten sind aus der Anstalt
hervorgegangen. S Gegründet 1868,

den

(1591

Leipsiger Lebensversicherungs- Gesellschkaft
auf Gegenseitigheit Alte Leipsiger)

Gegrundet 1830.

Versicherungsbestand mehr als eine

Milliarde Mark
Deckungsmittel 400 Afillionen Mark.

Bestes Prämien- un Dividendensgjstem. An Stelle Maſchine u och
Vnanfechtbarkeit VUnverfallbarkeit X leute werden geſtellt. nge-

Deltpolice. z bote erbittet Paul Otto,K l und agegeſchäft,Vertreter in Halle a. F. Hugo Klauke, General- artoffel und Fourages

M Joh h Königſtr. 71. Tel. 3329.agent, Martinstr. II, Johannes Erbss, Generalagent, erllener derenPDorotheenstr. I. [5619 Ein noch gut erh Renuſchlitten iſt zu verkaufen. Gaſt
bof Cursdorf bei Schkeuditz.

Wetlangte Perſonen

7289OLehrling
mit guter Schulbildung

zu Oſtern geſucht.

Reinhold Koeh,Hofmuſikalienhandlung
und Piano Magazin,

Alte Promenade 1 a.

Grohßer, heller Laden
mit Lagerkeller, für alle Zwecke geeignet, Dampfheizung,
elektriſches Licht uſw., ver 1. Januar 1914 zu vermieten.
Leipzigerſtr. 61/62, i. Hauſe d. Halleſchen Zeitung.

Aelteres erfahrenes Fräulein
als Stütze mit Familienanſchlu
für größerenReſtaurationsbetrieb,
ſowie eine tüchtige Beiköchin,
die ſich in der Küche ſehr vervoll
kommnen kann, bei gutem Lohn

Vom Sonnabend, Jan.,
empfehle ich ca. 60 St. prima

belgiſche, ſchwediſche

u. Oldenburg. Pferde.

Delnſcheritraße 8. s r. Twickert.
en Tel. 2921.

Rhein. Pferde u. Vieh Verſicherungs-
Geſellſchaft a. G. zu Köln (Rhein)

2 euch Offerten mit Gehalts
anſprüchen und Bild erbeten an
Paul Lowka, Stadtſäle
Marburg a. L. [7

PerſonenAngebote

Kautionsfähigefehle: Vorarbeiter,
Rufſſ. Polen m. jed. Anzahl Leute
z. Frühjahr. Wilhelm Fischer,
Halle a. S., Landsbergerſtr. 5,

cent chti e Stuten Empfehle 25jäbr. Mamſell
gegen die Folgen der Trächtigkeit und Geburt. ſof. Lo Seh verw.80 miVerſicherungs- Anträge ſind nicht an Agenten, ſondern nur an die Bürwinkoel, n o Stellen-

Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen zu Halle ßsd e vermittlerin, Merſeburgerſtr. 8 J.zu richten, welche auch jede weitere Auskunft erteilt. 5 (7289 Telephon 2565.

O Sirtſch
Hofmeiſter, G J. alt, ſehr gute

langjähr. Zeugniſſe aus größeren
i aften, vieponiert, ſucht Stelle per 1. April

1914 als Wirtſchafter auf Gut
oder Vorwerk. Gefl. Off. unter
Z. t. 3121 an die Exped. d. Ztg.

Neujahrsknechte,
Arbeiterfamilien beſ. [1570
Richard Reuner, Keheereranfe

Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 309

vermietungen

Mt ſelbſttätigem Fahrſtuhl
Nähe Riebeckpl. zentrale Lage,
5 Z.-Wohng., neu hergerichtet, m.
all. Komfort, wie Gas, elektr. Licht

mit Warmwaſſer-
ereitung, Staubſaugegpparat u.

reichl. Zubehör, ſowie 2 Balkons,
52 Toiletten 2c.;

Leipzigerſtr. 61/62.
Zu erfr. i. Laden der Halleſch. Ztg.

Koblſchütterſtr. 9 (Städt.
errealſchule) 5 Zim. nebſt

ubeh., neuzeitl. eingerichtet,
ſof. od ſpät., 850 Mk. 4 Z. do.
(Balkon) per 1. ril 1914zu verm., 750 Mk. Zu erfr. b.

X Martin Maus. Tel. 2820.
Blumenthalſtraße

herrſchaftl. J. Etage, beſteh
aus 5 Zimmern, Küche, Bad2

2 Kam., reichl. Zub.

8

Herrſchaftliche II. Etage,
eſt. aus 5 Zim., Kch., Kam.,Bad, Jnnenkl., reichl. Zubeh.,

I. Zu vermiet. 1100, Mk.
Näh. Harz 7 pt. r. Otto Vogler.

herrſch. Wohnung

1. 4. zu vermieten. 1200 Mk,

b

Nähe Klinik Gericht, Hauptpoſt,
Theater, Gymnaſium, gr. heizb.

„Küche, Bad, Mädchenk.,
as, eventl. elektr. Licht, per

ſofort oder ſpäter. [0477
Gr. Steinſtr. 30, II. Et.
Koblſchütterſtr. 9 (Seite

Reilſtr.) ſchöner Laden m. kl.
Wohng. u. Lagerkeller p. ſof.
od. ſpät zu verm. Zu erfr.
bei Aartin Maus. Tel. 2829.

Niederlage(nahe am Bahnhof per ſofort
zu vermieten. Näheres Arbeits
nachweis d. Landwirtſchafts-
kammer, Magdeburgerſtr. 67.

Mietgeſuche

r wird eine geräumige
5- Zimmer Wohnung
mit erforderlichem Zubehör, hoch
parterre oder I. Etage, in der
Nähe der Königſtraße, möglichſt
mit Garten, geſucht.
unt. D. 3122 an rped.
dieſer Zeitung. (7286

Zwei bis drei ſehr gut
möbl. 5Simmer

(Zentralheizung u. Bad erwünſcht)
auf etwa 3 Monate in der Nähe
des Bahnhofs geſucht, wenn
möglich mit voller Penſion. An
gebote bis 2. Januar unterZ. b. 3117 an die Exp. d. Ztg.

Jung. Mann ſucht z. 1. Jan. 1914
möbliertes Zimmer mit Penſion
in beſſerem Hauſe in der Nähe des
Ranniſchen Platzes. Offerten mit
Preisangabe erb. unt. A. B. 500
poſtlagernd Cöthen i. Anhalt.

J Geldverkehr

Kapltalist
wünſcht ſich an nachweislich gut
rentabl. induſtriellem Geſchäft
(Fabrik 2c.) mit 50000 bis
100 000 Mk. zu beteiligen oder
guch ein beſtehendes Unternehmen
käuflich zu erwerben. Ausführl.
Offerten erbeten unter Z. w. 3115
an die Exped. d. Ztg. Diskretion
Ebhrenſache. (7264
25 000 Mark

als I. Hypothek auf Geſchäfts
grundſtück (Werttaxe 41 000 Mk.
geſucht. Offert. unt. F. 10 18
an Haasenstein Vogler7288 A. G. Halle a. d. S., er eten.
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